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Diese Nummer der MITTEILUNGEN LSt, abgesehen Vo. INWELS auf Neuerschet-
HUNSECN der Arbeitsgemeinschaft, ausschließlich Themen der Österreichischen
Kırchlichen Leitgeschichtsforschung vorbehalten Abgedruckt werden Aufsätze
VoN Prof. Dr (Justav Reingrabner (Wien) Universitätsdozent Dr arl Schwarz
(Wıen) Dr Herbert Unterköfler (Wıen) SOWLlLeE eine VoN Dr. arl Schwar. erar-
heitete Bibliographie.
Wır danken den Autoren, daß SIE UNnS$ ihre Aufsätze ZUTF Verfügung gestellt ha-
ben, ınsbesondere Herrn Dr arl Schwarz, der dıe Bibliographie eigensS für
diese Nummer zusammengestellt hat

Neuerscheinungen

DOKUMENTE ZUR KIRCHENPOLITIK DES ICHES Band Sommer 9035 bıs Februar 93 7/
Bearbeitet VoN Gertraud Grünzinger und Carsten Nıcolaıisen. Hg VON der kvangelıschen Arbe1ıts-
gemeınschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte. Gütersloher Verlagshaus/Chr. Kaiıser. Gütersloh 994

Mıt der rrıchtung des Reichskirchenministeriums 1mM Julh 935 begann eıne NECUEC ase nat1ı0-
nalsozıalıstıscher rchen- und Relıgionspolitik. Während Reichskirchenminister err] dıe Syn-
these Von Natıonalsozıjalısmus und Chrıstentum als „Staatsreligion” propagıerte, verfolgten EXpO-
nenten VON Staat und Parte1 WIE Frıick, Bormann., Heß, Hımmler und Rosenberg eınen chrısten-
tumsfeindlichen Kurs, der langfrıstig dıe Entkonfessionalısıierung des öffentlıchen Lebens sıchern
sollte Dem Mınıiıster gelang CS nıcht, auch der mangelnden Unterstützung Uurc Hıtler,
seiıne Auffassungen innerhalb der -Führung als verbindliıch durchzusetzen: ebenso scheıterte
se1ın Versuch, dıe Ordnung in der evangelıschen TC mıiıt Hılfe der Kırchenausschüsse wıeder-
herzustellen

Neue Dokumente aQus dem ehemalıgen Zentralen Staatsarchiv in Potsdam belegen erstmals
OTrStoOhHe dUus$s dem Kırchenministerium, das zwıschen Reichsregjierung und Vatıkan abgeschlossene
Reichskonkordat abzuschaffen

Die natiıonalsozıjalıstische Kırchenpolitik 1e gepräagt VO permanenten Dualısmus zwıschen
den nsprüchen der SDAP., dıe dıe rchen langifrıstig In dıe völlıge Bedeutungslosıigkeıt ab-
drängen wollte, und staatspolıtıschen Überlegungen, dıe darauf zıelten, dıe rchen taktı-
schen Gesichtspunkten für polıtısche Zwecke instrumentalısıeren.

Dıie Listen der Bekennenden IC 43 Im Auftrag der Evangelıschen ATt-
beitsgemeınnschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte erarbeıtet VON Gertraud Grünzınger und ellX
alter Vandenhoeck uprecht. Göttingen 994

Auf den SOg Fürbittenlısten erfaßte dıe Bekennende IC ıhre Pfarrer und Laıen, dıe VON
staatlıchen und kırchlichen eNorden mıt dıszıplinarıschen Maßnahmen belangt wurden. Im SONN-

täglıchen Gottesdienst sollte ann VOT em der inhaftıerten, ausgewlesenen der VOoO  —; ihren Am:-
te  3 suspendierten er und Gemeindeglieder Ööffentlich gedacht werden.

Dıiıe vorlıegende Zusammenstellung VonNn Gemaßregelten und Verfolgten eru auf der Tund-
lage VoNn 4500 Listen und belegt 400 Personen. Damıt blıetet dieses Gedenkbuch erstmals eınen
Überblick ber und Ausmaß VOoN wıderständigem Verhalten In der evangelıschen Kırche

JTle Namen und ÖOrte wurden verilizlert, Vornamen, Berufsangaben SOWI1e Geburts-un Sterbe-
daten, weıt WIeE möglıch, erganzt.

In einem nhang sınd lıturgıische Anweisungen ZUT Fürbitte abgedruckt, der den VOT-
schärften Bedingungen des Kırchenkampfes immer größere Bedeutung zukam. Daneben rleich-
tern einıge CH. dıe den Datenbestand quantıtati v dıe Übersicht.



Neuerscheinungen

NICOLAISEN, CARSTEN/SCHUL NO  S NDREA Bearb.): Dıe Protokolle des RKates der
Band (AKıZ 5) Vandenhoeck uprecht. Göttingen 994

den eréten Tre1 Nachkriegsjahren vollzog sıch dıe Neuordnung des usammenschlusses der
deutschen evangelıschen Landeskırchen, die In der Verabschiedung der Grundordnung der
948 in FEiısenach ihrenSfand Eıinzıge Jegıtıme ertretung der Gesamtkırche nach ınnen
und außen diesen Jahren der vorläufige Rat der Be1l seıinen emühungen das
ustandekommen eıner Verfassung der für das ıhm die Landeskırchen 945 In JIreysa dıe
Verantwortung übertragen hatten, etzten siıch diejen1gen On{ilıkte und annungen fort, dıe
schon den Kırchenkampf maßgeblıch bestimmt hatten. Die Einheit der schıen ernsthaft g_
fährdet, als dıe Pläne für eiınen lutherischen Zusammenschluß konkrete Gestalt anzunehmen be-

ach außen hın hatte der Rat das Verhältnıis ZUuT Okumene und die ertretung des eut-
schen Protestantismus iınnerhalb des 1m ufbau befindlıchen ORK klären Den Besatzungs-
mächten frat Cl in eıner e1i VoNn Eıngaben VOI em in humanıtären Fragen und hinsıchtlich der
Entnazıfizıerung immer wiıeder krıitisch gegenüber.

Die Edıtion der Protokolle des Rates der bietet ın eiıner breıt angelegten Dokumentatıon
eiınen umfassenden Überblick ber dıe Tätigkeıit des Rates en den Sıtzungsprotokollen nthält
s1e alle vorbereitenden Materıalıen, orlagen, Entwürfe., sämtlıche Anlagen und eıne 1elza VOIN

weıteren interessanten Dokumenten, dıe Zzu größten Teıl bısher noch nıcht veröffentlich worden
Sind. Der Band umfaßt die eun Sıtzungen des Rates In den Jahren 945 und 946

ABRATH, GOTTFRIED Subjekt und ılıeu 1Im NS-Staat Die Tagebücher des Pfarrers ugkıst
Hesse 6-1 (AKıZ ZI0 Vandenhoeck uprecht. Göttingen 1994

Diese spannend esende Studıe ber den Wuppertaler Bekenntnispfarrer Klugkıst Hesse
thematisıert dıe unterschiedlichsten Aspekte eiıner Pfarrhauskultur 1Im NS-Staat Im Miıttelpunkt
steht der Dıiıskurs innerhalb der Bekennenden TC während der Jahre 936 bıs 1939, den der
Autor nach regıonaler Ausprägung und indiıvıduellen Posıtionen untersucht. Gleichzeıitig analysıert
ß diıe Mentalıtät des Tagebuchautors in ihrer Abhängıgkeıt VO vorgegebenen soz10-kulturellen
ılıeu eıne Prägung, dıe allerdings das Versagen In menschenrechtlichen Fragen nıcht verhindern
konnte.

Abschliıeßend erfolgt eıne statistisch-sozijalhistorische Auswertung der Quelle, dıe exemplarısch
dıe methodıischen Möglıchkeıiten eıner Tagebuchanalyse 1mM Blıck hat Die Untersuchung wırd
UrcC den auszugsweılsen Abdruck der Tagebücher ergäanzt.

IDE-MA Liebestätigkeıt für dıe Volksgemeinschaft. Der Kaılıserswerther Ver-
band deutscher Diakonissenmutterhäuser ıIn den ersten ahren des S-Regimes (AKıZ 22)
Vandenhoeck uprecht. Göttingen 1994

Der 1916 gegründete Kaıiserswerther Verband deutscher Diakonissenmutterhäuser sah seıne
Aufgabe darın, 1im uftrage Jesu Christ] Dienst „Armen, Kranken, ern und en der
rzıehung und Pflege Bedürftigen“. Mıt seinen Diıakonissen T: 1933 der größte CVan-

gelısche Schwesternverband 1m Bereich der Inneren 1SS10N. 0373 richtete sıch dıe rbge-
sundheıtspolıtık des Drıtten Reıiches eiınen oroßen Teıl se1ıner Pflegebefohlenen. Ihr 1e] WaT

CS, eın erbgesundes, rassenreıines Volk züchten.
Wıe verhielt sıch der Verband der Spannung se1nes relıg1ö6sen Auftrages 1m Dienst für dıe

Schwachen und der menschenverachtenden Polıitik des S-Regimes?
Die Autorin analysıert in ihrer Studıe den zaähen amp des Verbandsvorstandes dıe iche-

rTung se1nes Bestandes und seiner Arbeıtsfelder, der auf eınen polıtıschen und kırc  1ıchen
„Neutralıtätskurs” hinauslıef. Sıe zeıgt aber auch, daß sıch dieser Kurs VOT em solche
Verbandsmitgliıeder Vorsteher, Oberinnen und Dijakonissen richtete, dıe resistent gegenüber der
NS-Ideologıe wurden und der Bekennenden Kırche angehörten.

A DL E Z0R9 — AY 1544
D  Ka



Überlegungen ZUT Peri0disierung der Öösterreichischen
Protestantengeschichte ach 1945

VOonNn

Gustav Reingrabner

Kırchliche Zeitgeschichtsforschung 1st WI1Ie dıe Zeitgeschichtsforschung überhaupt davon be-
troffen, daß sıch ihr Forschungsbereich 1g ach OINC hın verlängert. Wenn alsSoO bıs VOT

kurzem och einıge eu davor zeıgte, Vorgänge zwıschen 1934 und 945 behandeln, ist
nunmehr darauf hinzuweıisen, daß diese Ereignisse schon rund eın halbes Jahrhundert der
änger zurücklıegen, daß seıther auch in der (evangelıschen) TC (ın Österreich) vieles VOT

sıch gegangcCcNh ıst, wobe1l dıe Veränderungen der Sıtuation und der Posıtion der IC nachhaltıe
obschon S1Ee nıcht selten in eiıner eher unauffällıgen Form VOIT sıch SCRHANSCH S1nNd. SO wiırd

dıe kıiırchliche Zeitgeschichtsforschung diesen seı1t 945 VOTI sıch CgangeCcNCh Entwicklungen nach-
zugehen en [Das ıhr ohl auch deshalb schwer, we1l 6S außeren Ekreignissen S dıe
eıne Glıederung ermöglıchen.

Damıt ist aber dıe Eınordnung der einzelnen Geschehnisse schwier1g. Das führt wıederum dazu.,
daß dıe verschıiedenen Eıinzelarbeıten, dıe da und dort und sE1 6S als Arbeıten 1Im Verlauf der

theologischen Ausbildung geschrieben werden, gleichsam in der Luft hängen und 1L1UT selten ıh-
ICH ‚Platz“ der Entwicklung der IC einzunehmen vermÖögen.

Das gılt auch VON den verschiedenen Übersichten, dıe in Gemeindegeschichten, WI1IeE solche ın
der ege ubılaen erscheınen, enthalten S1nd. Sıe beschränken sıch in vielen Fällen ınfach auf
dıe orgänge in der Gemeıinde, vermögen diese aber schon deshalb nıcht immer richtıg begre1-
fen, we1l dıe Eınbindung In eiınen Konditionierungsrahmen

SO 6S sinnvoll se1nN, WEeNN eınmal eın Versuch ternomm!!' WIrd, wırksame Faktoren der

Entwicklung der Evangelıschen TC in ÖOsterreich 1m IC auf eiıne Perjiodisierung derselben
herauszugreıfen und wenıgstens thesenartıg darzustellen, VOI em aber In eıne geWI1SSse Beziehung
zueiınander seizen Es handelt sıch a1sSO eıne Vorarbeıt, dıe ernst nehmenden zeıtge-
schichtlichen Forschungen In gewI1sser Weise eınen Weg bahnen versucht. €e1 1st weder

Vollständigkeıt angestrebt, noch auch eıne endgültıge Perjodisierung möglıch Es handelt sıch
vielmehr dıe annähernd chronologisch angeordnete nführung Von einzelnen klementen recht
unterschiedlicher Art, dıe sıch als „geschichtswirksam“ erwliesen en wenı1gstens nach der

Meınung des Verfassers.
Der Subjektivıtät des Unternehmens entspricht auch seıne Form Es geht weder darum, dıe VOI-

handene Literatur uszuwerte der auch nur anzugeben, noch auch darum, Vollständigkeıt in der

Nennung Von Faktoren, Eıinflüssen und orgängen erreichen. Das betrifft sıch eınmal schon
dıe sıch Adus der „‚wesenhaften Regionalıtät” der Öösterreichischen Protestantengeschichte ergeben-
den en, aber auch dıe übergreifenden orgänge sıch. Schließlich kommt dıe Subjektivıtät
der Ausführungen auch AQus der Tatsache, daß der Verfasser selbst se1ıt seinem 1m Tre 1954 be-

Theologiestudıum ununterbrochen ın Verbindung mıiıt der Evangelıschen TC in
ÖOsterreich gestanden hat, also sowohl in bescheidenem Maße Gestalter VON Vorgängen WIE
auch Betroffener der Entwicklungen WaTlT (und st)

1C UT diese Betroffenheit und dıe ähe der Ereignisse macht diese Arbeıt eıner bloßen
Vorarbeıt, sondern auch dıe bereıts erwähnte Tatsache, daß dıe Entwicklung ohne ach außen
hın eutl1ic siıchtbare TUC und Veränderungen VOI sıch SIng €]1 darf dıe scheinbare aral-
elıtät VO  —; Ereignissen nıcht unbedingt als Gegenargument herangezogen werden. Dazu eın Be1-
spie Das Protestantenpatent VON 1861 hat dıe Gemeıinden unmıittelbar betroffen, we1l auf rund
seiner Bestimmungen eıne weitgehende Umsegestaltung der kırchliıchen Strukturen notwendıg wurde
(und auch freudıg begrüßen war) ] )Daraus erga sıch eın deutliıcher Einschnitt in der Geschichte
des österreichischen Protestantismus 1m Jahrhundert Das Protestantengesetz VOoO  — 961 hat In

s



(justav Reingrabner

der TG selbst gul WI1Ie keıne Auswirkungen gehabt. 1)as eInZIge, Was dıe Gemeıinden unmıt-
betroffen hat, Wal dıe Tatsache, daß nunmehr „Gemeideumlagen“ eingehoben werden

konnten, Wäas vorher untersagt WaT Das bedeutet, daß das Protestantengesetz aum als eın wirklı-
cher FEinschnıiıtt in en und Entwicklung der IC empfunden werden ann SO kann CS a1sSO
UTr mıt anderen Krıiterien dazu verwendet werden, dıe rundlage für eıne Per10di-
sıerung ergeben.

Die Zeıt ach dem Kriege
Der ang des Abschnittes 1st UrcCc das Kriegsende und Urc das allmanlıche Ingangkom-

IMeN des kıiırchlichen Lebens markıert. DDas Ende 1st nıcht 1IHC eın Datum bestimmen, sondern
als eıne Zeıtspanne definıjeren, in der dıe unmıttelbar nach dem Krıeg begonnenen Neuorientie-
Tung, einschlıehHlic der weıthın versuchten Restauratıon ihr Ende gefunden en 1)as geschah In
der Zeıt zwıischen 1958 und 960 €e1 sınd natürlıch einzelne orgänge auch noch ber diıesen
Zeıitpunkt hinaus wıirksam und ebendig SCWESCH. So etwa der Überhang Austrıitten CN-
ber den FEiıntrıitten erst nach 1962 e1in; dıe F erreichte nach ihrer eıgenen Statistik 1m Jahr
966 mıt 406 8& S8() Personen ihren höchsten an Miıtgliıedern. Hatte dieser bıs in ständıg
ZUgCNOMIMNCN, setizte NUun eın Reduktionsprozeß e1n, der bereıits auf 967 hın eıner erringerung

mehr als 000 Personen Dennoch eher dıe Zeıt 96() als das Ende diıeser
ersten Periode anzusehen se1ın und da paßt dann das Protestantengesetz VonN 961 durchaus als
eın außerlıch krönender SC azu

Nun aber soll In einzelnen Punkten VON den Faktoren aufgezeıigt werden. dıe In dieser
ersten Periode dıe Geschichte wırksam bestimmt en

a) Die Ausgangssıtuation WäaTrT uUurc dıe Verwüstungen des Krieges und SeINES es bestimmt.
Sıe Walen in den einzelnen Regıonen unterschıiedlich eutlıc s$1e betrafen aber nıcht NUT

der Etablierung e1nes alten) Staates alle Formen kırchlicher Arbeıt und alle (Gemeininden.
Diese Ausgangssıtuation bestimmte enn auch ihrer Verschiedenheıt dıe zunächst doch
dıfferente Entwicklung. el spielten dıe auberlıchen Faktoren (Besatzungszonen, Ernährungssı-
tuatıon, kriegsbedingte Zerstörungen, Personalsıtuation) ebenso eıne WwIe dıe innere Sıtuatli-
O also dıe tellung VON Pifarrer und Gemeinde ZUT Ideologıe des Natıionalsozliıalısmus. der Patrıo-
t1SMUS, dıe Zusammensetzung der Gemeinde u.a

b) Man WAarTrT in der DE WIEe überall entschlossen, das /Zerstörte wıeder aufzubauen. Das
INg 1ın der IC nach TE1 Rıchtungen hın VOI sıch: ES SINg zunächst dıe krneuerung DbZW.
Wiıedereinrichtung der Strukturen. Sodann SINg CS die Reparatur DbZW Erneuerung der zerstOr-
ten Gebäude und deren Eınrıchtungen. Und schliıeßlich SINg CS dıe Bıldung eines EeVan-

gelıschen Bewußtseins. e1 WäaT 6S bezeichnend, daß dıe Anfänge dieses Wiederaufbaus keines-
WCSS zentral wurden. ESs vielmehr lokale Inıtlatıven, dıe zunächst wırksam WUuT-

den Es Wäal auch In der rche, und ZW al bıs hın ZUT Gottesdienstplanung und seiıner Gestaltung
dıe Zeit der Improviısatıion.

C) Daneben gab CS okal, regional und gesamtkırchlich emühungen, NCUEC Anfänge sefi-
Vıeles sollte nıcht ınfach in den an zurück werden, der VOT 938 gegeben WäaT

Das betraf Verhältnisse, dıe VON außen aufgenötigt wurden, ebenso WIE dıe rage des Ersatzes für
das seinerzeıt1ige kırchlich Vereinswesen. Dıie Neuanfänge, denen dıe der Jugendarbeıit, des
Pressewesens und des „Hılfswerke  .6 herausragen, erfolgten dem Vorzeichen der Verkirchlhi-
chung diıeser Arbeıitsformen e1 konnte An Strukturen anknüpfen, diıe ın der Zeıt des DriIit-
ten Reiches geschaffen worden vermochte aber nunmehr dıe wänge und Behinderungen
abzustreıfen, die damals derartıgen Arbeiten auferle

d) Dıie rage der Schaffung eines Bewußtseıins, Was denn „Evangelısch in Österreich“‘ Nl
und bedeute, WäaT schwier1g. Sıe WAaTr mıt der Auseinandersetzung ber die rage des Deutschtums,
also der Natıon verbunden, aber auch mıt der rage der Einsıcht in eingenes rüheres Fehlverhal-
ten Daß dıe Bereıltschaft ZUT Buße auch In kırc  ıchen Strukturen nıcht als selbstverständlıc
SCHNHOMMCNH werden darf, zeigen manche orgänge In den Jahren 1944 bıs 94 / Es Bıschof

Gerhard May und Kırchenrat ann Superintendent) eorg Jraar, dıe neben manchen anderen
versuchten, eın SOIC Bewußtseıin. das fre1 VO Ideologie und irgendwelchen „‚Ismen“ se1ın

sollte, erwecken.
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e) €e]1 erwIiesecen sıch dıe TO  e1se der Ausbildung Verhältnisses
(österreichischen) Staat ZUT Polıtık Zu Inhalt und Auftrag der kırc  ıchen Arbeıt als be-
sonders schwiıer1g Alleın schon dıe rage ob arrer weıterhın verpflichtet SCIMN ollten Osterre1-
hıische Staatsbürger SCIMN Ssorgte Urc viele re für Dıskussionen Die rage Loyalıtäts-
Reverses und das Problem polıtıschen Betätigung VON geistlichen Amtsträgern wurde heftig
erortert Den schlechten ıfahrungen mit VETSANSCNCNH polıtıschen kngagement entsprach C%

WenNnn C1in Rückzug AUSs en polıtıschen Betätigungen und Verflechtungen geforde wurde
e1 tauchte für e1IiNC e1ı1l1e das alte Problem dus der ®  ıt der Ersten epublı wieder auUf.

welchem polıtıschen ager der Öösterreichische Protestantismus Heımat en könne. Dıie
Überwindung alter Denkstrukturen EIWIES sıch als schwiıerı1g, ebenso dıe rage nach der 1eder-
aufnahme 1ı9 dıe VOI 945 N ideologıischen (Gründen dus der IC ausgetreien

Dıie Entnazıfizlerung, die VON den sıegreichen Mächten angeordnet und VON den staatlıchen
Organen vollzogen wurde verschonte dıe evangelıschen (Gjemeınnden eıgentlıch überra-
schenden Weise Te1cl Wäar dıe Form der diese aßnahmen geschahen nıcht eben dazu g-
eıgnel tatsaäc  IC e1Ne inneTe Überwindung alterer Posıtionen ermöglıchen Der Bericht den
der Oberkirchenratspräsident Dr Heıinrich 1ptak VOT der Synode 194 / gab klammerte diese Fra-
SCH ann auch weıthın au Immerhiın verlangte dıe Synode daß Bıschof Gerhard May auf der
nächsten Session (1949) ergänzenden Bericht hefern sollte der dıe Fragen rund dıe Be-
wußtseinsbildung ZUuU Gegenstand habe

g) In den Gemeınunden standen anscheinend andere Fragen Vordergrund dıe sıch AUus finan-
1ellen Problemen der Schaffung VOIN Räumen für dıe kırchliche Arbeiıt der Sammlune der Ge-
meıindeglıeder (zum Teıl ınfach deren Erfassung) dıe ınderung der Not auch HFG Verteilung
VON Hılfsgütern dıe Integration VoNn Menschen dıe Au en möglıchen egenden durcheınander-
gewürfe worden und nunmehr beengtesten Wohnverhältnissen en hatten
(Evakuıjerung VOT den om Vertreibung, Flucht Wohnungen) ergaben

Das Personalproblem ETIWIECS sıch anfänglıch als besonders schwierıg Einerseıits Pfar-
EAR geflüchtet der noch ihres Kriegsdienstes abwesend (Gefangenschaft Unmöglıchkeıit
dıe Besatzungszone wechseln andererseıts gab CS „Flüchtlingspfarrer und Z W INan-

chen Orten sehr gehäuften Maße, dıe sıch teıils mıiıt CISCHCH ‚„„‚.Gemeinden“‘, teıls HNeıine
nıedergelassen hatten (eingewlesen worden waren). Dazu kam dıe Ungewı1  el ber das Schıicksal

manchen Pfarrers (vermißt, verschleppt, Das machte zahlreiche organısatorische Ma l3-
nahmen der Kırchenleıitung notwendig, dıe aber NUT Jangsam, etwa nach der Todeserklärung
C116 Vermißten erfolgen konnten insgesamt aber vıie]l Nru dıe C brachten

rst 950 klärten sıch dıe Verhältnisse weiıl Klarheiıt ber dıe Gekommenen dıe verlo-
ICcH egangenen dıe Bleibenden und dıe wieder Abgezogenen erlangt worden WaT we1]l das ITCH-
1C Fınanzsystem einıgermaßen funktionıeren begann weiıl dıe Staatsbürgerschaftsfragen
geklärt werden konnten (wenıgsten vielen Fällen)

1) Die gesamtkırchlichen Fınanzen ein Stolperstein Nachdem CS während des
Krıeges gelungen WäTl dıe VO Staat ETZWUNSCNHNC mgestaltung des Fınanzsytems (Besoldung der
arrer Uurc C1IN1C zentrale Kasse) ein1germaßen eıstern wobel el verschiıedene TUn
ZUTN Tragen kamen (neben Unterstützungen bescheidener orm uUrc dıe Kanzle1ı der DEK WäaT

auch dıe atsacne daß zahlreiche Absolventen der eologıe VOT der Anstellung als Pfarrer
bereıts ZUm Miılıtärdienst CINSCZOSCH wurden m.) Spiıtzte sıch angesichts der Geldentwertung
ach 945 (Währungsreform) dıe Lage Man entschıed sıch Z W. grundsätzlıch atifur dıe Pfar-
IeTr ach dem Schema der Gymnasıallehrer esolden WaT aber ange ®  1ıt 1INAUTC nıcht der
Lage, dieses tatsäc  IC erreichen Darum gab dauernde Beratungen und Umstellungen
Fınanzsystem (Einführung Von Eiınhebegebühren für Gemeıiunden die ab 949 dıe ırchenbeıträge
selbst vorschrieben und einhoben) Das beschäftigte nıcht NUuTrT dıe Verantwortlichen sondern
wiırkte sıch sehr ohl auf das kirchliche ıma Insgesamıt aQus

1) e1 WaT verschiıedenen (Gebileten dıe wichtigste Aufgabe der C dıe Betreuung und
allmanlıche kınglıiederung der Flüchtlinge und Vertriebenen DiIies wurde zunächst Alleiıngang
begonnen ann mıt Hılfe des Lutherischen Weltbundes weitergeführt Hıer zeıgien sıch
Findigkeıt dıe auch be1l der Gründung Sıedlungsgenossenschaft ZU Ausdruck kam Enga-
gement und Fınsatz Diese orgänge sınd bısher eher okal untersucht worden UT CNISC VC-
samtöstereıiıchısche Darstellungen g1bt es ber du en geht hervor daßß 1e$ C viele TE
eCe1INe der wichtigsten ufgaben für dıeP geblieben 1S!
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K) S1ıe erTorderte auch 611e allmähliche Ausweıtung der kiırchlichen Organısatıon Flüchtlinge
und Vertriebene wurden egenden EINSCWIECSCNH, WIC eiwa das Innvıertel, 6 vordem gul
WIE keine Evangelıschen gegeben hatte Das edingte dıe allmählıich Gründung Von farrgeme1ın-
den Damiıt aber WaTlT dıe Ausweıltung der Zahl der Pfarrstellen verbunden. Geinstliche gab CS aiur
VOTrersSt durchaus genügender Anzahl Die Basısstrukturen anderer Hınsıcht
(Religjionsunterricht, Gemeindesäle) wurden jedoch erst allmählıch geschaffen. )Das Wäal möglıch,
we1l sıch — WIC schon erwähnt — dıe Zahl der Evangelıschen Osterreich ständıg rhöhte Für
1948 wurde 611C Zahl Von rund 36() Evangelıschen an  19910018 das WäaT doch euti1ic
mehr als 1934 (308 000)

]) In CINISCH rten entstanden auch Wiıederbelebun seINETZEIL geschlossener evangelıscher
Ansıedlungen 11 Südosteuropa evangelısche Sıedlungen deren Mıtte sıch dıe Kırche er Es

CiNe zunächst bewunderte spater nıcht selten problematısch gewordenen emühung Thak
tung volkskırchlicher Tradıtionen denen Sozlales gegebenenfalls Natıonales (Regional-
tämmiısches) und Kırchliches auf das engste miıteiınander verbunden SCIN ollten Darın zeıgle sıch
aber doch CI weıthın 111e noch vorhandene Erwartung, dıe dıe Zukunft der TC und des
Öösterreichischen Protestantıismus betraf Man Wäal Z W VO Optimısmus der „„LOS VON Rom -Leıt
we1it entfernt sah sıch aber doch vordem nıcht gekannten Sıtuation Diıiese erga sıch
aus ZWeE] Gegebenheıten. Arotz kurzzeıtigen Behaftung mıt dem Vorwurf, CI Nazı-Kırche
SCWESCH SCHN, wurde dıe evangelıscheF (nıcht zuletzt ı Schlepptau der Anerkennung der
römisch-katholischen rche) VO der Offentlıc  el zeptiert und als Instıtution wahrgenommen,
ohne daß as ] Verbindung mMıiıt polıtıschen Ideologıe oder weltanschaulichen Streıit
geschah Und ZUTN anderen sah INan daß sıch dıe Dıasporakırche eıten Gebieten
Volkskirche ausgewachsen hatte Das Wäalr DU jedoch auf eıten Strecken deutlı-
chen Verkennung der wirklıchen Sıtuatıion

m) SO Walr enn auch dıe Verkündıgung em Maße eher uUrc 616 tradıtıonelle und
stauratıve als HIC NCUC Urıjentierungen gekennzeıichnet Es darf durchaus als bezeichnend
angesehen werden daß Barmen (und dıe SC Theologıe) NUT zögernd der Sar nıcht
Kenntniıs SCHOMIMCH wurden DIie theologısche Entwicklung, dıe sıch Nl der formgeschichtlichen
Schule und der Dıalektischen Theologıe ergeben hatte aber auch Diskussionen WIEC dıe
Entmythologısıerung iıhren Nıederschlag gefunden hatte wurde abweısend notiert oder verdrängt
DIe Überbelastung der Pfarrer bot rund aiur daß sıch diese eben nıcht sehr
dıe theologische Dıskussıion einlıeßen Die Pfarrerfortbildung, dıe sehr ohl eCin nlıegen VON

Bıschof May WäalT vermochte €e]1 nıcht grundsätzlıch andern und Z W schon des-
halb nıcht weil SIC eher tradıtionell konfessionalıstisch ausgerichtet WaTlT Das aber 1e€ nıcht hne
Folgen für dıe und den Inhalt der Verkündıiıgung

n) ESs WarTrT auch beachtlich daß nach den unıonıstischen Tendenzen der Zwischenkriegszeıt
nunmehr NECUE konfessionalıstische 1öne bemerkbar wurden und ZW äal nıcht zuletzt 1C auf
finanzıelle Unterstützungen der reformierten Geme1jinden dus Holland und der Schwei1z aber ke1-
NCSWCHS NUTr deshalb Der „Ertrag des Kiırchenkampfes wurde nämlıch ÖOsterreich eher dieser
iıchtung, das e1 als „Rückgewınnung“ des Bekenntnisses gesehen Wıe we1ıt sıch das allerdings

Bewußtseıin der Gemeindeglıeder bemerkbar machte W äalt noch untersuchen
Das den ren nach 1934 ausgebaute evangelısche Schulwesen kam nach 945

nıcht wıeder ZUT rmriıchtung Dıie TC entschied sıch für die OTTIenNtlıche Sımultanschule mıt
cNrıstlicher Basıs Darum kam s NUTr Wıen ZUT rrichtung der evangelıschen Lehrerbildungsan-
stalt und da und dort ZUT Etablierung VON Fachschulen

Diese VOI em Bereıich der Hauswirtschaftslehre der landwirtschaftlıchen Ausbıil-
dung und ann Umkreıs der Diakonıie angesiedelt doch wuchs ıhre ahl erst spater ınge-
gCnh gab e1iNe SaNzZc €e1 VON Internaten dıe als Wohnmöglıchkeit für Cchuler innen) aus der
Dıaspora gedacht dıe ırgendwelche berufbıldenden der höheren Schulen besuchen oll-
ten

p) Wesentliıch WäaTrT dıe Ausweıtung der diakonıschen Aktıvıtäten uch WEenNn das eher nach den
sıch bıetenden Gelegenheıiten enn nach wohlüberlegten Plan geschah WAäaT CS doch bee1n-
druckend Was da Arbeit geleıistet wurde Vor em dıe Regıon und Wıen dıe UT be-

den tradıtıonellen Pflegestätten der Dıakonie gehö hatte 1ST damals mıt e1 VOonNn

Altenheimen worden Natürlıch WaTr dıe Arbeıiıt Waiısen UTr mehr wichtig; das
alte Wıener Waısenhaus Hütteldorf wurde Zu Wohnsıtz des Bıschofs dıe Nebengebäude boten
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eıner TICUu gegründeten Pfarrgemeinde Raum. Rückläufig WäaT auch dıe Tendenz be] den geme1de-
gebundenen ege- und Dıakonissenstationen, und Z W schon deshalb, we1l sıch allmählich das
nde der Dıakonıiıssen abzuzeichnen begann.

q) ach einıgen Anlaufschwierigkeıiten (Besetzung der vakanten Lehrstühle konnte auch dıe
theologısche Fakultät ihre Aufgabe wıeder rfüllen begınnen. ach WIeE VOT umfaßte sS1e sechs
Lehrstühle, VON denen dıe TICU besetzenden mehr und mehr wıeder VOonN Deutschen besetzt WUÜUT-

den e1 kam zunächst keıner Schulbildung oder ZUuT Fıxierung auf eıne bestimmte theolo-
gische Schule DIe Zahl der Studenten nahm Z daß in den Jahren nach 950 dıe Kirchenle1i-
tung eher besorgt die rage eiıner möglıchen Verwendung der Absolventen überlegte 6S ıst dann
ganzZ anders gekommen

Die rage der wıissenschaftlıiıchen ualıtä der Ausbildung begann sıch zeıtweılıg stellen,
konnte aber wenıgstens ZUM e1l Urc dıe Berufung Professoren insgesamt abgewe
werden. 7Z7wischen 1951 und 1956 sınd dıe etzten Männer emeritiert worden, dıe urc eıne lange
Zeıt das Antlıtz der Fakultät gepräagt en ohatec, Wılke, Hz

r) Die Erarbeıitung einer kiırchlichen echtsordnung band zunächst verhältnısmäßı1ig viele
Kräfte 1949 tTat dıe euc Kırchenverfassung in Kralft, dıe Z7ZWal die alten Grundsätze beibehielt.
aber UrCc dıe Eınfügung des epıskopalen Flements der Kırchenspitze und HIC dıe eut-
ıchere Irennung der rchen und doch eıne €e1 VonNn Neuigkeıten brachte ZU-
Sammen mıt den se1t 939/40 gegebenen Entwıicklungen eıtete s1e eıne ase der Verkirchlichung,
der Klerikalısıerung e1in, die sıch ZW. hıe und da Wıderstand 9 dıe aber doch ber dıe

Periode hınaus anhıelt
Im Jahr 950 folgten dann weıtere grundlegende Gesetze., dıe dıe Tendenz der Kirchenverfas-

SUN£ bestätigten (Disziplinarordnung, Ordnung des geistlichen Amtes) ESs Wäal für dıe Sıtuation
der T bezeichnend, daß umfangreıicher Diskussionen eın recht Kreıis dıe Endfas-
SUuNs dieser Gesetze erarbeıtet hat

amıt konnte Ial innerkiırchliıch dıe rage ach der Ordnung derT lösen. wobe1l hne dı-
rekte ezugnahme auf Barmen doch wesentlıche klemente des „Ertrags des Kirchenkampfes” in
dıe Gestaltung eingeflossen SInd. Dıiıe Diskussion wurde nıcht zuletzt VO Bischof uert, der
auf zahlreiche Arbeıten ZU[T Neugestaltung der deutschen Landeskırchen hinwıes, wobel das Werk
Hans VonNn Sodens besondere Beachtung fand

S) Die Stellung der TIG In der Okumene und 1im Lutherischen Weltbun WarTr VOoN Anfang
durchaus beachtliıch 1C NUT, daß verschiedene Beziehungen AUS der ©  1ıt VOI dem jege
angeknüpft wurde, nıcht NUÜT, daß 6S Hılfe aus dem kırchlichen Bereıich für ÖOsterreich gegeben hat,

WaT auch S daß SanzZ bewußt dıe Beziıehungen gepflegt wurden. dıe eiıner Diasporakırche
größerem Horizont verhelfen ollten en Bischof May WaTlienN 6S VOI em der schon erwähn-

Superintendent eorg Iraar und der Kırchenrat DDr Franz Fischer, dıe in dieser Hınsıcht be-
deutsam wurden. Von der Fakultät WaTr 6S immer noch Pro(fi. Dr CGustav Entz bıs

t) Es zeigte sıch, daß dıe re zwıschen 1950, In denen dıe unmıiıttelbaren Nachkriegsauswir-
ngen beseıtigt und 960 in vieler Hınsıcht eiınen Aufschwung In der IC brachten: das

galt VO Kırchenbau ebenso W1Ie Von den einzelnen Arbeitsformen. Be1 der Gründung des ÖSICIT.
Bundesjugendringes das vang Jugendwerk die sechstgrößte Jugendorganısatıon des Landes
uch der innere Zusammenhalt des Protestantismus schıen gefestigt, dıe Gemeindebezogenheıt des
kırchlichen Lebens schıen auch hne große erbande eiıner gesamtkırchlichen Örjentierung
atz gemacht en Generation VO Miıt-Erst Ende zeichnete sıch auch mıt dem Ausscheıiden eiıner Sanzch
arbeıtern eın allmähliches Abbröckeln ab Es Wäal vermutlıch auch dadurch bedingt, daß nach
dem Jege viele der alten Frömmigkeıtsformen (Hausandacht) 918008 mehr bedingt, also aum mehr
für dıe Jüngere Generatıon in etirac kamen. Der Tradıtionsbruch, der iın vielen egenden ın den
Jahren zwıischen 1933 und 03 eingetreten WAÄT, begann sıch jetzt voll in dieser Hınsıcht u_

wırken.
u) Gottesdienstliche Fragen wurden eher in tradıtionellem Rahmen entschieden. Im Jahr 0409

eschlio0 dıe lutherische Synode dıe seıt 1931 gültıge Gottesdienstform, dıe der bayrıschen und der
preußischen Agende AUus$s dem ausgehenden Jahrhundert nachgebildet Wal, In UT wen1g mod1-
fızıerter Form welter belassen. Das geschah auch noch, als 96() das vang. ırchengesangbuch
das alte, VONN 921 stammende C_Ssterreichische Gesangbuch ersetzt hatte SO ergaben sich auch
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des recht umfangreıich ausgefallenen Osterreich Teıles Zu EKG kaum TUn dıe D1IS-
herigen Formen des Gottesdienstes andern

DDas bedeutete daß dıe sıch schon bısher 11UT VonN WENISCNH betriebene Beschäftigung mıiıt :
turgıschen Fragen auch weiıterhın ausDlıe

ıngegen beschäftigte sıch schon der „Bewältigung des es du$ der Kriegszeıt
mıt der rage der Ordınatıon VOIN Frauen ohne daß TE111C zunächst 08 Durchbruch erreıcht

werden konnte Anders als eım Stimmrecht den Gemeıinden das den Frauen 949 der Kırche
zuerkannt wurde (dıe TC folgte erst Frauen geistlıchen Amt Ur als

nıcht ordınıerte Vıkarınnen einsetzbar
V) eıt 194 7 beschäftigte dıe TC SCHaUCT alle dıe ihr Verantwortung

dıe rage des euregelung des Verhältnisses ZU Staat und dıe Bestimmung der staatskırchen-
Trec  iıchen Posıtion Diese wurde aber VON staatlıcher Seıte dıe Dıskussion ber dıe Geltung
des Konkordates VonNn 9033/34 geknüpft und 1e bis nach SC des Staatsvertrages VOINN Wıen
1955 hne dırekte Behandlung Erst ann begann dıe Dıskussıion und allmählıich dıe Formulıerung
des Gesetzestextes wobel dıe estaatskırchenrechtlichen Vorstellungen des Unterrichtsministers Dr
Heinrich Drimmel VON entscheiıdender Bedeutung Ihm gelang 65 Jahr 961 das
„Bundesgesetz ber außere Rechtsverhältnıisse der vang T Osterreich‘‘ ZUT Verabschie-
dung bringen das eutlıc den Stempel SCINCT Posıtion mu Es 1e be]l gesetzliıchen
egelung; C1NEC solche UrCc Vertrag schlossen dıe Verfassungs]Juristen dus Das Gesetz 1e auch

usammenhang mıt der Planuns vollständıgen egelung des Verhältnisses zwıschen dem
Staat und den Religionsgesellschaften Ichen fast ec1in Einzelstüc Die Umsgestaltung der polıtı-
schen Landschaft Wiıderstände verschiıedenster leßen eC1INe weitergehende Verwirklı-
chung des Drimmelschen Ansatzes nıcht

H Eıne S  ıt des Überganges
Dıie SechzigerjJahre stellten gesellschaftlıch WIC kırchlich C1iNeC Periode des Überganges dar Auf dıe
sıch ausbreıitenden Ermüdungserscheinungen wurde bereıts hingewıiesen Das gesellschaftlıche und

Klıma begann sıch ändern dıe Gegensätze dıe den Jahren des ‚‚Aufbaus“ eher
rückhaltend angesetzt wurden traten nunmehr stärker hervor Das 1e es nıcht hne Auswiır-
kungen auf dıe Posıtion und das Selbstverständnıs der C dıe Nun eben mehr als zehn Tre
ihre CUu«c UOrdnung erhalten hatte VONN der INan sıich etwa dem Stichwort der „geıistliıchen
Leıtung vieles rhofft hatte das ann natürlıch nıcht dem erwarteten Maße gehalten werden
konnte Dazu kam daß dıe Generation dıe den ufbau hatte allmählich ermüdete der
überhaupt den unestan trat

Be1 den Ekıinsıchtigen frat diese Erkenntnis schon Tage SO hat der Bıschof Sommer
9672 als I hema der Hausarbeıt für das Examen PTO mMıiNısSterı10 „Die Krise der Volkskıirche  .6 SC
ben Andere Eınrıchtungen (Bıldungswerke) eizten Preisaufgaben Au Insgesamt ze1g{E sıch aber
daß das Instrumentarıum mıt dem dıe „Krıse bewältigen suchte nıcht ausreıichte und
ZW schon deshalb nıcht we1l ihre TUnN: nıcht sehr ekklesiologıisch theologısc als vielmehr
sozlologisch em tellte sıch angesichts der MNUur allmählıch S und sıchtbar werdenden
ırkungen für viele dıe rage, ob 6S sıch nıcht 11UT kleinen Eınbruch, keineswegs jedoch

UrcC mehrfachen aradıgmenwechse]l gekennzeichneten Sıtuationswechsel andeite Es
War eben nıcht allgemeıne Überzeugung, Wäas der 1SCNOT IDrnl SCINCT etzten Amtsbrüderli1-
chen Rundschreıiben ausdrückte: Dıie Fassade der Volkskirche steht noch, dahınter aber sınd dıe
Wohnenden vollen Auszug

Innerkırchlich traten mehr und mehr Gegensätze hervor Diese hatten ihre tiefsten Ursachen
ohl darın daß diejen1ıgen dıe VOTZUSSWCISC dıe Leiıtungsfunktionen innhatten eintfen daß
Uurc ein festeres usammenschliıeßen der Kırchentreuen (man beachte dıe Aussagen der damalı-
SCn kırchensoziologischen Untersuchungen!) also UrcCc stoben der übertrieben PTOSTCSSIVCN
Meınungen und Urc ewahrung der protestantischen Tradıtionen 61116 weiıltere gedeihliche
Entwicklung herbeigeführt werden könne, während andere, vorwiıegend Jüngere, meınten, daß C1Ne

Offnung Pluriıformität und theologıschen Pluralıtät be]l der Bewältigung der
Entwicklung hılfreich Die Jüngeren verwendeten ann bestimmte paragemeındlıche Arbeıiıts-
formen WIC etwa das Jugendwerk als f7ir dıe Durchsetzung ihrer Ansıchten Wäas dıese
Eınrichtungen Auseınandersetzungen mıiıt der Kırchenleitung und Synode DIie vangelı-
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sche Akademıe, dıe Miıssıonsarbeit, dıe tellung ZUuU Okumenischen Kat und dessen Antı-
Rassısmus-Programm steliten weıtere Konflıktpunkte dar, wobel weıthın versuchte, derle1
Meinungsunterschiede 1 kırchenrechtliche aßnahmen bewältigen, Wäas nıcht unbedingt
ZUfr Verbesserung des gesamtkırchliıchen Klımas

Wesentlıch wurde auch der ange eologen. Hatte dıe österreichische Kırche auch Db1S-
her (seıt dem Toleranzpatent) ıhren Nachwuchs eıistliıchen L1UT einem bestimmten e1]
selbst en vermocht, WäaTr das doch weıthın Urc den uzug N anderen deutschspracht-
SCnh Regionen (Ländern des Deutschen Reıiches, ngarn, ausgeglıchen worden. Die aus (J8f-
und Südosteuropa vertriebenen deutschsprachıgen Geistlichen hatten ach 945 noch eiınmal eıne
große Amtsträgern INns Land gebracht. Pensionierungen, dıe Ausweıltung der ırch-
lıchen Organısatıon wurden Vorerst dıe etzten Pfarrgemeıinden gegründet) und andere
TUn führten dazu, daß eıne überraschend große Zahl VON Stellen nıcht mehr besetzt werden
konnte. Was zunächst auch NUTr als eıne vorübergehende Erscheinung angesehen wurde, we1]l INan

hoffte, daß doch bald wıeder eutsche Theologen nach ÖOsterreich kämen, erwI1ies sıch in der Jlat als
eıne bestimmende rscheinung für dıe nächsten dreißig Te

d) ugleıc wandelte sıch allmählıich das Erscheinungsbild der eologen. Das 1e€ nıcht hne
Auswirkungen auf dıe Geme1ıninden und deren Gestalt An die Stelle der pragmatıschen GGemeiınnde-
bezogenheı der Arbeıt iın den tradıtionellen Strukturen versuchte INan da und dort re111C mıt
nıcht immer befriedigendem olg andere Formen setzen ber weder dıe Kirchenreformbe-
WECSUNg Deutschlands mıt den Versuchen, Paragemeınden aufzubauen, dıe nıcht mehr territorıial
bestimmts och auch dıe Rezeption der Ergebnisse der kırchensoziologıschen Forschung 1st
e 1 gelungen.

e) 1eimenr stand den Austrıtten, dıe ZUuU ersten Mal hne eıne Propaganda für das Ver-
lassen der IC einsetzten, hılflos gegenüber. ESs mehrere Gruppen, dıe nach und nach dıe
TC verließen. Zum eiınen CS Personen, dıe nach 934 In dıe evangelısche Fc einge-
tretenr In ihr aber nıcht heimısch geworden und nunmehr In ihrem er dıe frühere
geistliıche Heımat wıeder suchten. Sodann 6S Menschen, dıe VO der Attraktıvıtät der
römisch-katholıschen FCHE: ZUTN Teıl auch in Verbindung mıiıt der Eheschließung S
wurden. Und ann egann eın Jangsamer Zug in dıe Konfessionslosigkeit, der VonNn Jahr Jahr
stärker wurde. Außerliche TUnN: (Kirchenbeitragsprobleme) in der ege] dıe unmıttelbar
ZU Austritt führenden nstöße, ıIn Wiırklichkeit bestand schon ange keıine Bındung mehr dıe
evagelısche TcC Und nunmehr me1ınte auch hne Zugehöngkeıit ZUT elıgıon und eiıner
weltanschaulıch bestimmten Gruppe) en können.

Das deckte sıch mıt der immer deutliıcher werdenden Entideologisierung der polıtıschen
Landschaft. Hıer Wäal Pragmatısmus angesagt Dıe ersten Weichen ZUT Revısıon der Parte1pro-

wurden gestellt. Damıt wurde der Stellenwert VO Überzeugungen geringer. Für dıe Mın-
derheitskıirche trat als Problem dıe 1im Gefolge des Vatıiıcanum erfolgende Öffnung des Katholıi-
Z1SMUS hınzu. Daraus erga sıch für viele dıe rage, WAaTUum INan eigentlich noch die ühsal der
Zugehörngkeıt eıner Dıasporakırche auf sıch nehmen sollte

9) Diese rage wurde INSo brennender, als 6S sichtlıch nıcht gelang, eın Bıld evangelı-
scher Identität aufzubauen. Die alten, mıt antıkatholıischen en beladenen und VON natiıonalen
otıven gespelsten Überzeugungen, dıe bıs In dıe Geschichtsschreibung hıneıin gewirkt hatten und
diese als ıttel der Bewußtseinsbildung nutzten, 1m Verblassen Was aber WaT nunmehr als
evangelısch bezeichnen? Verkündıgung und Erscheinungsbild der T C gaben darauf keıne
derart schlüssıge Antwort, daß S$1e gehö und zeptiert wurde. 1elimenr seizte sıch dıe Überzeu-
Sung VoN der tatsächlichen Einheit der Christenheıit dıe Spiıtze eiıner Strömung, dıe dıe offiziel-
len kırchlichen Kontakte zwıschen den rchen überspülen drohte Diıe ökumenische Öffnung,
dıe angestrebt worden WAaäl, behıinderte eindeutig dıe Ausbildung eines Bıldes evangelıscher Identiı-
tat

h) Die finanzıelle Lage hatte sıch VOorerst eiınmal vielleicht auch auf Kosten der unbesetzten
Pfarrstellen stabılısıert, zumal Ja auch dıe inflatıonäre ewegung ZU Stillstand gekommen WAar

und er dıe Vorschreibung der Kirchenbeıiträge dıe Chance eKam, allmählıch dıe Schere ZW1-
schen der Geldentwertung und dem Aufkommen schliıeßen Dazu kam eıne durchaus Unter-
stützungen (für Bauten) bereıte Öffentlichkeit SOWIe mancherle1ı Hılfe aus dem Ausland Diese
kam NUuUnN wıeder mehr den Strukturen als Einzelpersonen zugutle. Dazu kam, daß dıe Integration der
Flüchtliınge und Vertriebenen, einschließlich Jener, dıe 1956 Ungarn verlassen hatten, weıthın als
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abgeschlossen gelten konnte. Das bedeutete, daß aiur keıne besonderen ıttel mehr ZUT erfü-
SUuNg gestellt werden mußten.

In der Dıakonıie begann TeE111C eıne Entwicklung, dıe dıe einzelnen Anstalten immer mehr VOIN

der Ööffentlichen Fınanzıerung abhängıg machte. Der Wert der Miıtglıedsbeiträge und Spenden
sackte gegenüber den Leistungen der Krankenkassen und Länder auf margınale Werte ab (einzelne
Ausnahmen bestätigten dıe endenz

TE Konflikte und Probhleme

Mıt dieser Übersicht kann dıe Te bıs 980 ohl besten bezeichnen. Zum eınen
sefizten siıch dıe in der Übergangsperiode gegeben SCWESCNCN Tendenzen und Erscheinungen fort,
ZUum anderen traten andere hınzu, dıe dıe Sıtuation immer weniger pDOSItLV gestalteten. Und Je mehr
8  _ meınte, halten, Was INan erreicht habe, desto mehr begann das Abbröckeln

Die Verrechtlichung In der Leıtung und Gestaltung der IC {Trat immer deutliıcher hervor.
TUnN! dafür gab Einerseıits WaTlT dıe parallele Entwicklung im Staat nıcht verkennen,
ZUum anderen suchte 1mM eCc Schutz VOT angeblıcher der wirkliıcher Wiıllkür der Kırchenle1i-
tung iıscho und Oberkiırchenrat), und ZUuU drıtten Walr diese der Meınung, daß Konflıkten
besten UrCcC eıne are egelung der Sıtuatiıon egegnet werden könne. Natürlıch kam dazu. daß

den bestehenden Rechtsordnungen 1101 geü wurde, weıl IMNan dıe mıt ihnen verbundenen
Absıchten nıcht der nıcht mehr erreichen konnte, und natürlıch erga sıch eın Anderungs- und
Regelungsbedarf auf rund der anders gewordenen Gegebenheıten und Bedürfnisse

Als besonderes Beispiel für dıe Versuche, uUurc NCUC. Regelungen eıne Verbesserung der Ö1-
uatıon herbeizuführen, darf die Kıchenbeıitragsordnung genannt werden, dıe in dieser &  1ıt gul
WIe aufend novelhert der TICU gefaßt wurde, ohne daß S$1Ie den wirklıchen nlıegen eNISpre-
chen vermocht hätte ber das Jag nıcht NUT In der durchaus nıcht immer einwandfireıen Qualität
der Ordnung, sondern in dem Problem der Kırchenbeitragseinhebung überhaupt.

b) Theologısch WAarTr dıe bereıts er getroffene Entscheidung, Absolventen kırchlicher Aus-
bıldungsstätten nıchtuniversıtärer In den Pfarrdıenst aufzunehmen, deshalb VO  — Folgenschwe-
T' we1l 6S sıch €e1 nıcht selten Männer andelte, dıe neupletistischen Strömungen zugehörıg

Nunmehr traf auch noch dıe Entscheidung, Absolventen eiıner „ireien Theologischen
Akademıie“‘ ın der Schwe1i1z aufzunehmen, und ZW manchen Beteuerungen als den
Absolventen der theologıschen Fakultäten gleichberechtigt, wobe1l diese ademıe eindeutig VON

fundamentalıstıschen Kreisen wurde. Damıt am der tradıtionelle Pıetismus in einıgen
Teılen der TC eıne NECUC Färbung, dıe allmählıich euti1c wurde.

uch VON er wurde dıe rage nach der lutherischen Identıtät In Zweifel SCZORCHB bezie-
hungsweise In e]jgenartiger Weise aufgelöst. Independentistische Züge, dıe den utherıschen Kır-
chenbegrıIiff nıcht mehr akzeptieren bereıt traten hervor, dıe Abgrenzung Trei-
kırchliche und sektiererisch-fundamentalıstische Grupplerungen wurde unscharf

el standen e1ıje der kırchenleitenden Institutionen dieser Entwicklung AdQus verschliedenen
Gründen nıcht ablehnend gegenüber. Zum eınen gelang CS damıt, den geradezu drückend werden-
den arrermange]l in Grenzen halten, zumal nıcht wenıge der auf diese Weiıse in der Kırche
angestellten Amtsträger durchaus „MI1SS1O0Narısches Bewußtsein‘‘ bekundeten, Zzu anderen gab 6S

auch Bewegungen in der rche, die sıch 1m Sınne eiıner Gesellschaftstheologıe VO hergebrach-
ten Bekenntnis abzusetzten begannen Da schıen eın gewWISsSser Schulterschluß nach der „rechten‘“
Seıte noch immer aANSCINECSSCHNECT seın als dıie Bereıitschaft, der „Jınken“ Entwicklung, für dıe InNnan

dıe zeıtgenössısche eologıe (von Bultmann angefangen) als verantwortlich ansah, Raum m-
ben Man verwechselte €e1 allerdings Kurzzeitwiırkungen mıt Langzeıtwirkungen dıe OÖffnung

den Fundamentalismus hın brachte eindeutig dıe größeren Langzeıtwiırkungen.
Krisenerscheinungen wurden aber ıimmer wıeder auch Urc finanzıelle TODIemMe ausgelöst.

Das betraf das Jugendwerk, das betraf dıe Dıiakonie er einıge CHe davon), das betraf dıe
Ausbildungsstätten für kırchliche erufe, das betraf aber auch dıe Kırche insgesamt. Te111Cc
WäaTrT es 5 daß VonNn Seıte der Kırche den erken, ihrem wirkliıchen und ihrer Sıtuation
nıcht immer genügen Aufmerksamkeıiıt ZUgEMESSCH hat, Was ann diıese partıellen Krısen auslöste.
Das Jugendwerk mußte VOT eıner Konkurssituation werden, wobel der andeskiırchliche
Zuschuß, der das bewirkte, sıch eher geringfügıg Wärl, aber doch Gelegenheıt bot, die 1gen-
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ständıgkeıt der kırchliıchen Jugendarbeıt schwer einzuschränken. In diıesem Bereıich kam CS urch-
d u ZUT Ausbıldung VON oppelstrukturen, Was SOar wohlwollend ZUT Kenntniısewurde.

Die Verengung der andeskırchlichen Finanzsıtuation wurde als drückend empfunden, we1l jede
Beweglichkeıt in der Haushaltsplanung verloren SCHANSCH Wal

e) Das wiırkte sıch auch auf eine der folgenschwersten Fehlentscheidungen dUus, dıe in finanzıel-
ler 1NS1C getroffen wurde. Das hatte TEe1I11C eıne wesentlıch er begiınnende Vorgeschichte.
Man WIe alle anderen rchen, dıe altkatholıische alleın aUSSCHOIMMECN ber eigenes TSU-
chen VON der Neugestaltung der staatlıchen Sozlalversicherung aus  OMME worden, hatte also
dıe Verpflichtung übernommen, dıe Pfarrerpensionen N der kırchlichen Kasse ezanhnlen Dann
hatte ach der ınführung der Bezahlung jenes Relıgionsunterrichtes, den Pfarrer erteıilten.,
HIrec den taat diesen dıe Möglıichkeıt gegeben, dıe für diıese Entschädiıgung ©  a anfallenden
Sozialversicherungskosten selbst tragen und damıt eıne zusätzlıche Pensıion erwerben. Und
Nnun scheıterte 1980 der ange vorbereıtete Versuch, urc einen Eınkauf der Geistlıchen In dıe
staatlıche Pensionsversicherung eınen eıl der das Budget belastenden Pensjionen Je länger desto
mehr dem Staat als Verpflichtung übertragen, vordergründıg der schlechten finanzıellen
Lage Lediglıch dıe TC kaufte ihre geistliıchen Amtsträger „1NS SVG eın  : SO zahlt dıe
utherische TE Osterreichs auf Je 100.-- Aktıvgehältern zwıschen s und O —
Pensi:onen und €e1 1st dıe Tendenz durchaus ste1gend.

Der wahre rund für diese Fehlentscheidung Wäal aber das be] leitenden Persönlichkeıiten
vorhandene Miıßtrauen den Staat und dessen nunmehr sozialdemokratıische Führung. Hıer
sınd nıcht zuletzt Adus persönlich-biographischen Gründen Weichen gestellt worden, dıe sıch
ach 985 deutlicher noch als vorher auszuwirken begannen und dıe tellung der evangelıschen
Kırche in der Offentlichkeit nachhaltıg beeinträchtigten. Eıne Haltung, dıe jede Verantwortung für
öffentlich relevante TIhemen vermiıssen lıeß, erband sıch mıt eiıner immer deutliıcher werdenden
Distanzıerung VONN staatlıchen Eınrıchtungen. Daß das in den Djözesen nıcht mitgemacht wurde,
erwıies sıch als posıtıV, konnte aber insgesamt angesichts des Überwucherns zentralıstischer en
nıchts Grundsätzlıches andern.

9) Mıt dieser Dıstanzıerung sollte auch eın deutliıcher Graben jenen In der TE selbst
werden, dıe sıch gesellschaftspolıtisch engagılerten. Daß s1€e sıch mancher Modelle des

Marxısmus als Koordinatensystem ZUT Deutung gesellschaftlıcher Phänomene bedıenten, Wäal ohl
durchaus wıllkommener rund dieser Dıstanzıerung. Sıcher erfolgte dieses kngagement in e1-
NCT nıcht selten unerträglichen der wenı1gstens unerträglıch naıven Weıse, betete Ian doch dıe

„Tagesordnung der Welt“ nach, insgesamt dıe Reaktıon darauf dıe Kırche In eıne Sıtuatlion,
AUSs der heraus ihr Wort nıcht mehrCwerden konnte, selbst WEeNN CS eınmal gesprochen
wurde.

h) e 1 ware N sinnvoll SCWESCH, 1658 tun, präsentierte sıch doch der Öösterreichische Ka-
tholızısmus gerade In diesem Jahrzehnt als außerordentlich DOSItLV wertende TO Die 6C Väall-

gelıischee verschwand nıcht NUT ihrer Kleinheıit immer deutlıcher in seinem Schatten.
Die Verbesserung der Beziehungen bestimmter eıle der evangelıschen IC den Freikırchen
konnte das gew1b nıcht aufwıegen. Dıie Beziehungen Zu Katholizısmus wurden merkwürdıg
mehrschichtig. Relatıv Beziehungen der Ooffızıellen TCHE.: dıe auch uUurc eıne steigende
Bereitschaft Zu Dıalog und gemeinsamem Auftreten gekennzeıichnety estand immer noch
eın sozıaler ruck gegenüber, der einem Gefälle WCE VO der Minderheitskırche hın ZUT groben
TC

1) uch WEeNnNn in den ersten Jahren des Jahrzehnts dıe Taufen gegenüber den Sterbefällen
(Beerdigungen och überwogen, freıilıch in den me1listen Regıionen eiıne Verschiebung des Ver-
hältnısses der Taufen dus den konfessionell gemischten FEhen zugunsten der katholıschen Kırche
unverkennbar wurde, 1e doch dıe Zahl der Austrıtte deutlıch ber jenen der Eintritte. Man
kann 9 daß Urc diesen Überhang jährlıch rund 000 Menschen der evangelıschen Kırche
verloren gingen. Das ist immerhın eın halbes Prozent ihrer Miıtglıeder SEWESCHNH. Innerhalb der Kır-
che wurden lokale Verschiebungen ıchtbar (Konzentratıon ın Neubaugebieten, anderung in dıe

Ballungsräume), denen gul wıe keıne kirchlichen Vorkehrungen und Planungen gegenüber
standen. Das Beharren auf dem Gemeideprinzıp zeıgte hıer in eıner Weise seıne TODIemMAaAa-
tiık Wenn me1ınt, daß sıch erst eıne Gemeininde bılden muß, Devor kirchliche Strukturen einge-
richtet werden können, ann kommt esS später erst sehr mühsam olchen Bıldungen. Vor em
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IST dıe rage der Deckung des VOTaUsS gegebenen Finanzbedarfes der IC auf diese Weılse
nıcht beantworten.

]) Es Wäal e1iNe Perio0de, der sıch C1INe SCWISSC Abkapselung der evangelıschen Kırche
Osterreich vollzog 1)as betraf nıcht 11UT das Verhältniıs ZUT Offentlichkeıit, sondern auch den
Eınrıchtungen der Okumene 1)as galt auch für dıe Auswahl VON Pfarrern viele Osterre1-
cher ZINSCH N Ausland — und betraf auch die theologısche el ESs WAarTrT ohl eın Zufall, dal3
dıe „Theologısche Arbeitsgemeinschaft” endgültıg CINZINS, dıe se1ıt den Fünfzıgerjahren mehr der
WEN1ISCI erfolgreich aber doch eNarTiıc versucht hatte kırchliche Themen theologısc aufzuar-
beıten uch die Kontakte den Ööstlıchen und südöstlıchen Nachbarkıirchen blieben auf regıonale
(dıözesane) Aktıvıtäten beschränkt Sıcher Wäal das auch UrcC dıe Person VONN Bıschof ar Sa-
ausky bedingt, der vVvon 1968 bıs 1983 Amt WaT Er Wäal aber durchaus auch reprasentalıv für
eine Tuppe VoN geistlichen und weltlichen Miıtarbeıtern dıe das Erscheinungsbil der Kırche
pragten

Neuanfänge und Abbrüche
1 )as sind ohl dıe Stichworte denen dıe etzten eineiınhalb Jahrzehnte begiınnend mıt etiwa
1980 gesehen werden können Es begann mıiıt den emühungen Urc kırchliche Feste und Jubi-
läumsfeiern WIC CIMn evangelısches Profil entwiıckeln 68 wurde dann jedoch C6 erl1-
ode In der Z W manches versucht wurde VON dem auch das C1iNe der andere gelungen 1St dem
aber NrC gerade vVvon der Offentlichke1 und dem geistıgen Klıma her kommenden ara-
dıgmenwechsel dıe Posıtion der C und des Protestantismus erheblıch Gewicht und edeu-
(ung eingebüßt en €]1 sınd diese Entwicklungen noch ange nıcht Zzu Eknde gekommen CS

zeıchnet sıch vielmehr gerade der egenwa e1INe deutlicher werdende Kırchenfeind-
cschaft der Offentlıic  e1 ab Das Klıma 1St eindeut1g antıchrıstlich und antıkırchlich
bestimmt uch WEINN diese Feindscha zunächst dıe römiısch katholıiısche TC Vısıer hat
wiıirkt S1IC sıch doch auch iCc auf dıe evangelısche Kırche NeSaUV dUuS$

a} Die Erinnerung dıe Erlassung des Toleranzpatentes VOIN 1781 sollte zweıhundert re
später Gelegenhe1i Präsentatıon der TC an geben on be]l der Wahl des
Mottos standen sıch ZWEeEI Gruppen gegenüber: Der Bıschof wünschte „Evangelısch ı Osterreich‘‘,
SCIN späaterer Nachfolger tTrat für ‚„‚Aus der Kraft des Evangelıums“ C1in In dieser scheıiınbar ußerlı1-
chen Dıfferenz spiegelten sıch indessen doch eutlıc Unterschiede Verständnis derP und
iıhrer besonderen Öösterreichiıschen Posıtion Ungeachtet dieser Unterschıed gelang 6S ein WITKI1C
eindrucksvolles estjahr fejern das be1ı vielen zentralen regıonalen und okalen Veranstal-

erneDliıchen Teıl der kvangelıschen unmıttelbare Berührung mMı ıhrer Kırche
brachte das aber auch der Offentlichkeıit 6C1Imn ansprechendes Bıld kırc  ıchen Lebens vermıiıttelte
ZweIl T spater brachte das Luther-Jubiläum Z W keıne Wiıederholung dieser Veranstaltungen
aber doch 6C1IiNeEC vertiefte und verdıichtete Besinnung auf lutherische Theologıe und römmigkeıt

Es zeı1gt sıch allerdings daß diese Feıern eindrucksvoll SIC auch aum Dauerwirkun-
SCH WIC etwa dıe rhöhung der außeren Kırchlichkeit der dıe Ausbildung Identität
mıiıt sıch brachten Da andere, verborgenere aber stet1g wırkende Eıinflüsse VonN erheblich
größerer Bedeutung

b) diıesen Feıern wurde begonnen vorsichtiger Weise auch wıeder 61116 andere tellung
ZU  = Staat aufzubauen Der NCUEC Bıschof wurde auch dem Vorzeichen Offnung CN-
ber Okumene Lutherischem un: und Staat gewählt Te1111C zeıgte siıch daß dıe Sıtuation
eCine andere geworden kırchliche Posıtionen konnte der Offentlic  e1 schwe-
IeT vermuitteln Da oriffen auch dıe emühungen dıe Erneuerung der kırchlichen Pressearbeıiıt
nıcht der 11UT immerhın gelang 6S se1it 1977 dıe Auflagenhöhe des kırc  ıchen Blattes
(Dıie SAAT) annähernd auf gleicher Ööhe halten (bıs heute) dıe Zahl der Abonnenten des
kırchlichen Pressedienstes eutlic steı1gern Die Offentlic  (1 nahm auch regıonalem
Bereich 1Ur unterschiedlicher Weise dıe Arbeıt derT ZUT Kenntnis

C) In der IC nahmen dıe Auseinandersetzungen Wäas zunächst Urc C111C Gruppenbıil-
dung verstärkt wurde Dıe „Salzburger rTuppe dıe ein nlıegen (dıe rage der Weısungsgebun-
denheit der geistlıchen Amtsträger weıterführte suchte sıch als Hort gesellschaftsoffenen
eologıe etablıeren Mıt dem Wechse]l Bıschofsamt nahmen dıe ONTIlıkte zwıschen ıhr und
der Kırchenleitung ab alfur zeıgle sıch iImMmMer deutlicher daß sıch dıe fundamentalıstıischen
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Gruppierungen in der TG sammelten und hervortraten. Te111cl gab 6S auch da Unterschiede.
en solchen, dıe bewußt dıe volkskırchliche Sıtuation bejahen und dementsprechend Gemennde
uch in den tradıtionellen Strukturen bauen wollten, standen andere, dıe auf dıe Bıldung VOoONn (Je-
meınden der Erweckten hinauswollten. Dıiıe Polarısıerung wurde MC das Hereinreichen VON cha-
riısmatıschen ewegungen noch verstärkt. Von dieser ruppe 1elten tlıche auc Pfarrer) dıe
Spannung zwıschen Anspruch (Ekklesiologıie und Wırklıchkeit (Volkskırche) nıcht AUS und VCI-

heßen dıe evangelısche Kırche, eiıne Sondergruppe bılden
Dıiese innerkırchlichen rupplerungen fanden ihre Gegenüber in nıcht wenıgen freikırchlı-

chen, allgemeın christlıchen Gruppen außerhalb der IC Die Evangelısche Allıanz wurde eın
Sammelbecken weniıgstens eınes Teıles derselben; dıe anderen aiur noch intransı-
gent 1el1e aber versuchten Ausnutzung des Namens „evangelısch" ihre Posıtion finden
und eınen Eindruck erwecken, der ihrem Wesen eigentlich nıcht entsprach. ESs gelang nıcht
unbedingt, innerhalb der IC dıe Dıstanz, dıe in diesen Gruppen und Gemeinschaften nNnOotLWweN-

dıg se1ın dürfte, verständlıch machen. Missıonsversuche sınd eutlic nıcht dıe Bekehrung der
Ungläubigen, sondern das Abspenstigmachen kırchlicher Miıtarbeiter ist in vielen Fällen dıe Tätıg-
keıt dieser Truppe

e) Die Kıirchenleitung versuchte, dıe Beziehungen anderen rchen auf eıne geordnete Basıs
tellen Dem dıente eın Beschluß der beıden Synoden VON 1988, in dem dıe Eınladung Oku-

menıscher Gastfreundschaft e1ım en ausgesprochen wurde, ebenso WIE ommen miıt
der altkatholischen und der Methodistenkırche ber Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft. rei-
ıch wırd innerhalb der Methodistenkirche diıese aCcC eher bagatellısıert und 88 immer An=-
läufen der Bruch des Namensmonopols „evangelisch“‘ zugunsten der Methodisten gefordert. LJa-
Uurc sınd natürlıch altere annungen nıcht beseitigt worden. Das Verhältnis ZUT katholıschen
EC wırd urc den „„HNCUC Kırchenkurs”, der in ÖOsterreich mıt dem Papstbesuc des Katholi-
kentages 983 erstmals sıchtbar wurde, In mancher Weise verändert, ZUu Teıl auch elaste Diıe

Offenheıt verlagerte sıch dus den OINıziellen egegnungen in l10se Kontakte hıneln. Die
Besinnung auf das Proprium catholicısmı er Was eben aiur gehalten WIT| äßt manches nıcht
mehr Z  s WIeE CS schon gewohnt Wa  x Dagegen Sind der evangelıschen Kırche gegenüber
jenen Katholıken, dıe VO dem Kırchenkurs betroffen sınd, bestimmte ufgaben der tAr-

kung zugefallen.
Be1l den Angehörıigen der evangelıschen 1T selbst kam CS ZUT weıteren Reduktıon der

Kırchlichkeit Die Beteilıgung kırchlichen en nahm VOIT em 1m städtıschen Bereich S1-
onı  an ab Das 1st aus den Konfirmationszahlen ebenso erkennbar WIe N den Daten des (5ot-
tesdienstbesuches. Dıiıe Zahl der Kommuniıkanten nahm NUTr deshalb Z we1] sıch gegenüber eıner
lıberal-rationalıstischen Abendmahlsauffassung eın Verständnıiıs VON COmMMUNI1O und (jot-
tesdienst In den Vordergrund schıeben konnte. uch dıe Arbeıt der kırchlichen Vereine verlor

Beteilıigung, hne daß dıe Zahl der Miıtglıeder dırekt absank ESs tellte sıch 1ese1De Problematık
heraus, dıe den Vereinen 1m äkularen Bereich erwuchs. Dıie Krise der sekundären Sozilalstruktu-
ICcH traf dıe PC in ıhren verschiedenen Arbeıtsformen WwIe andere Gruppilerungen und nstıtu-
tionen we1l sS1e. aber sıch eıne Minderheıt arste und in welten Teılen des Landes LUr ber

wenıge Angehörıige verfügt, machte sich dıese Entwicklung deutlıcher emerkbar
chlımmer aber se1n, daß aus dem seinerzeıitigen Generationenbruch, der dıe Frömmıi6g-

keıtsformen betraf, nunmehr e1in olcher Bruch wurde, der den Glauben und seıne nhalte selbst
erı He emühungen der kırchlichen Bildungsarbeıt en dagegen nıcht geholfen. Und auch
1m ländlıchen Raum, das Bekenntniıs eıner IC VOT em eın Stehen In eıner Ge-
meıinschaft bedeutet hat, konnte das chwınden des Gemeinschaftssınnes nıcht Hre Vermittlung
der Tatsache, daß Glaube zuerst eın persönlıches Bekenntniıs mıt bestimmten nnhalten 1St, weltge-
macht werden. Die „Erfahrungsfrömmigkeıt”, dıie dıe eigenen Gefühle unkontrolliert und hne
sS1e vorgegebenen Autoritäten INESSCI gelten Jäßt, beeinträchtigt dıe evangelısche Identiıtät
auf das Schwerste.

Die Bemühungen, dagegen in theologischer Hınsıcht unternehmen, sınd hne deut-
lıches rgebnıs verlaufen. e1 kann nıcht gesagt werden, daß dıe theologische Arbeiıt abgenom-
InNenNn hat Es ist 1mM Verlauf der Geschichte dieser C vielleicht noch n1ı1€e 1SC gepredigt
worden WI1IE In den Jahren unmıttelbar ach 1980 derzeıt scheıint CS sıch wıeder mehr
verlaufen. Es Wäal dıe Predigt aber auch noch nıe Wen1g wirkungsvoll Ww1e in der G2genwart.
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Das Verhältnis zwıschen T und theologischer Fakultät 1St nach Jahren der pannung WIEe-
der entkrampft und en Die Zahl der Theologiestudenten ist Z W nıcht übermäßıg groß, aber
doch ansprechend, daß mıiıt gewI1ssen Zuzügen Aus dem Ausland mıt einer Dek-
kung des Personalbedarfes gerechnet werden ann

Die Verbesserung der Sıtuation WaTlT nla aTuUr, daß Fnde der Achtzigerjahre dıe Aus-

bıldung 1m Vıkarıat NEUu überlegt wurde. Es erwIes siıch eıne teilweıse Umstrukturierung als nNOTL-

wendıg.
In der IC kam 65 laufenden Gegensätzen zwıschen der Kırchenleitung und den Ge-

meınden, dıe unterschiedliche Wurzeln hatten, aber letztendliıch dıe Spannung zwıschen Geme1ınunde
und IC 1mM evangelıschen Verständnıiıs dokumentierten. Zentralisıerungstendenzen, dıe sıch N

der Professionalıisıierung der Arbeıt ergaben, wurde entgegenzutreten versucht, hne freilich dıe
sachlıche Qualifikation besıitzen. aTifur gab 6S ann ausgesprochen ungeschickte Versuche der
Kırchenleıitung, bestehende, aber nıcht mehr zeitgemäße Strukturen überwınden, Was 1-
SCH Reaktionen

Die Aushöhlung christlıcher Lebensformen traf auch dıe Pfarrerschaft. Das Problem der eruis-
tätıgkeıt der egatten der Pfarrer, dıe Religionszugehörigkeıt und die Ehescheidungen belasteten
manche Gespräche.

1) Der Versuch, Uurc eıne Verbesserung der rechtlichen Ordnungen diesen Problemen TE
genzuwirken, 1e weıthın erfolglos. e] sınd einzelne Ergebnisse dieser Arbeıt WIe eıne NEeEUEC

Diszıplinarordnung, dıe verzıchtet, bloß berufsständısche Posıtionen behandeln, dıe also eiınem
theologıschen Begnff des „„Amtes  ß der Kırche verpflichtet Ist, durchaus beachtenswerrt.

Andere Überlegungen, WI1Ie eıne Strukturplanung der eıne kırchliche Raumordnung, dıe chaf-
fung anderer Gemeıijnden als dıe der territorıal gebundenen Parochijalgemeinde, en och
keinem rgebnıs geführt. Das gılt auch bezüglıch des TODIEMS eINEes Pfarrerdienstrechtes. das
staatlıcherseıits als privatrechtliıche egelung angesehen, In der TG aber UurcC eiınen einseltıgen
Kündıgungsverzicht seıtens der TC WIE eınen hoheitsrechtlichen Anstrich mıt ent-

sprechenden Verpflichtungen der TC hat
]) In den etzten Jahren 1st auch das zuletzt In der ©  ıt unmıttelbar ach dem Krıez Zzu etzten

Mal kontrovers gewordene Problem des Verhältnisses der TC ZUT IC NCUu aufge-
brochen. wobel wahrscheimlıich neben persönlıchen Gründen dıe unterschıiedliche Notwendigkeıt,
zentrale kırchliche Diıenste auszubilden. dıe bestimmte Fachbereiche abzudecken vermOgen, als
Ursache dieser annungen anzusehen ist Die Problematı verschärtft sıch natürlıch für dıe NUuTr

mehr rund 500 Angehörıge ählende P denen sıch noch fast 000 I_ utheraner
eiIiınden

Angesichts der Tatsache, daß dıe volkskırchlichen Strukturen in der Dıaspora weıthın ZCI-

TOCKeIN, waren Überlegungen ZUT Neuausrichtung der kırchlichen Arbeiıt dringend und NnOotwen-

dıg Es ist dıe rage, ob und in welcher Weise dıe bisherige Gestalt der Kırche und ihres flächen-
deckenden Angebotes In den erkömmlıchen Strukturen aufrecht erhalten werden kann 16 UT

VON verschiedenen theologıschen Standpunkten aus; sondern auch VON eıner phänomenologischen
Betrachtung her wird es schwier1g, den bısherigen egT1 der Volkskıirche verteidigen und 1Iim
kırchlichen en operationalısıeren.

TE111C ist noch Sar nıcht sıcher, Was se1ne Stelle treten könnte und WIE derzeıt dıe Arbeit
IICUu strukturiert werden sollte SO bleıibt 6S doch abel, daß INan versucht, In dıe alten Schläuche

Weın einzugleßen. Und e1 1st nıcht sıcher, WwWI1Ie dieser Weın wirklıch ist Manches wırd
als NEeCUu ausgegeben, Was tatsächlıc durchaus tradıtionell 1st

dıe IC derzeıt ihr propheticum wahrzunehmen9das ist eıne offene Fra-
Sıcher 1st S  9 daß S1C versucht, ob c WITKI1C immer eine prophetische Stimme ist, dıe da

ZU hören möglıch 1st, ist TEeE11C zweıfelhaft Und ob dıese Stimme wahrgenommen wiırd, 1st noch
zweıfelhafter

Dıie Überlegungen, dıe ZUT Bewältigung der verschıedenen Dılemmata angestellt werden, sınd
unterschie:  ıch S1e beginnen Dbe] den verschiedensten „Gemeindeaufbauprogrammen‘, dıe seı1ıt
etiwa 1985 Berufung auf manche Gewährsmänner mıt einem Jjeweils eher Kurzzeıtigem olg
begonnen wurden. OIUur das 9081 eingerichtete Amt Getzt er für Evangelısatıon und Geme1-
deaufbau eben seiner Umstrittenheit dıe Programme hefert, geht über verschıedene emü-
hungen kırchliche Erwachsenenbildung, be1 denen die äaltere Evangelısche ademiıie Wıen
wıeder Lebenszeichen g1Dt, bis Strukturüberlegungen und kırchlicher Raumplanung, dıe u_



Überlegungen SA Perodisierung 15

chen, Berücksichtigung VON verschliedenen theologıschen Überlegungen, ünter Aufrechter-
haltung der grundlegenden Strukturen und Überzeugungen den Entwıcklungen gerecht
werden. Daß €e1 ältere Vorstellungen (der Pfarrer als theologıscher Sachverständıiger In einem
ecam ebenso Urständ feıern WIEe dıe Ubernahme katholische Pastoraltheologjiekonzepte etiwa
VonNn Paul Zulehner), 1st klar Bezeichnen Ist, daß dıe Fakultät in Wıen dazu eher wen1g beıizutra-
gCcnh

sgesamt hat nıcht NUT dıe Verbandsarbe1ı auf weıte TecCcken ıhre Anziehungskraft verlo-
TICH; sondern auch dıe me1lsten den offenen Arbeıtsformen. Bıldungsangebote werden 131338

einem recht geringen Maße ang!  IMNMCNH, dıe einzıge Arbeıtsform, dıe in den etzten Jahren wiırk-
ıch ausgeweltet werden konnte, WalT dıe Senijorenarbeit. Das entspricht durchaus den Verschie-
bungen in der Öösterreichischen Bevölkerung. Katastrophenhilfe und sSponate Hılfsaktionen en
immer wıeder auch VonNn kırchlichen Stellen dıe Aufmerksamkeıit IT|  9 wenngleıch
Ss1e. natürlıch hne den FEınsatz der Massenmedien ber bestimmte Größenordnungen nıcht hinaus-
gekommen s1ınd.

n) Personell steht der TC in den nächsten Jahren dıe Ösung e1nes erheblichen Teıles der
führenden Persönlichkeıiten bevor. Es erscheınt angesichts des ungleichmäßıgen Altersaufbaus der
Pfarrerschaft recht schwier1g, entsprechende Führungspersönlıchkeıiten tiınden Und diıe 1im
Herbst 1993 durchgeführten ahlen In dıe Gemeınindevertretung en geze1gt, daß sıch das DICS-
byterial-synodale System, das doch eben erst eXpress1s verbIıs als Grundlıinıe In dıe Kırchenverfas-
SUN£ aufgenommen wurde, nachdem N seıit 1861 gegolten hat, durchaus In eiıner Krise steckt.

O) Personell WIE finanzıell drohen TroODleme, die ZW. gesehen, denen aber noch nıcht egegnet
wiırd. Der Religionsunterricht hat nıcht NUT Teıl an der allgemeınen Krise der Schule, sondern auch
noch ın besonderem Maße der Schwierigkeıt der Motivatıon. Hıer TO langefrıstig eıne weıtere
Beeıinträchtigung der tellung der IC

Diese 1st WIe dıe er rchen derzeıt in der Offentlichkeit SOWIe staatskırchenrechtlich
mehr als angefochten. Man redet dort VON Privilegıien, den rchen eher 1m Gleichklang
anderen Vereinigungen staatlıche angedıehen lassen wiırd. Religionsbekenntnis wırd In der
Offentlichkeit mehr und mehr Zu Religionsgeheimnıs.

Selbst WEeNN 1UunN noch andere Faktoren und Geschehnisse angeführt würden. WIEe dıe Bemühun-

gCn Flüchtlingsbetreuung der dıe Ostkontakte, würde sıch ZW eıne geEWISSE Verdichtung
des Bıldes, keineswegs aber eıne grundsätzlıch NECUEC Erkenntnis der Sıtuation gewinnen lassen. Die
Geschichte ist nach VOITIIC hın CH. und gleichgültig, WI1Ie stark der Anteıl und dıe Anzahl der
Evangelıschen in Österreich sinken wırd (derzeıt ist aum erwarten, daß 6T ste1gt), bleıbt doch
dıe Überzeugung, daß dıe IC nıcht in ihren Problemen, sondern VON (Gjottes Verheißung, lebt
Gerade dıe Geschichte des österreichischen Protestantismus hat gezelgt, daß sıch dıe Exı1istenzfor-
TNECMN der TC andern können, da 6S nıcht immer struktureller und institutioneller Formen be-
darf, daß auch dıe menschlıchen Bemühungen ımmer UT vorläufig sınd, und Z W sowohl ın NCQaA-
t1ver WI1IE in posıtıver Hınsıcht, daß aber „alle Zeıt mMuUSSE eıne heilıge christlıche Kırche seın und
bleiben‘“‘ (C.A VI), dıe dıe Stimme des Herren hört und davon redet Unter cdieser Verheißung
steht em auch gegenwärtig dıe e1 und dıe Geschichte der evangelıschen H> in
Österreich.

Anmerkung
Der ekizzenhafte Charakter der vorstehenden Ausführungen 1äßt als untunlıch erscheıinen, dıe einzélnen Angaben

belegen. Zur Kenntnis der ren se1 verwiesen auf die kKnappe Einführung des Verfassers .„Die Evangeh-
sche. RC In Österreich rTen und Arbeitsformen  .“ ‚„‚.Glaube und Heimat. vang Kalender für ÖOsterreich“‘
(1992) 48{T1., SOWIE auf zahlreiche rbDeıten (des Verfassers und anderer) in der VO' Bischof der Evang Kırche in
Österreich herausgegebenen Zeitschrift „Amt und Gemeinde‘, die 993 1m ahrgang erschıen.

Zur Geschichte der Kırche sınd zunächst eınmal dıe „Seelenstandsberichte‘‘ vergleichen, dıe all;ährlıic Im
-  mts für dıe Evang Kırche in Österreich‘‘ veröffentlich werden. Ekıinen Fıinblick In dıe TODIemMe geben
dıe Berichte die der Bischof und der Kirchenkanzler noch der Oberkirchenratspräsident) jeder konstitulerenden
Sıtzung der Generalsynode und der Synode erstattien (1n sechsjährıgem ythmus, zuletzt

In den Darstellungen der Geschichte des Protestantismus werden dıe re se1it 9045 eher Napp behandelt doch sind
immerhın dıe entsprechenden Bücher des Verfassers (Wıen-Köln und VOIN eter Barton ebd eachten

rst in den letzten Jahren sınd verschiedene Einzelarbeiten, me1st zunachs als TrTDeıIten 1m Zusammenhang mit derT
eo verfaßt worden. Die Diıissertation VOIN Hannelore Keıiner ber dıeAusbildung der

„Gemeindeschwestern‘‘ In Oberöst>rreich 1st bereits gedruckt worden ]en dıie VOIN Ihomas ase über das

Evang. Jugendwerk ırd ohl 9094 veröffentlicht werden. Anderes hegt in Aufsatzform VO  Z
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Von der Ersten ZUT Zweıten epublık:
Die Evangelıschen in Österreich und der aa

Von

Kar/ l Schwarz

Einleitung
Das Wıener Burgtheater fejert in Berlın Erfolge mıt einem Stück der modernen Weltlıteratur: mıit
Ihomas ernhards „Heldenplatz”, eıner bewußt ‚„‚verletzenden“ Satıre auf dıe Geschehnisse VOIT

mehr als einem Halbjahrhundert, jenes Heldenplatzspektakel VO Maärz 9035 mut der
fejerlıchen Anschlußerklärung das Deutsche e1cC Zeitgeschichte auf der ne dıe ne
als atheder der Zeıitgeschichte.

Es ıst eın provokantes Stück, das mıt ÖOsterreichs großer Lebenslüge, CS SC 1 das freie, der
Angriffspolitik Hıtlers Zu pfer gefallene Land SCWESCH, aftıg aufräumt. em CS diese
Schulbuchwahrheit auf den Kopf stellt. ındem r den Grundprämıissen des österreichischen
Staatsvertrags rüttelt, der 1955 nahtlos die Moskauer Deklaratıon VO 943 anscC  1eben konnte.
erzwingt N eıne Neubegegnung mıt 938. eiıne Neubeurteijlung des Anschlusses, erzwıingt CS die
Beschäftigung mıt einem SCn verdrängten Kapıtel österreichischer Geschichte 65 auch eın

Kapıtel Öösterreichıischer Kirchengeschichte SCWESCH 1St, wırd 1mM folgenden zeıgen se1In.
Moskauer Deklaratıon und Staatsvertrag hatten immunısierende Wırkung, den ÖOsterreichern

wurde eın Gewi1issen gemacht und VONN den Politikern der unmıttelbaren Nachknegszeıt, die
ZUuU Großteil erfolgte der SCWESCH und diese Ara in Konzentrationslagern hatten
zubringen muSssen, auch arın estar. SO wurde eın Schlupfloch konstrulert, uUurc das sıch me1ine
Heımat aus der gemeiınsamen schuldhaften Verstric  ng des Tausendjährigen Reıiches un des
eges empfehlen konnte.

er legendäre Bundeskanzler Leopold Fıg] etwa, K/-Insasse in Dachau, hat Österreichs Verant-
wortung für dıe Teilnahme Krıeg dus der Präambe!l des Staatsvertrags „„.herausverhandelt” und
amıt dem Nachkriegsösterreich jeglıche Rechtsnachfolge Zum Drıtten e1cC abzuschütteln geholien.
SO 1st jenem ‚„„‚kollektiven Verantwortungsdruck‘ uar au auf der rundlage der
Moskauer Deklaratıon

Erst dıe Watchlist-Entscheidung der USA, dıe den rüheren österreichischen Bundespräsıidenten
und Kriegsteilnehmer in peinlıche Verlegenheıt sturzte (er habe UTr se1ıne IC9 als C eiıner
NS-Wehrsport-Vereinigung beıtrat!), führte einem Umdenken und Oflızıellen Erklärungen des
Bundeskanzlers ber Österreichs Weg ın das sogenannte rıtte eic und UF diese Ara hındurch
(Regierungserklärung Von Bundeskanzler Dr.. Franz Vranıtzky, ın Der 9.7.1991) TEH1LC

der völkerrechtlich anerkannten Tatsache, daß der schluß Osterreichs 1im Maärz 9038 als
kkupatıon (nıcht als Annexıon) bewerten sel, daß also Österreich als taat 1938 nıcht unterge-
an und 945 nıcht erst N dem ntergang des NS-Regimes hat entstehen können. wurde
nıcht gerüttelt Iieser Streıt, der in den 50er ren dıe österreichische Innenpolıtik 1m /Zusammen-
hang mıt der rage der Geltung des Konkordates VOoN 9033/34 1emlıch schüttelte, wurde nıcht wıiıeder
aufgelegt.

FEıne polıtısche Erklärung des Regierungschefs hegt natürlıch auf eıner SanzZ anderen ene IS eın
Theaterstück, und se€1 N VonNn dem Moralısten Ihomas Bernhard Und das Ergebnis eıner WISSEN-
SC  iıchen Untersuchung, INa Ss1e sıch auch mıt derselben Materıe befassen, wırd eıne Sanz andere
ene des Problems besetzen. Man se1 UTr VOT eiıner ermischung dieser Ebenen auf der Hut

Dem Beıtrag j1eg! eın Vortrag zugrunde der demselben 1fe der Kırcalıchen Hochschule in Berlın-
Zehlendorf Jun1i 19809 gehalten wurde.



18 Karl Schwarz

Der Anschlufß
Zu den Ungereimtheıten der Öösterreichischen Geschichte wırd auch der Heldenplatz gezählt DIie
Begeıisterung, die dıe berühmt gewordenen Bılder VO Maärz 0359 scheınt bewelsen,
daß milıtärischer Wiıderstand völlıg zwecklos und kontraproduktıv gEWESCH WäAdI| we1ıl Osterreich den
schluß Hıtlerdeutschlan: wollte

Ihomas Bernhard scheıint daraus den Schluß ziehen können und hält 68 für hıstorısch ETWICSECI!

die Osterreicher nıcht 11UT 1938 mehrheiıtlıc ager Hıtlers standen sondern aber das 1S%

blanke ole auch 1988 anc bösen Stimmen behaupten das auch VO Osterreich des ahres
1993

Ich möchte hiıer e1n. be1 der Anschlußbegeıisterung, aber doch krıitiıschen Gegen n
'Thomas Bernhard und arau hınweılsen dıe Bılder VO März 1938

e1l auch dıe Geschichte verstellen Die Anschlußidee 1ST alter e 1ST außerst 1C
SIC auf JENC Parte1 beschränken dıe den schluß Maärz 1938 verwirklıchte Abgesehen davon
g1bt 68 6111C g]aubhafte Untersuchung, dıe sagt Hätte Bundeskanzler Schuschnigg Volksab-
SUMMUNg für ein eles und deutsches, unabhängiges und sozliales, für eın christliches und EINISES
Osterreich och durchführen können - SIC mußte bekanntlıch auf ruck Von Berlın abgesagt werden

hätte eiNne enhnrhel erhalten SO streıifte dann dıe ehrheıt - und SIC CIN1SC Prozentpunkte
überwältigender als Reichsdurchschnitt Hıtler be1 SCINCT Volksabstimmung Aprıl CIM

Und dennoch Die Anschlußidee 1ST alter als der NationalsozJjalısmus und nıcht auf JENC arte1ı
reduzıert werden ach dem des Habsburgerreiches aben alle Parlamentsparteıen den
schluß Deutschösterreichs das Deutsche e1ic proklamıert und dıe Reichssehnsuch 16°
keineswegs auf das großdeutsch/deutschnationale ager beschränkt sondern fand sozialdemokra-
tischen und selbst chrnistlichsozijalen ager entschlossene Zustimmung. Dıiıe Sozialdemokraten
aben dıe polıtısche Orderung des Anschlusses erst 933 dus ıhrem arte1programm entfernt. Als
Bundeskanzler Ignaz Seıpel mıt den Genfer Protokollen 1922 (Finanzhıiılfe für Osterreıch) das
Anschlußverbo VOIN StGermaın (1919) C  1  ©: aben ıhm dıe Sozialdemokraten „ Verrat
CISCHCH Vo vorgeworfen.

Ist 6S be1 den CIM ange Überlebenshoffnung, be1 den anderen C111 „mächtiger
Gegenglaube Osterreich‘‘ (Friedrich eer;; rgebnıs sınd SIC sıch Dıie epublı

Der Staat wıder Wıllen der Der taat den keiner wollte (um NUTr ZWEeE1 Buchtiıtel ZUT österreıichlt-
schen Zeıitgeschichte nennen)

Be1l den Evangelıschen, dıe WIT gleich näher ansehen werden, kommt ZUuT allgemeınen schluß-
begeisterung och hiınzu: der schluß das Mutterland der Reformatıon, dıe utopısche
SUC ach evangelısch-deutschen e1iCc Die Evangelısche PC ÖOsterreıichs, dıe se1t
1926 dem deutschen Kırchenbund angeschlossen W hat jedenfalls nach Kräften JENC (irenzen
Z weiıfe]l SCZORCNH, ‚„‚welche noch rennen Was nach Blut und Geschichte Was VON (Gjottes und
Rechts zusammengehört” SO hieß 68 der Vaterländıschen Kundgebung des Könıigsberger
Kırchentages 1927 der auch dıe Öösterreichische IC teılgenommen hatte

erse1lbe ymnısche aber auch Sprachduktus findet sıch Nosen Dokumenten AdUus der
Zeit nach dem ersten Weltkrieg, als der Friedensvertrag VonNn Germaın der Anschlußidee
Rıegel vorschob Auf den evangelıschen Kırchentagen des ahres 1919 wırd allenthalben ıkuhert
Was dıe Evangelıschen davon halten SO SCANIL1e Kärntner Kırchentag Vıllach Maı
Tes der rtspfarrer SC1IMN Referat mıt herzliıchen Gruß diıese (Geme1uinden dıe „CIN
gewalthabender VO Leben unseIes Staates abzutrennen TO. nämlıch „Deutschböhmen
ähren Schlesıien, „Südösterreich‘ und ‚„‚Deutschsüdtirol““ und . dem mıiıt Ausdruck
sıegreicher Zuversicht 1INZU

‚Außerlich VOIN iıhnen geschieden geben dıe Gemeinschaft mıit ihnen cht auf und harren des ages, den
unsere Feinde uns Z W: nıcht wollen der ber doch einmal kommen muß dem les deutsch heißt
ogroOßen CIMSCH Keıiche verbunden SC1IMN ırd

ast wortgleıich wırd IAa s- spater Ihomas Mann Kartengruß dus$s Kärnten formulıeren
„E1n Diener deutschen Wort das Kommen des ages glauben da es Was deutsch
spricht Staate und Reiche versammelt SCIN wiırd Und WEN1SC ochen spater bekräftigte ST

JENC Aussage mıf dem Bekenntnis: „Ich bın überzeugt, daß der schluß Osterreichs Deutschlan
NUT 61116 rage der Zeıt 1ST, und bekenne mich von Herzen dem unsch, daß T sıch bald
vollzıehen möge.“”



Von der erstien ZUT zweıten Republık

Es ware ebenso kurzschlüssıg, dıe Aussage des Lıiteraten überbewerten und aus dem Kontext
der Teıit herauszure1ißen, WIeE den Kärntner Pfarrer dieser Außerung als eiınen Agenten des
Anschlusses verdächtigen. DIies nıcht, auch WEIN GE AUuS$s der Evangelıschen TC der
Altpreußischen Union stammte und erst 1m Zuge der 0Ss-von-Rom-Bewegung als ‚„‚Sendbote‘“ des
Evangelıschen Bundes dıe Jahrhundertwende nach Österreich gelan eın persönlıches
Lebensschicksal wiıird sıch mıiıt dem se1iner Öösterreichischen TC noch mannı  aC verknüpfen, ST

wiırd Superintendenten der orößten DIiözese gewählt (1928) und in den ahren des Katholischen
Ständestaates (1934-1938) wırd iıhm ein gesamtkırchliches Vertrauensamt zuwachsen, das späterhın
dıe Bezeichnung Notbischof finden wiIird. dieser Eigenschaft wırd ZUT vaterländıschen
Gesinnung in der Form des Beitrıtts Vaterländıschen Front aufgefordert sıch Osterreich als
Mutterland und Deutschland als aterlan bekennen: 1im Sınne des österreichischen Dıiıchters
Hamerlıng (1830-1889), der in Gedichtform dieses Loyalıtätsproblem der Öösterreichıiıschen
„Natıonalen" ZUM Ausdruck gebrac hatte

Deq_tschland ist me1n Vaterland!
Und Öst'reich? e1. meın Mutterland!

Ich hebe S1E. innıg beıde
Hat ater, utter NIC| der Mensch?

W arum NIC desgleichen
eın Vaterland., e1in utterlan!

In Freuden und 1m Leide”

Um och eın anderes eispie jenes unterschwellıgen evangelıschen Anschlußtfaumes zıtıeren,
sCe1 eiıne 7ene Aaus der österreichiıschen Zwischenkriegsgeschichte kurz angeleuc tet: Der

bürgerkriegsartige Zusammenstoß, als 1m Sommer 0972 7/ der Justizpalast als „Symbo!l der Klassen]u-
st1Z  66 angezündet wurde und ausbrannte, orderte neunzI1g ]Tote. (S1: das heftigste Sıgnal der

polıtıschen Polarısıerung der Öösterreichischen Gesellschaft. Dıie Regıierung (es andelte sıch das
abıne Jgnaz Seıipel 19.5.1  1929 1e noch Herr der Lage, aber der Einfluß der

paramılıtärıschen Verbände auf das Oiffentliche en hatte sıch verstärkt. Die ablehnende Haltung
des Bundeskanzlers gegenüber eıner Amunestie „Verlangen Sie nıchts VO Parlament und VOI der
Regijerung, Was gegenüber den pfern und Schuldıgen dieser Unglückstage mıiılde erscheınt. aber

ware gegenüber der verwundeten epu ; hat ıhm den Beinamen „Prälat hne 1lde“

eingetragen, und hat dıe ohnedies schon sehr belasteten Beziehungen zwischen C und
Arbeiterschaft och zusätzlıch eschwe' und dıe Kirchenaustrittsbewegung der Sozıalısten
angeheızt.

dieser Konstellatıon nahm der Evangelısche Oberkirchenrat Rundschreiben 7.3090/26.8.1927)
den „tiefbeklagenswerten” Ereignissen tellung. Bewußtseın, daß den ufgaben derT

auch dazugehört, ‚„ZU ıhrem Teıl der Miılderung dieser sozlalen Gegensätze mitzuarbeıten‘‘, bot
diese Stellungnahme allerdings 11UT Auszüge Aaus den Kundgebungen der Weltkirchenkonferenz für

raktısches Christentum In tockholm (1925) und der deutschen evangelıschen Kırchentage In
Bethel-Bielefeld (1924) und Königsberg (1927) Olcher:‘ der Aufgabe eıner eigenen Stellungnahme
ZUT Sıtuation ın Österreich enthoben, 1e das Rundschreiben spürbar akademısch und bestärkte
aufgrund der Zıtate wen1ger den ‚‚weltweıten Reichgottessinn” als vielmehr dıe se zwıschen
Christentum und Deutschtum („Durch eutsche hat Chrıistentum se1ın besonderes Gepräge
erhalten 2} dıe evangelıschen Gemeiıinden Österreichs also gerade dort ab, S1€. in
eklemmender Weise ıhre ent!ı Deren „natürlıche Deutschlandorijentierung” (Robert
Kauer jun.) und der gerade 1m 5 1927 mancherorts gewachsene Anschlulßgedanken verbanden
sıch, verstärkten sich und bestimmten dıe Oberflächenstruktur und das Öffentlichkeitsbild dieser
P Eın Pfarrer schrıeb eın Gedicht, das ZUT geheimen Losung wurdeVon der ersten zur zweiten Republik  19  Es wäre ebenso kurzschlüssig, die Aussage des Literaten zu überbewerten und aus dem Kontext  der Zeit herauszureißen, wie den Kärntner Pfarrer dieser Äußerung wegen als einen Agenten des  Anschlusses zu verdächtigen. Dies war er nicht, auch wenn er aus der Evangelischen Kirche der  Altpreußischen Union stammte und erst im Zuge der Los-von-Rom-Bewegung als „Sendbote‘“ des  Evangelischen Bundes um die Jahrhundertwende nach Österreich gelangt war. Sein persönliches  Lebensschicksal wird sich mit dem seiner österreichischen Kirche noch mannigfach verknüpfen, er  wird zum Superintendenten der größten Diözese gewählt (1928) und in den Jahren des Katholischen  Ständestaates (1934-1938) wird ihm ein gesamtkirchliches Vertrauensamt zuwachsen, das späterhin  die Bezeichnung Notbischof finden wird. In dieser Eigenschaft wird er - zur vaterländischen  Gesinnung in der Form des Beitritts zur Vaterländischen Front aufgefordert - sich zu Österreich als  Mutterland und Deutschland als Vaterland bekennen: im Sinne des österreichischen Dichters Robert  Hamerling (1830-1889), der in Gedichtform dieses Loyalitätsproblem der Österreichischen  „Nationalen‘‘ zum Ausdruck gebracht hatte.  Deu_tschland ist mein Vaterland!  Und Öst'reich? ei, mein Mutterland!  Ich liebe sie innig beide.  Hat Vater, Mutter nicht der Mensch?  Warum nicht so desgleichen  ein Vaterland, ein Mutterland  in Freuden und im Leide?  Um noch ein anderes Beispiel jenes unterschwelligen evangelischen Anschlußtfaumes zu zitieren,  sei eine Szene aus der österreichischen Zwischenkriegsgeschichte kurz angeleuchtet: Der erste  bürgerkriegsartige Zusammenstoß, als im Sommer 1927 der Justizpalast als „Symbol der Klassenju-  stiz‘““ angezündet wurde und ausbrannte, forderte neunzig Tote, er war das heftigste Signal der  politischen Polarisierung der österreichischen Gesellschaft. Die Regierung (es handelte sich um das  Kabinett Ignaz Seipel V: 19.5.1927-3.4.1929) blieb noch Herr der Lage, aber der Einfluß der  paramilitärischen Verbände auf das öffentliche Leben hatte sich verstärkt. Die ablehnende Haltung  des Bundeskanzlers gegenüber einer Amnestie („Verlangen Sie nichts vom Parlament und von der  Regierung, was gegenüber den Opfern und Schuldigen dieser Unglückstage milde erscheint, aber  grausam wäre gegenüber der verwundeten Republik! ...‘“) hat ihm den Beinamen „Prälat ohne Milde‘“‘  eingetragen, und hat die ohnedies schon sehr belasteten Beziehungen zwischen Kirche und  Arbeiterschaft noch zusätzlich beschwert und die Kirchenaustrittsbewegung der Sozialisten  angeheizt.  In dieser Konstellation nahm der Evangelische Oberkirchenrat (  Rundschreiben 2 309026 8 1927)  zu den „tiefbeklagenswerten“ Ereignissen Stellung. Im Bewußtsein, daß zu den Aufgaben der Kirche  auch dazugehört, „zu ihrem Teil an der Milderung dieser sozialen Gegensätze mitzuarbeiten“‘, bot  diese Stellungnahme allerdings nur Auszüge aus den Kundgebungen der Weltkirchenkonferenz für  praktisches Christentum in Stockholm (1925) und der deutschen evangelischen Kirchentage ın  Bethel-Bielefeld (1924) und Königsberg (1927). Solcherart der Aufgabe einer eigenen Stellungnahme  zur Situation in Österreich enthoben, blieb das Rundschreiben spürbar akademisch und bestärkte  aufgrund der Zitate weniger den „weltweiten Reichgottessinn‘“‘ als vielmehr die Achse zwischen  Christentum und Deutschtum („„Durch deutsche Art hat unser Christentum sein besonderes Gepräge  erhalten ...‘“), es holte die evangelischen Gemeinden Österreichs also gerade dort ab, wo sie in  beklemmender Weise um ihre Identität rangen. Deren „natürliche Deutschlandorientierung‘“ (Robert  Kauer jun.) und der gerade im Jahr 1927 mancherorts gewachsene Anschlußgedanken verbanden  sich, verstärkten sich und bestimmten die Oberflächenstruktur und das Öffentlichkeitsbild dieser  Kirche. Ein Pfarrer schrieb ein Gedicht, das zur geheimen Losung wurde ... - ein typisches Beispiel  einer „Rhetorik der Teilkulturen“ (Ernst Hanisch):  Von der Mutter schon als Kind  lernten deutsch wir beten,  wollen einst auch deutschgesinnt  vor den Herrgott treten!eın typisches Beispie]
eıner ‚Rhetorıik der Teilkulturen“ Ins Hanısch)

Von derer schon als Kınd
lernten deutsch WIT eten

wollen einst uch deutschgesinnt
VOT den Herrgott treten!



Kar] Schwarz

Der Zusammenbruch der Habsburgermonarchie und die
Evangelische Kiırche

Der Zusammenbruch der Donaumonarchie, der sıch ber mehrere ochen 1ImM Herbst 191 erstreckte,
bedeutete auch dıe Zerschlagung der altösterreichıschen evangelıschena Diese ICHSE. die VOoN

Czernowiıtz 1m (Osten bıs Bregenz 1mM Westen und VOoN Lemberg 1mM Norden bıs I Test 1m en
reichte, verlor etiwa re1 Fünfte]l der ursprünglıchen Seelenzahlen, VOT em dıe evangelıschen
Kerngebiete in Schles:en Bıelıtz und Teschen Be]l den Reformierten die Reduktion noch viel
krasser: ıe IC hatte ihren chwerpu: in der tschechıischen Natıon und verlor eUW

hnte iıhrer vormalıgen TO
Insgesamt blieben Gemeıjunden mıt mehr als 200.00X0) Seelen übrıg Sıe Waren entweder

lutherischen (dıe überwiegende Mehrheıt) der reformiıjerten Bekenntnisses (etwa 20.000 Seelen) Fın
drıttes (unıertes) Bekenntnis hat 6S In Österreich nıcht gegeben, WEeEeNN auch die beıden Kırchen
eiıner Verfassungs- und Verwaltungsunion zusammengebunden Walen und Sınd (Evangelısche
Kırche

Im Jahre 1931 hat ıne Generalsynode beıider Kırchen ıne CUu«c Kırchenverfassung beschlossen, die den Wıllen ZUT

Einheit der Ev rIche Österreichs in unüberbietbarer Deutlichkeit Ausdruck brachte Allerdings 1st diese Kırchenverfas-
SUNg, dıe konsequenterweıise 11UI mehr VON einer TC ne nähere Konfessionsbezeichnung spricht, nıemals in Kraft
geltreien, we1] der Staat iıhr dıe Genehmigung versagte. Es aber cht 1IUT staatlıche Wıllkür. dıe hiıer Werk SCWESCH
Ist, sondern auch der Wiıderstand bekenntnisbewußter Lutheraner, dıe das Unionsprogramm nach preußischer Vorlage heftig
ablehnten

Klaus cholder hat in seıner oroßen Kirchenkampfdarsiellun g arau hingewılesen, VOINN weilcher
schliecC  1ın zentralen edeutung der ntergang des landesherrlıchen Kırchenregiments für dıe
evangelısche IC

uch In Österreich atte sıch 918 diese rage gestellt, ob nunmehr, ‚„„we1l der Kaıser nıcht mehr
da ist::  .. dıe summe»p1skopalen Rechte dıeT zurückfallen, der ob dıe kaıiserlichen Befugnisse
auf den Staat überzugehen hätten. diesem Sınne hatte dıe Staatskırchenrechtslehre
argumentiert und damıt eıne bedeutende Weıichenstellung für das weitere Schicksal der evangelıschen
TC vollzogen.

SO konnte 6S geschehen, daß der Oberkirchenrat, das oberste rgan des Kırchenregiments, 1m
unmıiıttelbaren staatlıchen Kompetenzbereıch verbliıe daß also eıne republıkanısche Eıinrıchtung (mıt
einem Juristischen Präsıdenten 1im Range e1INes Sektionschefs des Kultusministeriıums) mıt der
Kırchenleitung (und das bedeutete nach dem usammenbruch der Donaumonarchie: mıt der
Liquidierung der in uflösung befindlıchen altösterreichıschen Evangelıschen rche) betraut Wäal

DIie 55 hat siıch das gefallen lassen, Ja gefallen lassen mussen, weıl S1Ce selbst Sal nıcht In der Lage
SCWESCH Wware, dıe Kosten dieser Behörde hne weıteres tragen. Sıe in em Maße VON

staatlıchen Fiınanzleıstungen abhängıg und deshalb auch peıinlıc bemüht, das Schlagwort VON der
Trennung VON IC und taat me1ıden.

abe1 lag in der Luft Die Sozialdemokraten hatten es auf ihre ahnen geheftet und esS PTO-
orammatısch in ihrem Grundrechtsentwurf (1919) entfaltet. Ihr radıkales Irennungsprogramm sah dıe
ufhebung ler Staatsleistungen Religionsgemeinschaften VOI, dıe Abschaffung des Reliıgionsun-
terrichts und der theologıschen akultäten SOWIE dıe äkularısıerung des staatlıchen Eherechts, also
dıe oblıgatorısche ı1vılehe

Der roßdeutsche erfassungsentwurf en  1e ebenfalls eınen detaıillıerten rund- und Freiheits-
rechtskatalog, der in manchen Passagen die eımarer Reichsverfassung erinnnert und auf eın
relıg10onsneutrales Trennungs system hinzıelte. Ulrich Stutz hat dafür bekanntlıch den Ausdruck VOonN

der hinkenden Irennung geprägt
(jJanz anders SCHI1eEDHI1C dıe Entwürfe der Chrnistlichsozijalen arte1 Sıe WAäaTlTeN Status qQqUuUO

interessiert und formulıerten 11UT Pauschalgarantıien, ZU erec oder Verhältnis taat-Kırche
schwıegen SIE überhaupt.

Angesıichts dieser krassen Gegensätze wundert sıch. daß esS überhaupt ZUT erabschiedung
eıner Bundesverfassung gekommen 1st ber anders als In Weımar, dıe kırchenpolitischen
Entscheidungen e1ın schwer ITU: ompromı SCWESCNH sınd konnte Carl Schmiutt eiınmal
dıe kırchenpolitischen als „interfraktionelles Parteiprogramm“‘ bezeichnen 1m Unterschie

Weımar hat in Wıen 920 übderhaupt arau verzichtet, elineil ompromıiß, eıne mıttlere Linıe
finden; behalf sıch mıiıt einem TTrIiCK, der dann eıne einstiımmıge Verabschiedung der



71Von der ersten UFE zweıten epublı

Bundesverfassung erlauDbpte Man rezipierte das taatsgrundgesetz über dıe allgemeınen Rechte der
taatsbürger VON 1867 (durch 150 B-VG)

amlıt transponıerte das taatskırchenrec der konstitutionellen Monarchıe 1V1-
dualrechtsgarantıe der auDens- und Gewissensfreiheit und ä  15 StGG ber dıe rchen- und
Kultusfreihe1t) in dıe CUu«c republikanısche Zeıit Was aber als Proviısorium gedacht hält bıs ZULr

tunde Die verfassungsrechtliche rundlage auch des gegenwärt  ıgen Staatskırchenrechts bıldet noch
immer das ıberale Staatsgrundgesetz VOoNn 1867

Nun könnte der Eindruck entstehen, mıt der gefundenen Lösung der staatskırchenrechtliıche
Dıskurs überhaupt unterblieben ist Daß dem nıcht W, möchte ich wenı1gstens an eiınem eıspiel
explızıeren.

Der Eherechtswirrwarr der ersitien Republik
en dem Kampf dıe Befreiung der Schule VO kleriıkalen Eıinfluß, Schulgebet und
relıg1öse Übungen, N VOTFr lem dıe Eherechtsproblematık, dıe mıt er emotıionaler Beteilıigung
VON len Seıiten gefü wurde. Dazu muß werden, daß 68 in Österreich anders als eiwa in
Deutschland ach dem Kulturkampf und auch anders als in Ungarn keıne oblıgatorische Zivilehe für
alle gab (sondern NUT für Konfessionslose) und daß der Grundsatz der unauflöslıchen Katholikenehe
S 111 ABGB) sıch auch auf jene eZ0g, dıe sıch VON der römisch-katholıischen KG
hatten. eme catholicus-semper catholicus, eınmal katholısch, immer katholısch, galt alsSOo gerade 1m
IC auf das erecC und verhınderte sogenannte Scheidungskonversıonen.

OI0 ach dem der Monarchıie och VOT den ahlen für dıe konstitulerende National-
versammlung hatten dıe Sozialdemokraten dıe Inıtiative ZU[T Eherechtsreform ergriffen und eiınen
Gesetzentwurf eingebracht, der dıe geltenden katholischen Ehehindernisse (Weıhe, Gelübde
Religionsverschiedenheıit und des Katholızısmus) beseınltigte und dıe allgemeıne Trennbarkeıt der FEhe
hne Unterschied der Religionsbekenntnisse vorsah.

Eın großdeutscher Entwurf, ebenfalls och 1918 eingebracht, hatte sıch deutschen FEherecht
orlentiert (obligatorısche ıvılehe. staatlıche Matrıkenführung). ber er Entwürftfe sınd
entschlossenen Wiıderstand der römisch-katholischen TC gescheıitert, als deren polıtısches
Instrument dıe Christlichsozıjalen galten und sıch auch verstanden.

Die Christlichsozialen ıhrem überragenden arteıführer Prälat I2naz Seipel bestimmten
kulturpolıtische ogramm der FErsten Republık Vor em ging er ıhnen darum, dıie Koalıtion mıiıt
den laızıstiıschen Sozialdemokraten beenden und dıe Großdeutschen als Koalıtionspartner ZUI1

Stillhalten auf dem sensıblen Gebiet der Kirchenpolitik bewegen.
In Parenthese füge iıch hier eIn, dieser Koalitionsvereinbarung zwıschen den Großdeutschen und Christlichsozia-

len verdanken ist, 1922 dıe Wiıener Evangelisch-theologische Fakultät 1m einhundertundersten Jahr inres Bestandes
endlıch in den Verband der Universıität Wiıen inkorporiert wurde Stand bıs dahın der katholısche Stiftungscharakter derT

Universität hindernd 1m Wege, sollte dıe allgemeıne Bestandsfestigkeıit der katholisch-theologischen Fakultäten NUunNn uCh

uUunseIer zugute kommen.

Der Fherechtswirrwarr in Österreich hatte Z7WEeI TUn
Als dıe Deutsch-westungarıschen Gebiete als neuntes Bundesland Burgenland Österreich

kamen, 1e ın diesem Bundesland das ungarısche erecC in Geltung Ks hat also In einem Staat
Zzwel paralle! gültıge Eherechtsformen gegeben, wobe1l das eiıne (Burgenland: oblıgatorısche Zıvılehe
Trennungsmöglıichkeıit der Katholıkenehe, staatlıche Ehematrıkenführung) aber UTr für burgenländi-
sche Landesbürger ın Anspruch SCNOMIMCN werden konnte. Eıne burgenländische Katholikenehe
konnte also getr| werden, eıne andere aber nıcht, nıcht eınmal WENN sıch das betreffende epaar
der römisch-katholischen FTC Uurc Austrıtt entzZOog.

Diese sSchro{i{fe Haltung hinsıichtlich der Katholikenehe hatte aber ZUT olge und amıt sınd WIT
eiım zweıten rund des Fherechtswirrwarrs daß sozialdemokratıische Landeshauptleute 1
admıinistratıven Weg VO Hindernis des bestehenden eDandes dispensıierten. Sever, auf den
diese Prax1s der Dıispenserteijlung zurückgıing, hatte eiıne scheinbare Definitionslücke ausgenüuützt. s

1m ABGB (S 83) der Stelle unerorte geblieben, VONN weichen Hındernissen dıe polıtıschen
Stellen überhaupt dispensieren können. Sever ere sıch auf Präzedenzfälle VOT dem Krıeg und seizte

se1ıne Dispensgewalt als Landeshauptmann Von Niederösterreich planmäßıg e1n, den zahlreichen,
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1m Gefolge der Kriegswiırren Geschiedenen NUuN dıe Möglıchkeıit eiıner Wiederverehelichung
geben

Diese Dıspensehen werden In Östereich oft Sever-Ehen genannt, bıs 930 ıst iıhre auf 5().000
angestiegen.

Die Schwierigkeiten, dıie mıt den Sever-Ehen verbunden WAaIrcCl, agen darın. daß dıe Gerichte hler
unterschiedlich urteıilten.

Das ıne IIC} bestätigte dıe Gülugkeıt einer Dispensehe, e1] die verwaltungsbehördliche Dıispenserteilung cht

nachprüfbar sel, das andere TIC. verneıminte dıes. Als der Verwaltungsgerichtshof dıe DispenspraxIis für gesetzlıch
unzulässıg erklärte, folgten dıe Zıvilgerichte dieser Rechtsmeinung. Der dann entschied der Verfassungsgerichtshof, dıe
Gerichte nıcht zuständıg sejen, dıe Rechtmäßigkeıt der behör:  chen Dispensbefugnis fes!  stellen Er hob damıt dıe
Urteile jener Gerichte wıeder auf, die Dispensehen für ungültig erklärt hatten Kurz Nich;s kann dıe Rechtsunsicherheit
deutlicher VOTr Augen ren als diese widersprüchliche Judıkatur.

Ziemlich zeitgleich mıt dem Bekanntwerden der Lateranverträge 1929 sınd dann Schritte eıner
onkordatären Lösung gesetzt worden. uberdgem hatten dıe Großdeutschen 1929 erstmals den
Koalıtionspartner, dıe Christlichsozialen gestimmt und eiıner sozialdemokratischen Miınderheitsent-
schließung Der dıe Angleichung das deutsche erec (be1 namentlıcher Abstimmmung

enrnhne1l verholfen
Allerdings fıelen dıe Konkordatsverhandlungen dem äufıgen egierungswechse! ZU DIET:

jedenfalls hat E dann bıs Sommer 1933 gedauert, DbIS S1e 1emlıch zeitgleich mıt dem deutschen
Reichskonkordat ZUum Abschluß gebrac wurden. Das Öösterreichische Konkordat
(Dollfußkonkordat) konnte aber der unklaren parlamentarıschen Lage In Österreich erst 034
ratıiıfızıert werden, zugleıich mıt der nahme der Bundesverfassung, der Verfassung des
chrıstlichen Ständestaates. Te1111C hat 6S genausowen1g eınen Weg AUSs der FEherechtskrise geboten
1m Gegenteil: ESs N den vorhandenen FEherechtsftormen eıne weıtere hiınzu: dıe des Konkordat-
seherechts.

Ich bın amlıt e1ım nächsten Abschnıitt me1lner usführungen, der uns wıieder stärker dıe Haltung
der evangelıschenTVOT ugen ren wird.

Dıie I rutzprotestanten und der katholische Ständestaat
Es 1st dieses Kapılal unseTrTeTr Geschichte, be1 dem WIT Evangelısche noch immer dıe orößten TODIEMeEe
abDen Das zeıgen immer wıeder Festschrıiften dus$ uUuNnserIenN Gemeinden, dıe 1emlıch
unreflektiert gelegentlich SOgar polıtısche Phrasen der kultivieren.

Die wen1g ruhmvolle Ara der klerikal-faschistischen iktatur eines ngelbert Dolllfuß und ach
dessen rmordung Uurc natıionalsozıjalıstische Putschisten 1m Juli 1934 das wırd In der ] ıteratur
gelegentlıch als Hıtlers Nıederlage gekennzeıchnet (Gottfried-Kar: Kındermann dıe Ara eines Kurt
Schuschnigg hat das Schreckgespenst eiNer Neuauflage der Gegenreformatıon genäh der jedenfalls
UTC dıe Betonung des Katholischen Charakters des Staates dıe Nıchtkatholiıken VOT den Kopf
gestoßen.

Doch das Wort VO katholıschen Österreich bedeutete zunächst keıne antıprotestantische und-
gebung 1mM konfessionellen Sınn, sondern verstand sıch als Teıl des ideologıschen Abwehrkampfes

den Nationalsozjalısmus.
Wır kennen dus der Soziologıe den Vorgang der Integration und meınen amlıt dıe uCcC nach

einem übergreifenden Sınngehalt für Staat und Gesellschaft Das in Österreich bıs ZUT

Zusammenbruch der Donaumonarchie das Haus Habsburg, das Kaıserhaus, dıe CadSd d’Austra, das dıe
vielen auseinanderstrebenden Elemente der Donaumonarchıe einem (GjJanzen zusammengebunden
hat

Wesentlich dabe] zugleich das katholische Prinzıp, das diıesem Staat se1ın bestimmendes
Gepräge verlıehen hat Die Sıgnatur dieses Österreich 1e zutiefst katholısch (und ZWal in einem
konfessionellen Inn verstanden) auch dann noch, als der taat Urc das schon mehrfach erwähnte
Staatsgrundgesetz VonNn 1867 ängs einer interkonfessionellen TO geworden

ers formuliert, und aDel beziehe ich mich auf Friedrich Heer in seiınem I9  amp dıe
Öösterreichısche Identität‘‘ (1981) Es WaIilen Türkenabwehr und Gegenreformatıion, N denen
SUZUSagCH der Öösterreichische Staatsge en erwachsen Der Ständestaat knüpfte hıer eWwu

„‚Türkenabwehr, Protestantenabwehr, Hıtlerabwehr verschmelzen 1eTr eıner arole  ..
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Sehr schön kann dieser Vorgang Beispiel e1Nnes Kultbuches der damalıgen /geit veranschaulıicht werden.
„Goldene[n] uch der vaterländıschen Geschichte‘‘. das als 99  olksbuch“‘ angepriesen wurde in dem angedeuteten 1nn „alle

einem Volksganzen schmieden‘‘, Wıe Bundeskanzler Schuschnigg in seinem Orwort nschte Hıer bıldet der
Rückegriff auf dıe Gegenreformation eıne identitätsstiftende Hılfskonstruktion, den Abwehrkampf den
Nationalsozjalısmus in eın größeres hıstorısches Bezugsnetz einzubinden. Dazu gehö dann eiwa auch der Vergleich des

gefallenen „Märtyrer‘ -Kanzlers mıiıt dem Vollender der Gegenreformatıon, mıt eraınan:

Ich schließe 1eTr ein: weıtere These Der AU$ der Reichsgeschichte SCWONNCNC Osterreich-
des Ständestaates zielte allerdings auf eın „größeres‘ Österreich, auf eın ÖOsterreich in

mındestens „mitteleuropäischen Dımensionen"“ on Staudınger), indem 6r das katholische Frbe
des eılıgzen Römischen Reıiches deutscher Natıon aktualısıerte.

uch diese Überlegung ist nıcht 1mM prımär konfessionellen Inn verstehen, obzwar 1e7T
protestantisch-preußisch 1m Gegensatz katholisch-österreichisch stand Dıie Absıcht reichte aber
ber den konfessionellen spe welıt hinaus, katholisch und protestantisch SgeranneCN weltan-
schaulıchen Polarısıerungen. DIie onflıktebene nıcht in erster Linıe der konfessionelle
Gegensatz, sondern der weltanschaulıche Gegensatz. Hınzu kommt, dıie angedeutete katholische
Reichssehnsuch durch dıe theologısche Lehre VOoN der Christkönigsherrschaft uüberho wurde. Diese
Königsherrschaft Chnistı sollte konkrete Gestalt annehmen und VOoN eıinem verchristliıchten Osterreich
seinen Ausgang nehmen.

Mıt ec 1st diese Herrschaftsideologie eıner gottgewollten Gesellschaft als der entscheidende
Angelpunkt des katholischen eges in die Dıktatur bezeichnet worden Ins anısc eın Weg, der
offenbar dort seınen Anfang nahm, taat und Gesellschaft nıcht mehr unterschıeden wurden,
der christliıche Anspruch el Flemente und Gesellschaft) miıteinander verklammerte und
amıt aufho

diesem ınn erwIies sıch der Christliche Ständestaat als betont antılıberal. Ja gab
wesentliche Errungenschaften des lıberalen Staatsverständnisses pre1s, indem GF siıch mıt eiıner
estimmten TC ıdentifizıerte und VOoN der rundprämıisse weltanschaulıcher Neutralıtät abrückte

Dieses Abrücken VOoN der weltanschaulıchen Neutralıtät und das ENSC Bündnıs zwıschen Tron
und Altar erfolgte aus Gründen der Selbstbehauptung des Staates und wurde als Gegenkonzept ZuU

schluß proklamıiert. Die Brüskıerung er Nıichtkatholıken wurde e1 bewußt in auf
SCHOMMICH als eıner Quantıite neglıable.

Diese Sıchtweise wirkte sıch SORar auf dıe staatskirchenrechtliche ene Aaus Miıt Kom wurde eın völkerrechtlıcher

Vertrag geschlossen, das Konkordat VONN 933/34 das der beherrschenden tellung der römisch-katholischen Kırche ım
Ööffentlichen ] eben Rechnung be1 der evangelischen TC unterblieb ıne vergleichbare staatskırchenrechtliche
Neuregelung, obzwar ıne solche in USSIC: gestellt worden Hıer zeıgte sıch Un auch,. der Ständestaat dıe
kirchenhoheıiıtliıchen Bındungen elegant auszunuützen verstand und cht 1m entferntesten daran dachte. den Oberkirchenrat als
staatlıche Kirchenbehörde au$s seinem FEinflußbereic entlassen und durch ıne Kırchenleitung (Bıschofsamt
Führerprinz1p) ersetzen

Daß dıie Verhandlungen mıiıt dem taat praktısch bıs 93’7 mißlungen SInd, Jag nıcht zuletzt der

Haltung der Evangelıschen TC gegenüber dem Neuen Osterreich (abzulesen der Niıichtbereit-
schaf! Beitrıitt ZUT Vaterländıschen Front), dem Wiıderstand, der ihm ıer entgegenflammte.

Dıie Konfessionalısıerung des Ööffentlichen ens aus weltanschaulıchen Gründen, dıe Betonung
des katholischen Charakters des es hatten für die Evangelıschen 7WEe] wichtige Folgen:

a) Sie wurden sSONders sens1ibel, ihre konfessionelle Gleichberechtigung betrifft
S1ie entwickelten eın antikatholisches Elitebewußtsein

Dieses antıkatholische Elitebewußtsein richtete sıch den Politischen Katholiziısmus, der

Relıgion als Paravent für anrüchige polıtısche( benützte und instrumentalısıerte
Hanısch)

erse1be orwurf der Instrumentalısıerung wırd allerdings 1m egenZUg auch den sogenannten
Irutzprotestanten gemacht Darunter verstand Bundeskanzler Schuschnigg seiner eıgenen Definıition
zufolge eiıne künstlıche, VOI dem Krieg importierte Los-von-Rom-Mentalıtät, dıe lediglich polıtısche
und ZW. antıösterreichische Absıchten verfolgte Dıiıe Anspielung auf dıe zahlreichen in den ahren
der 0Os-von-Rom-Bewegung nach Österreich gekommenenen ıkare und Pfarrer reichsdeutscher
Herkunft hegt klar Sıe galten auch allenthalben als Agenten des Anschlusses



Kar| Schwarz

Das antıkatholische Elıtebewußtse1i tellte eıne Allıanz her zwıschen denen. die ihres relıg1Ö-
SCIH Bekenntnisses wıllen verfolgt wurden, und Jenen, dıe ihres polıtıschen Bekenntnisses
eans und verfolgt wurden.

In den Jahren des tändestaates Sind evangelısche Geistliche polızeilıche Oder gerichtliche Ermittlungen gefü
worden. Die meılsten Verfahren sınd 1m Sand verlaufen oder endeten wıe das Hornberger Schießen Etliche Geistliche
(Vikare und Hılfskräfte) mußten Österreich vorzeıtig verlassen, weıl S1e keine taatlıche Bestätigung erhielten EFtliıche
Relıgionslehrer wurden AUuUS$S dem Schuldıiens entlassen, e1] SsIE keine e W: für ıne vaterländısche rzıiehung gaben. In
len en spielte dıe Parteinahme für dıe verbotene SDAP 1ne olle, se1l 1n propagandiıstischer e1Ise Oder auch 11UT ıIn
Form seelsorgerlicher Begleitung VOIl ıllegalen NS-Parteimitgliedern.

geradezu exemplarıscher Weıise tellte sıch diese Allıanz dar 1mM des geforderten Beıtrıtts
ZUT Vaterlä  ıschen Front, der polıtıschen Eınheitsorganısatıon des Ständestaates.

Miıt dem Kruckenkreuz als EFmblem Es 1st ein KTEUZ, dessen 1er Arme Je ıne Krücke bılden, Symbol einer christlıch-
übernationalen Reichsidee (be! ITheoderıch), spätmittelalterliches euzfahrerzeichen, „5Symbol der höchsten Ideale des
Hochmittelalters‘‘ wurde als christliches 5Symbo!l der heidnıschen Swastıka, dem Hakenkreuz entgegengestellt.

Hıer berührten sıch dıe Argumente, ja wurden austauschbar. der Wıderspruch Zzu katholı-
schen Österreich dus konfessionellen oder weltanschaulıichen Gründen erfolgte, 1e 1Im rgebnıs
gleich.

Aus der Allıanz entwıckelte sıch eıne ymbıiose dort, Natıionalsozıalısten, der ständestaat-
lıchen erfolgung entkommen, dem ante der evangelıschen TC Zuflucht suchten und
en

Humanıtäre der SDAP (Hılfswerk Langoth) Angehörge der Julıputschisten wurde über Pfarrämter
abgewickelt.

Verwendung kırchlicher inrıchtungen als amung für ıllegale Parteitätigkeıit. SO wurde das kırchliıche Vereinswesen
vieliacC. dazu NUu' NS-Zusammenkünfte verschleijern.

Dıie facettenreıiche ymbiose zwıischen Protestanten und Nationalsozıjalısten zeıgte sıch aber auch
eispie der Übertrittsbewegung, dıe deshalb polıtısch interpretiert und krimimnalısıert wurde.

EKs handelte sıch eiıne natıonale, polıtısch motivlierte rweckungsbewegung, deren relıg1öse
Iragweıte sehr unterschiedlich beurteilt wurde. Sıe hat eiwa das Wort VON den polıtısch Mıbvergnüg-
ten provozlert, dıe Adus polıtıschem Irotz den schluß uUNseTE TC suchten und diese eınem
ammelbecken polıtisch Miıßvergnügter machten. Es hat diesen warnenden Stimmen durchaus
nıcht gefehlt, dıe polıtısche Motiıve als Konversionsbegründung entschieden ablehnten (SO etwa das
Übertrittsbüchlein eıner theologıischen Arbeıitsgemeinschaft in Wıen: "Evangelısches Christentum“
VON Helmut Gollwitzer, Margarete Hoffer, Herbert Krımm und Tr1tz TDst, Wiıen o.J Vor dieser
Broschüre hat dann auch prompt dıe SDAP ihre übertrittsinteressierten Gesinnungsgenossen
ausdrücklıch gewarnt), S$1e blıeben aber in der Mınderheıt gegenüber eiıner VonNn Übertrittszahlen
eiındruckten und sıch beeindrucken lassenden Pfarrerschaft der ege en dıe Pastoren auch
in diesen polıtıschen Konvertiten Wahrheıitssucher rblıickt und ıhnen deshalb dıe Kırchentüren
besonders weıt en gehalten. Wann immer NUunNn der Ständestaat polızeilıche Maßnahmen
ıllegale Parteimitglieder der SDAP ergnff, konnten dieselben geschic 1es als Eıngriffe In ıhr
Grundrecht der aubens- und Gewi1issensfreiheit deklarıeren und dıes geschic 1mM Ausland
propagleren:

SO 1st beispielsweıise auch das große Beschwerdebuch der Protestanten verstehen, das VO

späteren OKR-Präsidenten Kauer zusammengestellt wurde, aber nıcht In Österreich
erscheinen konnte, sondern der Patronanz eines Herausgeberkollektivs ın Uurıc 936 erschıen:
Die Gegenreformatıon in Neu-Österreich. Eın Beıtrag ZUT Lehre VO katholıiıschen Ständestaat.
Z7/wel Jahre später

wırd siıch se1in eigentliıcher Verfasser Kauer dazu bekennen und eingestehen, daß 1m
Auftrag des Reichspropagandaministeriums gehande hätte, Dr Megerle als Verbindungs-
INan und als 1e]1 der Denkschrift „das katholische System 1im neutralen Ausland
dıskredıitieren“‘. Als das Buch 1mM Maärz 1936 (also SCIAUMIC Zeıit VOT den Olympischen Spielen In
Berlın, aber offenbar ın Verbindung amı in Urıc erschıen, ist Wıen gehörıg blamıert, das
Außenamt äßt unverzüglıch Erhebungen Urc dıe Öösterreichische Gesandtschaft anstellen, ann
aber bezüglıch der Tiıtelblatt ange  en Herausgeber keıine substanzıellen Hınwelse in Erfahrung
bringen. Es sınd UTrC dıe honorige Schweilizer Jurıisten, Dr Kurt Aebı, Dr Theodor Bertheau,
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Dr Hans arner, Dr eyer SOWIEe der Dırektor der epıleptischen Anstalt in Urıc Pfarrer Rudolf
rob Alle verfügten TE11C ber Kontakte nach Deutschland, e1] standen S1e den
„Schweizerischen Monatsheften‘‘ nahe, dıe blauäugıg dıe Lage ImM Drıtten e1iclc beurteilten,
und schon der eiıne der andere Artıkel ber dıe schwierıge Lage der Protestanten Osterreichs
erschıenen

DiIe Konstellatıon des katholiıschen Ständestaates verhinderte in Österreich eıne der Bekennenden
IC vergleichbare Bewegung einer kırchlichen Selbstbesinnung. Hıer blickte gebann auf den
katholiıschen Staat und regıstrierte jeden Nadelstıich, ıhn als Gegenreformatıon denunzieren.
Und den Dolchstoß, der dıe Bekennende IC 1m eic gefü wurde, 1mM deutschen
‚„„‚Kırchenstreıit“, WIe 68 verharmlosend in Österreich hıeß, den sah nıcht Die Berichte, dıe In der
Regjerungspresse ber den Kırchenkampf erschıenen sınd, wurden als Propaganda des Ständestaates
abgetan.

Am ehesten verfügten Theologijestudenten ber Informatıonen, soferne den bevorzugten
akultäten in Leıipzig und Erlangen überhaupt ırchenkampferfahrungen sammeln Waren

Immerhiın gab 5 eiınen Pfarrer, der ZUT armer Theologischen Erklärung 034 eıne begeısterte
Zustimmung ach Oeynhausen chıckte Pfiarrer Ernst Koch, der aber polıtısch schwer
kompromittiert Urc se1ın Engagement für den Ständestaat, als eiıner der wenigen Mandatare
evangelıscher Konfession wiırkte 1: 1im steliermärkıschen Landtag.

Erst verhältnısmäßıg Sspät, 193 7, werden FEinzelheiten ber den ideologischen Abwehrkampf
den Rosenberg-Mythus ZUT Kenntniıs SCHOMMMIACN. DIe VO Kasseler Gremimum Zu Reformatıi-

Onsfest 93/ verfaßte Erklärung Rosenbergs Kampfschrıift ‚„„‚Protestantische Rompilger” wırd In
SC auch in Österreich verbreiıtet. Sıe wiıird ZUTN Anlaß für einen dramatıschen Appell des
Notbischofs ohannes Heıinzelmann. seınem Neujahrshirtenbrief 938 warnte 1: entschıeden
VOT dem sıch greiıfenden Neuhe1ij1dentum 1mM e1ic Ja GT SCANI1e€ SOSar mıt dem Ständestaat
Frieden und empfiehlt 1UN ndlıch auch den Beıitrıitt ZUT Vaterländıschen Front 1mM Wiıssen, daß CS

jenseı1ts der Grenze UuMl!| (GGanze geht (Er selbst wırd ıhn jedoch nıcht vollzıehen und für diese
Ekıinstellung Nachsiıcht be] den mtsbrüdern bıtten.)

och dieses Wort ZUTN Jahreswechsel 937//38 wollte Ian in Österreich nıcht mehr hören.
vielen Geme1jinden wırd der Hırtenbrief nıcht verlesen und dem bıslang unbestrittenen Führer der
TC das Vertrauen Er hat sıch ber diesen Vertrauensverlust mıt dem bekenntnishaften

anderen Herrn der eılıster stehen.
Luther gemahnenden) Wort getröstet: Es ist besser mıt Chrıistus falleq,„ als mıt irgendeınem
ach einemz tellte C1: dann fest

„‚Manch einer, der sıch me1lnes NeuJahrshirtenbriefes VO vergangenen Jahr innerlıch VONN mir abgewendet
erkennt jetzt, nachdem dıe Dınge ıne für uns recht schmerzlıche Entwicklung erfahren aben, die Berechtigung meıner
Darlegungen7  Von der ersten zur zweiten Republik  Dr. Hans Glarner, Dr. E. Geyer sowie der Direktor der epileptischen Anstalt in Zürich Pfarrer Rudolf  Grob. Alle verfügten freilich über Kontakte nach Deutschland, zum Teil standen sie den  „Schweizerischen Monatsheften‘““ nahe, die etwas blauäugig die Lage im Dritten Reich beurteilten,  und wo schon der eine oder andere Artikel über die schwierige Lage der Protestanten Österreichs  erschienen war.  Die Konstellation des katholischen Ständestaates verhinderte in Österreich eine der Bekennenden  Kirche vergleichbare Bewegung einer kirchlichen Selbstbesinnung. Hier blickte man gebannt auf den  katholischen Staat und registrierte jeden Nadelstich, um ihn als Gegenreformation zu denunzieren.  Und den Dolchstoß, der gegen die Bekennende Kirche im Reich geführt wurde, im deutschen  „Kirchenstreit‘“, wie es verharmlosend in Österreich hieß, den sah man nicht. Die Berichte, die in der  Regierungspresse über den Kirchenkampf erschienen sind, wurden als Propaganda des Ständestaates  abgetan.  Am ehesten verfügten Theologiestudenten über Informationen, soferne an den bevorzugten  Fakultäten in Leipzig und Erlangen überhaupt Kirchenkampferfahrungen zu sammeln waren.  Immerhin gab es einen Pfarrer, der zur Barmer Theologischen Erklärung 1934 eine begeisterte  Zustimmung nach Oeynhausen schickte: Pfarrer Jakob Ernst Koch, der aber politisch schwer  kompromittiert war durch sein Engagement für den Ständestaat, als einer der wenigen Mandatare  evangelischer Konfession wirkte er im steiermärkischen Landtag.  Erst verhältnismäßig spät, 1937, werden Einzelheiten über den ideologischen Abwehrkampf  gegen den Rosenberg-Mythus zur Kenntnis genommen. Die vom Kasseler Gremium zum Reformati-  onsfest 1937 verfaßte Erklärung zu Rosenbergs Kampfschrift „Protestantische Rompilger“ wird in  Abschrift auch in Österreich verbreitet. Sie wird zum Anlaß für einen dramatischen Appell des  Notbischofs D. Johannes Heinzelmann. In seinem Neujahrshirtenbrief 1938 warnte er entschieden  vor dem um sich greifenden Neuheidentum im Reich. Ja er schließt sogar mit dem Ständestaat  Frieden und empfiehlt nun endlich auch den Beitritt zur Vaterländischen Front - im Wissen, daß es  jenseits der Grenze ums Ganze geht. (Er selbst wird ihn jedoch nicht vollziehen und für diese  Einstellung um Nachsicht bei den Amtsbrüdern bitten.)  Doch dieses Wort zum Jahreswechsel 1937/38 wollte man in Österreich nicht mehr hören. In  vielen Gemeinden wird der Hirtenbrief gar nicht verlesen und dem bislang unbestrittenen Führer der  Kirche das Vertrauen entzogen. Er hat sich über diesen Vertrauensverlust mit dem bekenntnishaften  anderen Herrn oder Meister zu stehen.  (an Luther gemahnenden) Wort getröstet: Es ist besser mit Christus zu falleq,„ als mit irgendeinem  Nach genau einem Jahr stellte er dann fest:  „Manch einer, der sich wegen meines Neujahrshirtenbriefes vom vergangenen Jahr innerlich von mir abgewendet hatte,  erkennt jetzt, nachdem die Dinge eine für uns recht schmerzliche Entwicklung erfahren haben, die Berechtigung meiner  Darlegungen ...‘“  6. Die Evangelische Kirche in der Ära des sog. Dritten Reiches  Der Rücktritt Johannes Heinzelmanns von seiner Funktion als Vertrauensmann der Superintenden-  ten/Vertrauensmann der Kirche (plebiszitäres Bischofsamt) im Jänner 1938 bedeutete einen ersten  Schritt der Gleichschaltung. Als sich der Oberkirchenrat im März 1938 zugunsten der Schuschnigg-  schen Volksabstimmung ausspricht, wird der zweite Schritt der Gleichschaltung vollzogen. Noch vor  dem Einmarsch der deutschen Truppen zwingt eine „kirchliche Hinrichtungskommission“ die für die  Befürwortung der Volksabstimmung verantwortlichen Ratsmitglieder des Oberkirchenrates zum  Rücktritt. Es kommt zur Wachablöse, zu einem Generationenwechsel, und in diesem Zusammenhang  auch zur Verabschiedung eines innerkirchlichen Anschlußgesetzes. Die Evangelische Kirche soll voll  und ganz zur Deutschen Evangelischen Kirche gehören.  Einige Tage später beim Führerempfang wird dem neuen Präsidenten des Oberkirchenrates,  Dr.jur. Robert Kauer, erklärt, der östereichischen Kirche käme eine besondere Aufgabe im Rahmen  des deutschen Gesamtprotestantismus zu, eine Bemerkung, die Kauer geradezu als Auftrag empfand,  an der Lösung des Kirchenkampfes mitzuwirken. Er tut es, indem er sich den Neuordnungsbemühun-  gen des Reichskirchenministers Hanns Kerrl zur Verfügung stellt und dessen „Oktoberprogramm“ in  Österreich realisiert. Dieses „Führerwort‘“ diente ihm jedenfalls als Legitimation für alle weiteren  Maßnahmen:Die Evangelische Kirche In der Ara des OS Dritten Reiches
Der Rücktritt ohannes Heınzelmanns VON seiner Funktion als Vertrauensmann der Superintenden-
ten/Vertrauensmann der T (plebiszıtäres Bıschofsamt 1Im Jänner 9038 bedeutete eınen ersten
Schritt der Gleichschaltung. Als sich der Oberkirchenrat 1mM Maärz 0238 zugunsten der Schuschnigg-
schen Volksabstimmung ausspricht, wiırd der zweıte Schritt der Gleichschaltung vollzogen. och VOT
dem Eiınmarsch der deutschen Iruppen zwıingt eıne „kırchliche Hınrıchtungskommission" die für dıe
Befürwo  ng der Volksabstimmung verantwortlichen atsmıtglıeder des Oberkıirchenrates Zzu

Rücktritt Es kommt ZUT Wachablöse, einem Generationenwechsel, und ıIn diesem Z/Zusammenhang
auch ZUT Verabschiedung eines innerkırchlichen Anschlußgesetzes. Dıie Evangelısche PC soll voll
und Sanz ZUT Deutschen Evangelıschen IC gehören

Eınige Tage spater e1m Führerempfang wird dem Präsıdenten des Oberkırchenrates,
r.Jur Kauer, erklärt. der Ööstereichischen T ame eıne besondere Aufgabe 1mM Rahmen
des deutschen Gesamtprotestantismus eıne emer.  ng, dıe Kauer geradezu als Auftrag empfand,

der Lösung des Kırchenkampfes miıtzuwirken. Er tut CS, ındem sıch den euordnungsbemühun-
gCN des Reichskıirchenministers Hanns errT| ZUT Verfügung stellt und dessen „UOktoberprogramm““
Österreich realısıiert. Dieses „Frührerwort‘“ diente ıhm jedenfalls als Legıtimation für alle weıteren
Maßnahmen



Kar|] Schwarz

a) Er eht dıe Vereidigung der Pfarrer auf Hıtler UTC
ET Oordnet (gegen den Wiıderspruch und Protest des dienstältesten Superintendenten Heinzelmann das Singen des
Horst-Wessel-Liedes Dbeım Festgottesdienst anläßlıch der Volksabstimmung VO Aprıl 9023%

C) Die Kırche präsentie: sıch als Hauptträger 1m Vo  schen Abwehrkampf der Ostmark (vor
ıne beeindrucken oTOße VON arrern geben sıch als ıllegale Parteimitglieder erkennen.
ET unterzeichnet dıe Godesberger Erklärung.

Dies es hat ıhren Ruf als Nazıkırche bestärkt, der ihr den ahren des Ständestaates zugewach-
SCl und dem S1e sıch HTG ein1ıge Monate des ahres 1938 SOMNECN

Sıe stan! 1m Miıttelpunkt samtlıcher kırchliıcher Vereinspubliıkationen (vom Pfarrervereın bis ZUIN Gustav-Adolf-Vereın
und EV. un! Und In len diesen Anschlußartikeln 1st davon dıe Rede, dıe Wiıedervereimnigung Deutschösterreichs mit
dem Deutschen Reıich „ECIN richtendes Eingreifen des lebendigen Gottes  d der einmarschıerende Hıtler als ıne nkarnatıon
göttlıchen Heilshandelns 'achten se1

Miıt dem Sonnen 68 bald aus, enn dıie TECUC Sprachregelung dem schluß auf den
Fuß Ich zıtiere N einem aNONYTNCH Schreiben VO Sommer 1938

„Der Führer hat den schluß vollzogen und der Gott, den WIT glauben, hat ihn gesegnel. ES 1st dıes aber nıcht der
Gott, VON dem Ihr Judenbuch |dıe Bıbel] spricht, cht der Ihres Jüdıschen salmısten und Propheten und al] jener
Gestaltungen In dem größten Schwindelbuch sondern 1st der Gott, der sıch In UNSeTETNN Boden und Blut, in unNns offenbart
und der uns deutschen enschen den Führer Sanı Beschmutzen S1ie also cht dıe gTOße lat des Anschlusses UrcC eın
schleimıges schwätz über dıe Kraft des 'Evangelıums’26  Karl Schwarz  a)  Er zieht die Vereidigung der Pfarrer auf Hitler durch.  b)  Er ordnet (gegen den Widerspruch und Protest des dienstältesten Superintendenten J. Heinzelmann) das Singen des  Horst-Wessel-Liedes beim Festgottesdienst anläßlich der Volksabstimmung vom 10. April 1938 an.  c)  Die Kirche präsentiert sich als Hauptträger im völkischen Abwehrkampf der Ostmark (vor 1938).  d)  Eine beeindruckend große Zahl von Pfarrern geben sich als illegale Parteimitglieder zu erkennen.  e)  Er unterzeichnet die Godesberger Erklärung.  Dies alles hat ihren Ruf als Nazikirche bestärkt, der ihr in den Jahren des Ständestaates zugewach-  sen war - und in dem sie sich durch einige Monate des Jahres 1938 sonnen durfte.  Sie stand im Mittelpunkt sämtlicher kirchlicher Vereinspublikationen (vom Pfarrerverein bis zum Gustav-Adolf-Verein  und Ev. Bund). Und in allen diesen Anschlußartikeln ist davon die Rede, daß die Wiedervereinigung Deutschösterreichs mit  dem Deutschen Reich „ein richtendes Eingreifen des lebendigen Gottes‘, der einmarschierende Hitler als eine Inkamation  göttlichen Heilshandelns zu betrachten sei.  Mit dem Sonnen war es bald aus, denn die neue Sprachregelung folgte dem Anschluß auf den  Fuß. Ich zitiere aus einem anonymen Schreiben vom Sommer 1938:  „Der Führer hat den Anschluß vollzogen und der Gott, an den wir glauben, hat ihn gesegnet. Es ist dies aber nicht der  Gott, von dem Ihr Judenbuch [die Bibel] ... spricht, nicht der Ihres jüdischen Psalmisten und Propheten und all jener  Gestaltungen in dem größten Schwindelbuch, sondem es ist der Gott, der sich in unserem Boden und Blut, in uns offenbart  und der uns deutschen Menschen den Führer sandte. Beschmutzen Sie also nicht die große Tat des Anschlusses durch ein  schleimiges Geschwätz über die Kraft des ‘Evangeliums’ ... Das verbitten wir Nationalsozialisten uns ganz entschieden.‘‘  Hand in Hand mit dieser ideologischen Auseinandersetzung geht eine massive Kirchenaustritts-  propaganda. Bei etwa einem Siebtel der Seelenzahl von 1938 fällt sie auf fruchtbaren Boden. In den  sieben Jahren bis 1945 verlassen 41.456 Menschen die Evangelische Kirche, darunter drei Pfarrer,  zehn Vikare und 33 Theologiestudenten.  Die anfängliche Begeisterung weicht bald einer gründlichen Ernüchterung, ja in den Gemeinden  macht sich sogar eine Verbitterung breit, als der Oberkirchenrat das konfessionelle Schulwesen den  neuen Machthabern als Morgengabe übergibt: das waren immerhin 94 Volksschulen, 4 Hauptschu-  len, 4 Mittelschulen mit ca. 240 Lehrkräften und betraf annähernd 9.000 Schüler.  Das kirchliche Vereinswesen wird ebenfalls ein Opfer der neuen Machthaber. Sie requierierten  auf diesem Weg enorme Vermögenswerte (ca. 10 Millionen Mark).  Will man alle diese Maßnahmen der Nazis auf den Begriff bringen, so kann auf die Propaganda-  formel von der Entkonfessionalisierung der Ostmark verwiesen werden. Sie betrafen a. das  konfessionelle Schulwesen, b. die Stellung des Religionsunterrichts und der Religionslehrer und c.  die Vereinheitlichung der Ehegesetzgebung.  Mit der Einführung des reichsdeutschen Eherechts gelang dem NS-Staat mit einem Schlag die  Lösung des Eherechtswirrwarrs - und das unter begeisterter Zustimmung der Evangelischen Kirche.  Für manche Ohren ist es heute geradezu peinlich, wie sehr sich die Evangelischen für die Wohltat der  Ehescheidung bei der Staatsführung bedankten.  Ähnlich ist es bei der Preisgabe des Schulwesens: In vielen Gemeinden hatten die Evangelischen  unter größten Anstrengungen ihre konfessionelle Schule am Leben erhalten, jetzt wurde sie, für die  Gemeindeglieder vielfach unverständlich, hergegeben: mit dem Argument und dem naiven  Vertrauen, daß der Führer, „wenn wir dem Führer geben, was des Führers ist, dem Volk, was dem  Volk gehört, uns auch nicht hindern wird, Gott zu geben, was Gottes ist“ (Helmuth Pom-  mer/Bregenz).  An weiteren staatskirchenrechtlichen Maßnahmen ist vor allem das 1939 verabschiedete Kirchen-  beitragsgesetz zu nennen. Es stellte einen ersten Schritt der kirchenpolitischen Pläne Martin  Bormanns im konkordatsfreien Österreich dar und zielte (nach Klaus Scholder) darauf, „die Kirchen  als private Vereine verkümmern zu lassen und sie zu gegebener Zeit zu liquidieren‘“. Darin trug dieses  Gesetz modellhafte Züge für eine „spätere reichseinheitliche Regelung‘“ nach dem Krieg. Es  verdrängte die Kirchen aus der Öffentlichkeit, versagte ihnen weitere staatliche Zuschüsse und zwang  sie, sich durch Quasi-Vereinsbeiträge selbst zu finanzieren und im Säumnisfall den Zivilrechtsweg zu  bestreiten.  Das für die Evangelische Kirche folgenschwerste Trennungsgesetz war die Entstaatlichung des  Oberkirchenrates im Laufe des Jahres 1939 - erwachsen aus der Topik der reichsdeutschen  Staatskirchenrechtslehre seit 1918. Auch dieses Gesetz wurde von seiten der Evangelischen dankbar  begrüßt, meinten sie doch damit auch das Mißtrauen, das bisher der obersten staatlichen Kirchenlei-Das verbıitten WIT Nationalsozıjalısten uns anz entschıeden  ..

Hand In Hand mıt dieser ideologıschen Auseinandersetzung geht eıne AaSS1ve Kırchenaustritts-
ropaganda Be1l etiwa einem Siebtel der eelenzah VoN 938 S1e. auf ruchtbaren en den
s1ıeben ahren bıs 945 verlassen Menschen dıe kvangelısche rche, darunter Te]1 Pfarrer,
zehn are und Theologıiestudenten.

Die anfänglıche Begeıisterung weiıicht bald eiıner gründlıchen Ernüchterung, Ja In den Gemeiınunden
macht sıch SOgar eıne erbıtterung Dreıt, als der Oberkıirchenrat das konfessionelle Schulwesen den

Machthabern als Morgengabe überg1bt das WAalen immerhın Volksschulen, Hauptschu-
len, Miıttelschulen mıt 240) Lehrkräften und betraf annähernd 9000 Schüler

Das kırchliche Vereinswesen wırd ebenfalls eın pfer der Machthaber Sıe requlerlerten
auf diesem Weg Vermögenswerte (ca Mıllıonen Mark)

Wıll alle diese Maßnahmen der Nazıs auf den egT1 bringen, kann auf dıe Propaganda-
orme VonNn der Entkonfessionalisierung der Ostmark verwıesen werden. S1e eiraien das
konfessionelle Schulwesen, dıe tellung des Relıgionsunterrichts und der Relıgionslehrer und
dıe Vereinheıitlıchung der Ehegesetzgebung.

Miıt der Eınführung des reichsdeutschen Eherechts gelan  &S  o dem NS-Staat mıiıt eınem Schlag dıe
Lösung des Eherechtswirrwarrs und das begeısterter Zustimmung der kvangelıschenn
Für manche Tren 1st CS heute geradezu peinlıch, WwI1Ie sehr sıch dıe kvangelıschen für dıe Wohltat der
Ehescheidung De1l der Staatsführung bedankten

Ahnlich i1st 68 be1 der eısgabe des Schulwesens vielen Gemeinden hatten die Evangelıschen
größten Anstrengungen iıhre konfessionelle Schule Leben erhalten, jetzt wurde s1e, für dıe

Gemeindeglieder vielfiac unverständlıch, hergegeben: mıt dem Argument und dem nalıven
Vertrauen, daß der Führer, „WCNnN WIT dem Führer geben, Was des Führers Ist, dem Volk, Was dem
Volk gehört, uns auch nıcht hındern wird, ott geben, Wäas Gottes 1st  66 eImu Pom-
men  regenz)

weıteren staatskırchenrechtlichen Maßnahmen ist VOT em das 9039 verabschiedete Kırchen-
beitragsgesetz NeMNNeEN | D tellte eınen ersten Schruiutt der kırchenpolıitischen Pläne Martın
Bormanns 1m konkordatsfreıen Österreich dar und zielte NaC Klaus Scholder) arauf, „dıe rchen
als prıvate Vereıne verkümmern lassen und S$1e gegebener Zeıit lıquidieren"‘. Darı rug dieses
Gesetz modellhafte Züge für eıne „Spätere reichseinheitliche egelung“ nach dem Krıeg Es
verdrängte dıe rchen N der Öffentlichkeit, versaglte ıhnen weıtere staatlıche Zuschüsse und W:
s1e, sıch Urc Quası- Vereinsbeiträge selbst finanzıeren und 1mM Säumnıisfall den Zivilrechtsweg
bestreıten.

Das für dıe Evangelısche e folgenschwerste Trennungsgesetz dıe Entstaatlichung des
Oberkirchenrates 1m Aauie des ahres 19539 erwachsen N der Oop1 der reichsdeutschen
Staat  kırchenrechtslehre seı1ıt 918 uch dieses Gesetz wurde VOoN seıten der Evangelıschen dankbar
egrüßt, me1ınnten s1e doch amlıt auch das Miıßtrauen, das bısher der obersten staatlıchen Kırchenlei-



Von der erstien ZUuT zweıten Republık A

tung entgegengebracht werden mußte, eseılt1 en enn der ORKR gehört AUN der Kırche, WIE
dıe Kirche ıhm gehö

Aber diese Stilblüte und dıie darın Ausdruck gebrachte offnung sollte sıch nıcht ewWw.  rnel1l-
ten uch in seiner verkırchlichten Form 1e ıhm das Miıßtrauen nıcht 9 zumal als der
geistlıche Leıter der FCHEO. Hans Eder, geme1ınsam mıit dem Kırchenjuristen Heıinrich 1ptak eıne
Ordnung des geıistlıchen Amtes (1940) ausarbeıtete, dıe außerst ubtile kırchenrechtliche Weichen-
stellungen vornahm und dem leıtenden geistlıchen Amtsträger den ıfte e1InNnes 1SCNOIS verlieh

Am Beıispıiel Hans Eders, eines irommen pietistischen Dorfpfarrers in Oberösterreıich, kann dıe
polıtısche Gebrochenheıit des hıesigen Protestantismus ebenso aufgeze1 werden wI1Ie ensweg
se1nes Nachfolgers, des dus$s Cillhı/Untersteiermar' stammenden und In der außerdeutschen Oolks-
msarbeiıt fest verankerten Gerhard May, der 1944 als Bıschof berufen wurde. Hatte Eder, zunächst
glühender Natıionalsozıalıst, geistlıch-theologischen schluß eiım uthertum seiner bayerıschen
Nachbarkirche gesucht und in andesbıscho Hans Meiser eınen persönlıchen Mentor gefunden,

May den VonNn seinem orgänger eingeleıteten Selbstbesinnungsprozeß fort und wußte auch
ideologısche Posıtionen völkısch-nationaler Provenıjenz ZU überwiınden, für dıe och wenıge Jahre
ZUVOTLTI, 1936, mıt dem Ehrendoktorat der Universıi1tät Heıdelberg ausgezeıichnet worden W, und dıe
ıhn für eınen geplanten hrstuhl für kırchliche und Öölkısche Dıasporakund der Wiıener
Evangelısch-theologischen Fakultät (1938) qualıifizie hatten. Die Berufung kam ıindes nıcht
zustande, SICE scheıterte ebenso WIe der geplante Ausbau der Wiıener ‚Grenzlan  Jtät” Veto des
Münchner Braunen Hauses.

’‚III den agen, da das mächtige rıtte e1cCc und der Natıionalsozjalısmus zusammenbrachen,
erwıies sıch der LotgesagteVon der ersten zur zweiten Republik  27  tung entgegengebracht werden mußte, beseitigt zu haben: denn der OKR gehört nun der Kirche, wie  die Kirche ihm gehört.  Aber diese Stilblüte und die darin zum Ausdruck gebrachte Hoffnung sollte sich nicht bewahrhei-  ten. Auch in seiner verkirchlichten Form blieb ihm das Mißtrauen nicht erspart, zumal als der  geistliche Leiter der Kirche, Hans Eder, gemeinsam mit dem Kirchenjuristen Heinrich Liptak eine  Ordnung des geistlichen Amtes (1940) ausarbeitete, die äußerst subtile kirchenrechtliche Weichen-  stellungen vornahm und dem leitenden geistlichen Amtsträger den Titel eines Bischofs verlieh.  Am Beispiel Hans Eders, eines frommen pietistischen Dorfpfarrers in Oberösterreich, kann die  politische Gebrochenheit des hiesigen Protestantismus ebenso aufgezeigt werden wie am Lebensweg  seines Nachfolgers, des aus Cill/Untersteiermark stammenden und in der außerdeutschen Volks-  tumsarbeit fest verankerten Gerhard May, der 1944 als Bischof berufen wurde. Hatte Eder, zunächst  glühender Nationalsozialist, geistlich-theologischen Anschluß beim Luthertum seiner bayerischen  Nachbarkirche gesucht und in Landesbischof Hans Meiser einen persönlichen Mentor gefunden, so  setzte May den von seinem Vorgänger eingeleiteten Selbstbesinnungsprozeß fort und wußte so auch  ideologische Positionen völkisch-nationaler Provenienz zu überwinden, für die er noch wenige Jahre  zuvor, 1936, mit dem Ehrendoktorat der Universität Heidelberg ausgezeichnet worden war, und die  ihn für einen geplanten Lehrstuhl für kirchliche und völkische Diasporakunde an der Wiener  Evangelisch-theologischen Fakultät (1938) qualifiziert hatten. Die Berufung kam indes nicht  zustande, sie scheiterte ebenso wie der geplante Ausbau der Wiener „Grenzlandfakultät‘‘ am Veto des  Münchner Braunen Hauses.  „In den Tagen, da das mächtige Dritte Reich und der Nationalsozialismus zusammenbrachen,  erwies sich der totgesagte ... Christusglaube als eine Lebensmacht“, so beschreibt Bischof May das  Kriegsende. Viele Gegner der Evangelischen Kirche hätten angenommen, daß nach dem Krieg diese  Kirche in Österreich von selbst zerfallen würde, weil sie eben ein „fremdes Gewächs in dem  katholischen Österreich“ ist. Die Geschichte hat solchen Stimmen nicht recht gegeben: Die  Evangelische Kirche nahm einen ganz außerordentlichen Aufschwung - äußerlich und innerlich:  äußerlich durch die vielen volksdeutschen Flüchtlinge aus Ost- und Südosteuropa, die sich hier  niederließen, innerlich aber durch die Bereitschaft zu Buße, Umkehr und Erneuerung, wie sie etwa in  einem Bußwort zum Totensonntag 1944 artikuliert wurde, ein Wort, das gelegentlich sogar mit dem  Stuttgarter Schuldbekenntnis verglichen wurde.  Die Evangelische Kirche hatte sich 1938 als Nazikirche gesonnt, für das neu erstehende Öster-  reich galt sie als „in capite et membris ... reformbedürftig‘“, d.h. zu entnazifizieren. Und auch die  britischen Besatzungsoffiziere brachten in ihrem Marschgepäck ein Handbuch mit, in dem die  politische Angepaßtheit des hiesigen Protestantismus Kritisch vermerkt war: „The Protestant  Churches ... had a closer contact with the German Nazis than their creed warranted.““  Der Kirche  begegnete größtes Mißtrauen von seiten des Staates, das sich auch in einer peinlichen Praxis  kirchenhoheitlicher Aufsichts- und Genehmigungsvorbehalte äußerte. Das Mißtrauen wich  allmählich, die Kirche machte sich als Anwalt der volksdeutschen Flüchtlinge und Vertriebenen in  der Öffentlichkeit verdient. Es war Bischof Gerhard May, der in seinen regelmäßigen Amtsbrüderli-  chen Rundschreiben ein Österreich-Bewußtsein entfaltete, das in dieser Intensität bislang unbekannt  gewesen war. Damit wies er seiner Kirche den Weg in die Zweite Republik, einen Weg der  Versöhnung von Staat und Kirche, der Partnerschaft, wie es dann in dem 1961 vom Parlament  beschlossenen Protestantengesetz (Bundesgesetz über äußere Rechtsverhältnisse der Evangelischen  Kirche) zum Ausdruck kommen wird.  Literatur  Peter F. Barton, Evangelisch in Österreich (Studien und Texte zur Kirchengeschichte und Geschichte. 2. 11), Wien-Köln-  Graz 1987. - Friedrich Heer, Der Kampf um die österreichische Identität, Wien-Köln-Graz 1981. - Maximilian Liebmann  (Hg.), Kirche in Österreich 1938 - 1988, Graz-Wien-Köln 1990. - Gustav Reingrabner, Protestanten in Österreich, Wien-  Köln-Graz 1981. - Ders., Karl Schwarz (Hgg.), Quellentexte zur österreichischen evangelischen Kirchengeschichte zwischen  1918 und 1945 (Jahrbuch für die Geschichte des Protestantismus in Österreich 104/105), Wien 1989.  1. Einleitung  Thomas Bernhard, Heldenplatz (Bibliothek Suhrkamp 997), Ffm 1988. - Gerhard Botz, Österreich und die NS-  Vergangenheit. Verdrängung, Pflichterfüllung, Geschichtsklitterung, in: Dan Diner (Hg.), Ist der Nationalsozialismus  Geschichte? Zu Historisierung und "Historikerstreit, Ffm 1987, 145 ff. - Ernst Hanisch, Ein Versuch, den Nationalsozialismus  zu „verstehen“, in: Der März 1938 in Salzburg (Salzburg Diskussionen 10), Salzburg 1988, 29-36. - Hans Magenschab, DieChristusglaube als eine Lebensmacht‘, beschreıibt Bıschof May das
jegsende. 1e1e egner der Evangelıschen FC hätten an  INMNCN, daß ach dem Krıeg diese
C Österreich VonN selbst zerfallen würde, weıl S1e eben eın „Iremdes Gewächs in dem
katholıschen Österreich‘“‘ ist Die Geschichte hat olchen Stimmen nıcht recht gegeben Dıie
Evangelısche TITC nahm eınen Sanz außerordentlichen Aufschwung außerlich und innerlıch:
außerliıch Urc dıe vielen volksdeutschen Flüchtlinge AUS$S Ost- und Südosteuropa, dıe sıch hıer
nıederlıeßen, innerlıch aber UrC dıe Bereıitsc Buße, und Ekrneuerung, WIE SIE etwa In
einem Bußwort ZUm JTotensonntag 1944 artıkuliert wurde, eın Wort, das gelegentlıch SOSar mıt dem
S  er Schuldbekenntnis verglichen wurde.

Die Evangelısche E hatte sıch 9038 als Nazıkırche geSONNL, für das NEU erstehende Öster-
reich galt S1e als „1N capıte ef membris reformbedürftig”, entnazıfizileren. Und auch dıe
britischen Besatzungsoffiziere Tachten in ıhrem Marschgepäc eın andDuC mıt, in dem dıe
polıtısche Angepaßtheit des hıesigen Protestantismus kritisch vermerkt „Ihe Protestant
urcnesVon der ersten zur zweiten Republik  27  tung entgegengebracht werden mußte, beseitigt zu haben: denn der OKR gehört nun der Kirche, wie  die Kirche ihm gehört.  Aber diese Stilblüte und die darin zum Ausdruck gebrachte Hoffnung sollte sich nicht bewahrhei-  ten. Auch in seiner verkirchlichten Form blieb ihm das Mißtrauen nicht erspart, zumal als der  geistliche Leiter der Kirche, Hans Eder, gemeinsam mit dem Kirchenjuristen Heinrich Liptak eine  Ordnung des geistlichen Amtes (1940) ausarbeitete, die äußerst subtile kirchenrechtliche Weichen-  stellungen vornahm und dem leitenden geistlichen Amtsträger den Titel eines Bischofs verlieh.  Am Beispiel Hans Eders, eines frommen pietistischen Dorfpfarrers in Oberösterreich, kann die  politische Gebrochenheit des hiesigen Protestantismus ebenso aufgezeigt werden wie am Lebensweg  seines Nachfolgers, des aus Cill/Untersteiermark stammenden und in der außerdeutschen Volks-  tumsarbeit fest verankerten Gerhard May, der 1944 als Bischof berufen wurde. Hatte Eder, zunächst  glühender Nationalsozialist, geistlich-theologischen Anschluß beim Luthertum seiner bayerischen  Nachbarkirche gesucht und in Landesbischof Hans Meiser einen persönlichen Mentor gefunden, so  setzte May den von seinem Vorgänger eingeleiteten Selbstbesinnungsprozeß fort und wußte so auch  ideologische Positionen völkisch-nationaler Provenienz zu überwinden, für die er noch wenige Jahre  zuvor, 1936, mit dem Ehrendoktorat der Universität Heidelberg ausgezeichnet worden war, und die  ihn für einen geplanten Lehrstuhl für kirchliche und völkische Diasporakunde an der Wiener  Evangelisch-theologischen Fakultät (1938) qualifiziert hatten. Die Berufung kam indes nicht  zustande, sie scheiterte ebenso wie der geplante Ausbau der Wiener „Grenzlandfakultät‘‘ am Veto des  Münchner Braunen Hauses.  „In den Tagen, da das mächtige Dritte Reich und der Nationalsozialismus zusammenbrachen,  erwies sich der totgesagte ... Christusglaube als eine Lebensmacht“, so beschreibt Bischof May das  Kriegsende. Viele Gegner der Evangelischen Kirche hätten angenommen, daß nach dem Krieg diese  Kirche in Österreich von selbst zerfallen würde, weil sie eben ein „fremdes Gewächs in dem  katholischen Österreich“ ist. Die Geschichte hat solchen Stimmen nicht recht gegeben: Die  Evangelische Kirche nahm einen ganz außerordentlichen Aufschwung - äußerlich und innerlich:  äußerlich durch die vielen volksdeutschen Flüchtlinge aus Ost- und Südosteuropa, die sich hier  niederließen, innerlich aber durch die Bereitschaft zu Buße, Umkehr und Erneuerung, wie sie etwa in  einem Bußwort zum Totensonntag 1944 artikuliert wurde, ein Wort, das gelegentlich sogar mit dem  Stuttgarter Schuldbekenntnis verglichen wurde.  Die Evangelische Kirche hatte sich 1938 als Nazikirche gesonnt, für das neu erstehende Öster-  reich galt sie als „in capite et membris ... reformbedürftig‘“, d.h. zu entnazifizieren. Und auch die  britischen Besatzungsoffiziere brachten in ihrem Marschgepäck ein Handbuch mit, in dem die  politische Angepaßtheit des hiesigen Protestantismus Kritisch vermerkt war: „The Protestant  Churches ... had a closer contact with the German Nazis than their creed warranted.““  Der Kirche  begegnete größtes Mißtrauen von seiten des Staates, das sich auch in einer peinlichen Praxis  kirchenhoheitlicher Aufsichts- und Genehmigungsvorbehalte äußerte. Das Mißtrauen wich  allmählich, die Kirche machte sich als Anwalt der volksdeutschen Flüchtlinge und Vertriebenen in  der Öffentlichkeit verdient. Es war Bischof Gerhard May, der in seinen regelmäßigen Amtsbrüderli-  chen Rundschreiben ein Österreich-Bewußtsein entfaltete, das in dieser Intensität bislang unbekannt  gewesen war. Damit wies er seiner Kirche den Weg in die Zweite Republik, einen Weg der  Versöhnung von Staat und Kirche, der Partnerschaft, wie es dann in dem 1961 vom Parlament  beschlossenen Protestantengesetz (Bundesgesetz über äußere Rechtsverhältnisse der Evangelischen  Kirche) zum Ausdruck kommen wird.  Literatur  Peter F. Barton, Evangelisch in Österreich (Studien und Texte zur Kirchengeschichte und Geschichte. 2. 11), Wien-Köln-  Graz 1987. - Friedrich Heer, Der Kampf um die österreichische Identität, Wien-Köln-Graz 1981. - Maximilian Liebmann  (Hg.), Kirche in Österreich 1938 - 1988, Graz-Wien-Köln 1990. - Gustav Reingrabner, Protestanten in Österreich, Wien-  Köln-Graz 1981. - Ders., Karl Schwarz (Hgg.), Quellentexte zur österreichischen evangelischen Kirchengeschichte zwischen  1918 und 1945 (Jahrbuch für die Geschichte des Protestantismus in Österreich 104/105), Wien 1989.  1. Einleitung  Thomas Bernhard, Heldenplatz (Bibliothek Suhrkamp 997), Ffm 1988. - Gerhard Botz, Österreich und die NS-  Vergangenheit. Verdrängung, Pflichterfüllung, Geschichtsklitterung, in: Dan Diner (Hg.), Ist der Nationalsozialismus  Geschichte? Zu Historisierung und "Historikerstreit, Ffm 1987, 145 ff. - Ernst Hanisch, Ein Versuch, den Nationalsozialismus  zu „verstehen“, in: Der März 1938 in Salzburg (Salzburg Diskussionen 10), Salzburg 1988, 29-36. - Hans Magenschab, Diehad closer contact wıth the German Nazıs than theır creed warranted.‘‘ Der IC
egegnete orößtes Miıßtrauen VOIN seıten des Staates, das sıch auch In einer peinlıchen Prax1ıs
kırchenhoheitlicher Aufsıchts- und enehmıgungsvorbehalte außerte. DDas Mißtrauen wıich
allmählıch, dıe IC machte sıch als wa der volksdeutschen Flüchtlinge und Vertrnebenen In
der Öffentlichkeit verdient. Es Bıschof Gerhard May, der ın seınen regelmäßıgen Amtsbrüderli-
chen Rundschre1 eın Österreich-Bewußtsein entfaltete, das In dieser Intensıtät bıslang unbekannt
SCWESCH amıt WIeS 5r seıner E den Weg in dıe Zweıte Republık, eınen Weg der
Versöhnung VonNn taat und Iche, der Partnerschaft, WIE esS dann In dem 961 VOoO Parlament
beschlossenen Protestantengesetz (Bundesgesetz ber außere Rechtsverhältnisse der Evangelıschen
rche) ZUum Ausdruck kommen wiırd.

Literatur
Peter arton, Evangelısch in Österreich Studıien und exfie Kırchengeschichte und Geschichte. 11) Wıen-Köln-
Graz 1987 Friedrich Heer, Der Kampf die Österreichische Identität, Wien-Köln-Graz 1981 axımılıan Liebmann
Hg.) TE in Österreich 1933 1988, Graz-Wiıen-Köln 990 ustav Reingrabner, Protestanten In Österreich. Wiıen-
KÖöln-Graz 1981 Ders., Karl] CAhwWAarz gg Quellentexte Öösterreichischen evangelıschen Kırchengeschichte zwıischen
1918 und 945 TDUC! für die Geschichte des Protestantismus ın Österreich 04/105) Wiıen 989

Einleitung
Thomas Heldenplatz (Bıblıothe! uhrkamp 99 7) Fim 1988 Gjerhard Botz, Österreich und dıe NS-
Vergangenheit. Verdrängung, Pflichterfüllung, Geschichtsklıtterung, in Dan Dıner Hg.) Ist der Nationalsozialismus
Geschichte? Zu Historisierung und dıstorikerstreit, Fim 198 7, 145 ff rnst Hanısch Eın Versuch, den NatıionalsozJjalısmus

„verstehen“‘, 1n Der März 193% In Salzburg (Salzburg Diskussionen 10), Salzburg 988 29-36 Hans Magenschab, Die



28 Kar!] Schwarz

Republık zwischen IC und Parteijen, Wiıen-München 968 Parkınson Hg.) Conquering the Past Austrian
Nazısm yesterday and Oday, Detroit 989

Der NSCHALU,
TNSt anısSC. Das Fest In eiıner fragmentierten pofiüschen Der Öösterreichische Staatsfejertag während der Ersten
Republık, in Detlefne!] Klaus Megerle gg Politische Teıilkulturen zwischen Integration und Polarısıerung. Opladen
1990. 43-60 TUCe Pauley, Der Weg In den Nationalsozijalısmus, Wıen 08® rmnst Schmidl März Der eutsche
Einmarsch ın Österreich, Wıen 9087 Karl CHhWAaTrZ, Der Notbischof. Anmerkungen ohannes Heinzelmanns
gesamtkırchlichem Vertrauensamt in den ren 1934 DIS 1938, iın ahrbuch für die Geschichte des Trotestantısmus In
Österreich 103 (1987) 1815178 rıch StÖök]l, Sprechen konfessjionelle Gründe den polıtıschen 1ederanschlu
Österreichs das eutsche Reich?, 1ın Evangelısche Dıiaspora und ustav-Adol{f- Vereın, Leipzig 1930,

Der Zusammenbruch der Habsburgermonarchie und dıie Evangelische Kırche
eter arton, Wolfgang Haase, In Ders., ıhaly Bucsay, ODert tupperich, TUC zwıischen Öölkermn und Kulturen
Wien-Köln-Graz 1976, TE [ ieter Bınder, Zum Antıklerikalısmus in der Zwischenkrniegszeıit, In Forschungen ZUT
Landes- und Kırchengeschichte. Helmut Mezler-Andelberg, Graz 1988, 63-74 Inge Gampl, Österreichisches
Staatskirchenrecht in Convıyıum utrusque 1UTNIS. exander Dordett, Wiıen 1976, 36 /-380 Wılhelm
ühnert, Die verfassungsrechtliche Entwicklung der EV Kırche in Österreich Zeit der ersien Republık, in Österr. 1V
für Kırchenrecht 21 (1970) 313-328% Klaus CNOlder, Die Kırchen und das rnıtte Reıich, 1, Fifm-Berlhin-Wiıen 977
Frıka Weıinzier]l, Iche und 1in Dies., Kurt Skalnık 22 Österreich Graz-Wiıen-Köln 1983,
43 /-496

Der Eherechtswirrwarr der Ersten epuDlik
rnst anısCc Bıs der JTod uch scheıiıde Katholısche TC| und Ehegesetzgebung In Österreich, In rıka Weıimnzier].
Karl Stadler Geschichte der Famılıenrechtsgesetzgebung In Österreich Justiz und Zeitgeschichte 3) Wıen GE
17-36 Pau!l Iby, Eherecht 1mM Burgenland (1921-1938), Fıisenstadt 19'  E Karl Schwarz, Die FEFhescheidung zwıschen
scher Weisung und säkularer Praxıs Zur Rechtslage In Österreich 1Im und Jahrhundert. in Hans Heıinrich

oachım Mehlhausen Sola scriptura. Das reformatorische Schriftprinzıp in der säkularen Welt, Gütersloh
1991 240-250 rıka Weıinzierl, Die Österreichischen Konkordate VON 1855 und 033 München 96()

Die I rutzprotestanten un der katholische Ständestaat
Heimo Begusch, Von der JToleranz ZUuT ÖOkumene. in Karl Amon, axımılıan Liebmann gg Kırchengeschichte der
Steiermark, Graz-Wıen-Köln 993 Die evangelısche IC in Österreich - hrsg. VO' Evangelıschen
Biıldungswerk Salzburg, Salzburg o.J (1993) mıit Beıträgen VOoN Helmut Gams])jäger, Ekkehart bouton (justav
Reingrabner, Karl Schwarz Helmut Gams]jäger, Die Evangelısche TC| In Österreich In den ahren 933 DIS 038 phıl
Diss. Wıen 1967 rnst anısc. Die eologıe des Polıtischen Katholizısmus ın ÖsterreichjWiıen-Salzbureg
977 Ders., Der Polhitische Katholizısmus als ideologıischer Träger des „„Austrofaschismus‘‘. In Emmerıich alos Wolfgang
Neugebauer (Hgg.), „Austrofaschismus‘“‘. Beıiträge über Polıtik, Ökonomie und Kultur Wiıen 1988a
Robert Kauer Jun., Evangelısche und evangelısche Kırchen in der Österreichischen Politik, in ers Hg.) Bılanz für dıe

Wiıen 1989, F5 Gottirned-Kar|] Kıiındermann. Hıtlers Niederlage In Österreich, Hamburg 90%4 Gerhard
eter CAWAaTrZ, Ständestaat und Ev Kırche VO:  b f 155 (Graz 76), Graz 90®%7/ Karl Schwarz Die
„ Trutzprotestanten‘‘ 1Im „Christliıchen  <e« Ständestaat. In Scientia 0 1910)0100008 Franz Pototschnig, München 991 101-124
Anton Staudinger, Zur „Österreich‘““-Ideologie des tändestaates, in Das Juliabkommen VonNn 1936 Wıen 977 198-240
TIC] nnks, Reaktionen In der Kırche In Österreich auf armen 1934 und den Kırchenkam 1mM Deutschen Reich, 1n
Widerstehen (Veröffentlichungen der EvV Akademıe Wıen $} Wıen 985,

Die Ev. Kırche In der Ara des 508 Dritten Reiches
hluß“ 1938, hrsg. VOI Dokumentationsarchiv des Öösterreichischen Wiıderstandes Wiıen 908%® Austra Basıc
andbook Geographical, Political and Social, Foreign {fice and Ministry of FEconomıiıc Warfare, London 1944
Maxımıilıan Liebmann, Iheodor nnıtzer und der schluß. Österreichs Kırche 1938, Graz-Wien-Köln 9095% (Heinrich
Liptak) Bericht dıe auf den einberufene drıtte Generalsynode u.H.B VO Ev Oberkirchenrat
u.H.B Wiıen, Wien 1947 Gerhard May, Das geistlıche Leben der Kırche u.H.B In Österreich w In
Bericht über dıe Generalsynode 1949, Wıen 1949, 1 2: Kurt Meıer, Der evangelısche Kırchenkampf 111 Im Zeichen
des zweıten Weltkrieges, Göttingen 1984 Wolfgang Olschbaur, Karl Schwarz, Evangelisch In Vorarlberg, Bregenz 1987
CGustav Reingrabner, Eın Kanzelwort In dunkler Zeıt. 1n Schriftenreihe Ev und in Österreich (1986) Heft 103, da Ders..
Der März 9023®% in der Evangelischen TC in Österreich, in und meinde (1988) 3()-37 SE Finanzıelle
Beiträge ZUuT Erhaltung des kırchliıchen Lebens und Kirchenbeitragswesen in der Evangelıschen TC In Österreich, ıIn Hans
ammer Hg.) Kırchliches Finanzwesen in Österreich, Ihaur 1989 413-43®8 Alfred Rınnerthaler, Der Konfessionsun-
ertich! 1Im Reichsgau Salzburg, Salzburg 991 Klaus Scholder, Österreichisches Konkordat und natıonalsozıalıstische
Kirchenpolitik 1938/39, in Zeitschrift für Kıirchenrecht (1975) 23()-243 Karl] CHAhWAaTrZ, Der „Anschluß“‘ 938 und
se1ne unmıiıttelbaren tskırchenrechtliıchen Folgen für dıe Evangelısche Kırche, In ÖOsterr. 1V für Kırchenrech
(1989) 268-284 Ders., Kirchenrechtliche Weichenstellungen 1m Krıeg Dr.Hans Eder. der „Bischof der Evang
Kırche u.HB in Österreich‘‘, in Österr. 1V für Kirchenrecht (1992) 297-333 Ders., „Grenzburg‘‘ und
‚Bollwerk‘‘ Eın Bericht ber die Wiıener Ev.-theologische Fakultät ıIn Leonore Siegele-Wenschkewitz, Carsten
Nıcolatisen gg Theologische Fakultäten 1mM atıonalsoz.jalısmus eıten ZUuT kırchlichen Zeitgeschichte. 18)
Göttinigen 1993, 361-389 Leonore jegele-Wenschkewitz, Politische Versuche einer Ordnung der DEK UTrC. den
Reichskirchenminister ın Zur Geschichte des Kırchenkampfes (Arbeiten Zur Geschichte des Kirchenkampfes



Von der ersten Z zweıten Republık

26) Göttingen 1971, E Herbert Unterköfler. Evangelısche IC und Natıonalsozijalısmus In Osterreich. 13
Informationsdienst der Salzburger ruppe 985) Heft 4, (1986) Heft E} DOff



a

A

e

O

4“  Wa

7

SE

i  S
A

M

S

A

07

WE

Y

a
U

DG

On

Dige

A  A

e

Ü

Sar

a

A

ü

e  S  6  T

mar

A  A

A

F

Dn  Dn

C

e  e  e7  7a

Z  8
S

Z

0  Y  E}

Z

O

P C

SA

4

V

W

o

A

N

z

D  M

An

C

W Z

2!

A

a

aM  A  Z

Ta

A

n

s  S

PE

€

C

S

S

«  OE

X

a

E R

TW

w  n

S

7

i

j£r

A -

D  A

w

f

AO  W

n

u

Y

N

c

pf

T

se

E

S

e A

A

U a

S

E  Ya

S  S

ug  Sn  br  E  NA

A

On

na

O

W

C

S

P

n

D

an

A

n  i

T

S

S

n

F

8

S

S
T  7

Pa

e

SE

A

x

Na  A

a f

U

e

e  S
S

Ar

a  R

Z  Z  Z

\

A

K

C

A

Ü  Ü

S

MR

En  E

.  n

(

s  S

O  E  S

5

j

.  raa

K

Ü  Ü

E

S  S

D

T  T

S

&S

A

Z

„

BA}

6

x

Zr

n  S

X

S

ö

S  S  S

a  SE  5

S

E

Kr

5° ” l . N SEA

n  * DV  7804
I9 bn Saa SE E  i nW Arn a

P E —

Z

Z  e



Zwischen ZWeI elten
Anmerkungen ZUT kulturellen Identität der Evangelıschen Osterreich

VON

Herbert Unterköfler

MC Besprechung VOoN Werner anegyrıkon .„„Der amp das Christentum se1t
Schleiermacher und eger unchen merkt Theodor Haecker daß der Verfasser Von

Kampfe rzählt, den der Protestantismus das Chrıistentum feindliche Phıloso-
phıe Wiıssenschaft und Lebensführung den etzten hundert Jahren gC hat‘“‘ Wiırklıichkeit
aber „CINC Geschichte der Hauptsache VoNn selbstzugefügten Nıederlagen nfolge ruchlo-
SCI Vertrauensseligkeıt und unredäalıcher Kompromıisse und gewollter Flucht VOT dem Kreuze
darbietet‘ . uch WEeNN Haecker anderer Stelle VOIN Elert emunten Bıld, das dıe
Wırkweise des reformatorischen Frbes ı der Kultur veranschaulıchen soll. hınzufügt, daß dieser

6etapher Wesentliches S  © dıe „Unterscheidung nämlıch zwıschen und schlechter Lulft
gılt Kritik nıcht NUTr dem eologen Elert, sondern dem evangelıschen re und dessen
kulturellem schlechthın

Die letztliıch nıcht ausgefochtene Kontroverse zwıschen Haecker und Flert 1ST mıt ıhren beıder-
ausschließlichen Wahrheıtsansprüchen ausgeiragen der Manıer schnöder Selbstgefäl-

ıgkeıt feıner Ironıe und spöttischer Verachtung, SanzZ bezeıchnend für dıe Auselnandersetzung
zwıschen der evangelıschen relıg1Ös sıttlıchen Erneuerungsbewegung und der erstarkenden O_
ıschen Kulturbewegung dem uns interessıierenden Zeıitraum FÜür evangelısche Leser mußten
solche Krıtiken INSO schmerzlıcher SCIMN als CIn nıcht unbeträchtlicher Teı1l derjen1ıgen dıie DUN-

mehr stolz das Banner der katholischen Kultur hoc  j1elten der evanselıschen IC anSC-
hört hatten Haecker WäaT SCHAUSO Konvertit WIEC VON le Fort Werner Bergengruen uth
Schaumann der Heımito VON Doderer Sanz abgesehen davon dal viele dıe Ian sıcher
deutsch-evangelıschen ager wähnte (wıe Hermann Bahr, Marıe kugenıe Grazlie, Theodor
Heıinrich ayer, Herbert Strutz der eorg Reıindl), ZUMm) Katholızısmus zurückfinden konnten.

Tatsäc  1C 1St das beeindruckende Wachstum der evangelıschen rche ] ÖOsterreıich9
VETSCSSCH machen, daß das evangelısche Credo 1 Osterreich 1ı der Kultur nach 9018 bıs auf
WENISC Bereıiche VON deutlichen Stagnatıon geprägt WAÄTl, die ach 930 zunehmend defens1-
VE arl.  er annahm. Wohl hat sıch dıe Zahl der evangelıschen Glaubensangehörigen (Oster-
reich VONN 100 F6 / Jahre 1897 (unter Ausschluß des Burgenlandes bıs 1938 mehr als verdrei-
aCcC doch 1e€ dieses Wachstum weıtgehend unbewältigt Der IC 1St nämlıch 11UT teil-

gelungen, den generalısıerten, ornehmlıc antıkatholıschen und deutschnatıonalen Wer-
tungsdısposıtionen der Eıntretenden nachhaltıg und wırksam C166 unverfälschte 1C der reforma-
torıschen Bekenntnisse beizustellen“ . Damıt erfolgte auch dıe rundlegung
„gemeınnprotestantıschen" Weltanschauung, dıe mıt ıhren natıonal getünchten Theologumena dıie
polıtısche Selbstverortung vieler evangelıscher Trıisten der verführerischen ähe der deutsch-

Für die Drucklegung wurden der Beıtrag und dıe Anmerkungen auf das Notwendigste gekürzt DZW beschränkt An
dieser Stelle SC] dem Evangelischen Oberkirchenrat für Unterstützung besonders gedankt ebenso den vielen
Pfarrämtern dıe SICH hılfsbereit der Anfragen des Verfassers aNSgCHNOTMNTIMNECN en
Iheodor Haecker Christentum und Kultur München Kempten 1946 Der bezüglıche SSaYy wurde 9726 NIC-

dergeschrıeben
Ebenda 44f
Vgl Gustav Reingrabner, Protestanten Osterreich Wıen-Köln Graz 1981 Z und Bericht über dıe General-
synode A un 949 0.0., o.J (Wıen FT
Vgl dazu Georg Loesche, Geschichte des Protestantismus vormalıgen und Osterreich. Wiıen-Leipzig

Gerhard May Was ist Von der LOS-VON--ROom-ewegung übriggeblieben?, DIie evangelısche
1aspora (1954) 21 und ar Albertin Nationalısmus urd Protestantısmus der Österreichischen 1255
VON Rom ewegung 19  - phıl 1SS Öln 9053
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natiıonalen Ideologıe folgerichtig hat erscheıinen lassen. Be1l näherem Hınsehen erwelst sıch
freılıch eıne Dıfferenzierung In der Beurteijlung des ‚kırchlıchen  .6 Ertrages der wellenförmıg VCI-

laufenden Eıntrıttsbewegung ın die evangelısche vr als unumgänglıch. Der überwıegende Teıl
jener 4% der evangelıschen Chrısten, dıe nach 90238 N der EC. austraten, WaTr erst selbst bzw
deren Väter ber dıe sogenannte „Los-von-Rom ” -Bewegung evangelısch gworden. Dagegen hıel-
ten dıe ach 19353 in dıe evangelısche Fe Ekıngetretenen 1m allgemeınen ihrem Bekenntnis
fest Entscheidend für ema ist jedenfalls, daß dıe „Los-von-Rom ” -Bewegung fast AdUS$S-

SscCH1eDBIIC auf eıne bürgerlıiche, WO  abende Schicht beschränkt 16 und erst ach 9018 dıe
T 1mM nennenswerte Ausmaß Zustrom AduU$ der Arbeıterschaft und einem ökonomisch verunsı1ı-
cherten Kleinbürgertum rhielt Innerhalb VO 11UT Z7WEeIl Jahrzehnten vermochten dıe Jräger der
„Los-von-Rom“-Bewegung der evangelıschen IC eıben ihren Stempel aufzudrücken. nach-
dem dıe alt-evangelısche Tradıtion in Wiıen und In den Bauerngemeinden Kärntens, ber- und
Nıederösterreichs, der Stejiermark und des Burgenlandes 1mM kırchenpolıitischen Dıskurs zunehmend
ıIn eıne Abseıtsstellung gedrängt worden WaT

ährend die alt-evangelıschen Geme1inden mıt der ıhnen eigenen Beharrlichkeit herkömm:-
lıchen römmigkeıtsstı festhıielten, zeıgte dıe evangelısch-städtische Lebenswelt alle Anzeıichen
eıner „Verbürgerlichung” evangelıschen Kırchenwesens: An dıe Stelle eıner umfassenden e1l-
nahme des einzelnen Geme1indeleben trıtt eıne selektive Partızıpatiıon, erleichtert und geförde
Urc das Entstehen eiInes reichgeglıederten Vereinswesens 1M kırchliıchen Raum: in Anknüpfung

dıe lıberalen Strömungen“ schreıtet dıe „Privatisıerung” des relıg1ösen Bekenntnisses ıs
dessen verschwiegener Belanglosigkeıt, und In der alltäglıchen Lebensgestaltung verlhert der
kırchliche Lebens- und Sıttenkodex se1ıne normiılerende Kraft Bemerkenswerterwe1lise en diese
Freiräume 1mM evangelısch-kırchlichen Glaubensvollzu sowohl| auf dıe Randschichten 1mM relıg1-
onssozlologischen Inn der Jüdıschen und katholischen Gemeınnden als auch auf dıe Konfessions-
losen eıne beac  C Anzıehungskraft ausgeübt, und neben den deutschnatıionalen Ausformungen
des evangelıschen Credos., der DıspensehenpraxI1s und der OÖpposıtıon den Totalıtätsan-
Spruc des sogenannten „chrıstlıchen Ständestaates‘‘ dıe Eıntrıttsbewegung In dıe evangelısche
r wach gehalten. ESs ware eiıne ungerechtfertigte Verzerrung, wollte 111l einen subjektiv
mpfundenen Glaubensernst be] diesen Eıintretenden in Abrede tellen und In der Konversıion ZUT

evangelıschen8 lediglıch eınen iıdeologıschen Zierstrich sehen. Die Forschung für dıe ITrCN-
1C Zeıitgeschichte wiırd aber davon auszugehen aDen, daß 1m behandelnden Zeıitraum das
bloß ber dıe ormale Zugehörngkeıt eiıner Glaubensgemeinschaft vermuittelte relıg1öse Be-
kenntniıis 1m Regelfall für den Gläubigen nıcht als allgegenwärtige Deutungskategorie funglert und
nıcht ausschließlich sıinnstiftendes Wıssen bereitgestellt hat

Das gleiche gılt für dıe Austrıttsbewegung N der evangelıschen TCHNE: deren Rückwirkungen
auf das kırchliche en In der Kırchengeschichtsschreibung bıslang gänzlıc außer cht gelassen
wurden‘. Die Austritte blieben überwıegend auf dıe evangelıschen Gemeıinden In den Städten be-
schränkt, während in den Landgemeınden bıs 938 dıe konfessionelle Zugehörngkeıt der Bevölke-
Tuns Von erstaunlıcher Stabilıtät gekennzeichnet WaTr Wenn dıe Austrıitte zahlenmäßig auch weit
hınter den Eiıntritten zurückgebliıeben SINd, en S1e zweiıfellos dazu beigetragen, daß dıe JTräger
der „Los-von-Rom“”-Bewegung ihre ähe ZU deutschnatıonalen ager sehr bald ohne größere
Wiıderstände als eiıne solche der Gesamtkiırche ausweisen konnten. Erleichtert wurde 168 noch
dadurch, daß typische Formen bürgerlicher Glaubensbetätigung dıe althergebrachten kırc  iıchen
Sıtten in den Landgemeıinden verdrängen begannen. An Z7WEe] Beispielen se1 kurz angedeutet,
daß ein sozlologıscher andel ın den zume1ıst agrarısch strukturierten, alt-evangelıschen Gemeinn-
den den Tradıtionsverlust schon VOT 038 einsetzen 1eß Die allgemeın streng beachtete ONnnNn- und
Fejertagsheiligung verlangte der einsetzenden Industrialısıerung Abstriche, und das
Abkommen der weıtverbreıteten ‚„‚Hausandachten‘ steht 1mM Zusammenhang mıt dem Ver-
schwınden der Großfamıilıe und dem Umstand, daß diese Oorm relıg1öser Vergemeinschaftung

mıt einem patrıarchalıschen Famıilienbild verbunden SCWESCNH ist Gleichzeıntig ist In den
evangelıschen andgemeınden eın Ausbau e1Ines kırchlichen Vereinswesens, eıne usd1ı{1ie-

Vgl dazu Bericht ber dıie Generalsynode und Bericht die Generalsynode 94 / Wiıen 947
twa festzumachen Theodor Bıllroth Hugo Thıimig, uar: Leisching.
Vollständige Angaben darüber fehlen, aDer zwıschen 916 und 933 Sınd alleın in Wıen ber Personen duSs
der Kırche ausgetreten. Vgl Statistisches andbuc. für den Bundesstaa: Österreich, hg VO' Bundesamt für Statistik.

Jg., Wıen 1935, 36, und Jg Wiıen 924
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renzierung der Gottesdienstformen (Erwachsenen-, Jugend- und Kındergottesdijenst) und eıne VCI-

stärkte Nutzung jener evangelıschen edien bemerken. dıe bısher 1im allgemeınen eiınem EeVanNn-

gelıschen ürgertum VorbeNnNalten Langsamer vollzıieht sıch ıngegen dıe UÜbernahme der
Sozialisationsmechanısmen, die in den urbanen Kirchengemeinschaften seıt längerem eingeübt
S1Nd. Kırchliche Jugendvereıne, „kKindgerechte“ Religionsunterrichtskonzeptionen und eıne Neu-
umschreibung der Erziehungsfunktion der Mutter leiten eınen Stilwandel in der römmıigkeıt mıiıt
e1n, der allerdings erst ach 945 wirklıch gemeıinschaftsprägen wird®

Die und evangelıscheUnterscheidung alt-evangelısche Landgemeıinden
„Übertrittsgemeinden“ In urbanen Lebensbereichen reicht TE111C noch nıcht dUus, alle Ausdeutun-
SCcHh des evangeliıschen Credos sachgerecht erschließen Innerhalb der evangelıschen Geme1inde
in Wıen wiırkte nıcht Ur eın alt-evangelısches Bewußtsein fort, sondern auch der hohe Anteıl VON

Zuwanderern Au en Teılen der Monarchie und VOT em dus Deutschlan verlıehen der eVan-

gelıschen Kultur eın dıe poliıtischen Grenzen übergreifendes, deutschbewußtes Profil”. Be1l den
andgemeınden ist zurecht dıe Eı1ıgenart des Burgenlandes betont worden ” 8 und in den evangeli-
schen Geme1inden des Alpenlandes deuten zahlreiche voneınander abweiıichende Gottesdienstord-
NUunNnsCh und dıe eoe eInes Jjeweıls gemeındee1genen Kırchenliedgutes dıe unterschiedlichen
frömmigkeıtsgeschichtlichen TIradıtiıonen ach langjährıgen Vorarbeıiten sollte 9721 mıt der
Herausgabe e1nes Gesangbuches für dıe evangelısche TC. In Österreich ‘ der „gesanglıchen
Eiıgenbrötele1 der Geme1unden‘“ wırksam Eıinhalt geboten werden, doch sınd dıe 2 verschıedenen,
vorher 1mM eDrauc gestandenen Gesangbücher ortswe1lse weıterhın benützt worden. kıne hnlıch
unüberschaubare 1e findet be1 den Gottesdienstformen, sıch der ogen VO lıturgie-
losen württembergischen Gottesdienst mıt zahlreichen Abstufungen und ıschformen bıs ZUT Iu-
therischen Altarlıturgie spannte“. Wenn auch dıe Bemühungen eiıne landesweıte Uniformie-
Iuns der Gottesdienstformen und der gottesdienstlichen Liedweısen VON der Erneuerung der C Vall-

gelıschen Kırchenmusıiık nıcht Josgelöst betrachtet werden können, erfolgte dıe Rezeption der \A3

Deutschland ausgehenden S1ng- und Orgelbewegung SOWIle der lıturgıschen Reformbemühungen ıIn
Osterreich vornehmlıch dus praktıschen rwägungen, hınter denen L11UT be1 wenıgen Geistliıchen eın
theologısc ausgelotetes Verständnıiıs VO Gottesdienst auszumachen 1st Der Zustrom FT

T AQu$s dem Bürgertum hat dıe evangelısche astora verstärkt mıt dem Problem der Mobilıtät
evangelischer Glaubensangehöriger konfrontiert und wıederholt dıe Klage laut werden lassen, daß
das Fehlen eıner einheıtlıchen andeskirchlichen Sıtte die Teilnahme den Zzu Teıl VON

verschıeden gestalteten Gottesdiensten bedeutend erschwere!* Dies gılt 6S deshalb festzuhal-
ten, we1] darın eıne maßgeblıche Ursache sehen se1n wiırd, daß nıcht wenıge Künstler ıhrer
überzeugten evangelıschen Glaubens  tung der Peripherie des evangelısch-kırchlichen ens
gestanden S1nd.

Dıie VON Deutschland ausgehende Erneuerung der evangelıschen Kıiırchenmusık hat ıIn ÖSICI'-
reich anders als dort aum bedeutende komposıtorische Leistungen erbracht. Es würde weit
führen, 1mM einzelnen du$ den reichhaltıgen Veranstaltungskalendern In Wiıen und Graz  14 dıe ir-
aufführungen evangelıscher Kompositionswerke wiederzugeben. ntgegen mancher Diskreditie-

der Erneuerungsbewegun ın der Kırchenmusık als nostalgısche Verklärung einer VEeISUTNN-

168 ergıbt sıch aus den zahlreichen 1n der kırchlıchen Presse vers(r! Berichten über das evangelısch-kirchliche
Leben ın den Gemeinden; sonders instruktiv „Evangelısches Vereinsblatt, zugleıich Gemeindeblatt aus Oberöster-
reich‘‘.
Von Evangelıschen In Wien 972%3 ber aus$s dem Ausland ZUgEZORCN, Statistisches andbDbuc
VI Jg., Wıen P7Z5-
Gustav Reingrabner, ber dıe Eıgenart der burgenländıschen Protestantengeschichte, in JGPrO (1981) Z
VE

11 „Gesangbuch für dıe evangelısche Kırche Augsburgischen Bekenntnisses ın Deutschösterreich‘‘ Wıen 921 DDem
folgte 1924 eın Choralbuch, das in evangelischen Fachkreisen ZUm eıl heftig krntisiert wurde, VO 1reKtor des
Mozarteums Bernhard Paumgartner und dem rer ılhelm vg] Evangelisches Vereinsblatt, Jg 925 NT
S HE vgl dazu auch Karl Schwarz, Anmerkungen ZUI Ius lıturg1icum der Evangelıschen Kırche ın Praxıs
der Kırchenmusik, Zeitschrift für Evangelısche Kırchenmusık in Österreich. (1982) Sonderdruck
Vgl dazu Walter Gottesdienst und Kirchenjahr in der evangelischen TG Österreichs. Göttingen 1931
64{ff.; Ders., DIie gegenwärtige Gestalt des Gottesdienstes In der evangelischen Kırche Österreichs, In Der Saäemann.
Evangelısches Kırchenblatt für Österreich, Jg 1929, olge vA8
So eiwa 1m (‚emeılndeboten der 1eNnder evangelıs« hen Tarrgemeınde Jg 1920, olge
Diese sınd 1Im Gemeijndeboten (wıe Anm. I} und 1m ‚‚Grazer Kırchenboten in den regelmäßigen G meıindenachrich-
ten wiedergegeben.
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kenen Epoche hat Söhngen den Aufbruch der Kırchenmusık als gewichtigen Beıtrag ZUr
oderne der us1 gewürdıgt eben weil der ückgr1 auf verschüttete musıkalısche Iradıtıonen
e Wege hat Dıie zanlireıchen Aufführungen denen Bach Schütz der
Buxtehude Programm mıit Pepping und Dıstler dargeboten wurden machen dies
geradezu greifbar WenNnn auch dıe angeführten evangelıschen Blätter nıcht WECNISC Hınweilse enthal-
ten denen zufolge Publıkum ein konservatıves musıkästhetisches Stilempfinden vorherrschte
Unbestreıiutbar bleıibt daß dıe Erneuerungsbewegung der Kırchenmusık das evangelısch kırchlı-
che en Osterreich TeEICHlıChAS befruchtet hat DiIie bereıts bestehenden evangelıschen hor-
VETCINISUNSCH erhıelten MrC dıe lıturgische ewegung Cc1IiNe NEUE Aufgabe ZUSCWICSCH dıe häu-
fıge Praxıs der Aufführung Von welitliıcher us1 der jeglicher iNNeTe ezug zu Gottesdienst
fehlte wıch dem Bemühen CI gottesdienstgerechte musıkalısche Darbijetung und Programm-
gestaltung Bis 1938 dem ehrwürdıgen Wıener evangelıschen Sıngvereıin (Ltg Leopold
Materna) der Wıener deutschen Chorvereinigung (Ltg Hans INSIOW dem ährınger evangelı-
schen Chorverein (Ltg Friedrich Weıßhappe und dem Favorıtner Chorvereın (Ltg Hermann

Ergenzinger) weiıuftfere Z evangelısche ore mıt annähernd aktıven Miıtglıedern ZUT Seıte
getreten' ‚ dıe geistliıche und weltliche Weılsen NEU Lieder nıcht 1UT für kırchliche
Zwecke ZUT orführung brachten

Es 1St erstaunlıch, WEeIC beachtliches Nıveau einzelne dieser ore über re hinweg hal-
ten vermochten. Eın unverhältnısmäßıig er Anteıl VON Evangelıschen den bestens C
ıldefen Musıkern bot günstıgste Voraussetzungen “ , anerkannte für WwIiıedernNolilte Auftritte
be1 kırchlichen Veranstaltungen Vorzüglıche Beziıehungen VOoNn namhaften Chorle1-
te  3 und Organisten (z.B Wınslöw Weıßhappel Ergenzinger Peters CHUNICF
anerkannten Instıtutionen des Wiıener Musıklebens (Staatsoper Phiılharmoniker ademıe für
us1 und darstellende Kunst Wiıener Männergesangsverein führten vielfältigen Ver-
schränkungen der evangelısch--kiırchlichen Musıkkultur mıiıt der Musıkelıte des Landes „ dıie

erheDdlıchen e1] iıhre Grundlagen ı beherzten EDE der Hausmusıik ı evangelıschen
Bürgertum ı Wıen hatten“

1ele der Von diesen Chören erstmals vorgelragenen Tondıichtungen VOonNn evangelıschen KOom-
(etwa Wılhelm Heß Ernst Nadler Sepp Rossegger) Ssınd der Vergessenheıt anheım-

gefallen we1l SIC als natıonal und konfessionell gebundene Kampflıeder schon während des Z WE1-
ten Weltkrieges dus dem kırchlichen en verschwunden SINd Andere wıederum (Z solche VON

aje. Suppantschitsch Ergenzinger und Peters) hat C1INC sorglose achwe teilweıse
verstauben lassen asselbe Schicksal WäalT auch der geistlıchen us1 VonN Rossegger und den
„Nnıcht kırchlichen Formen der Instrumental und Vokalmusık Von aje Peters Bınder

Sıeber Stimme kKkaufmann beschieden Eınen bemerkenswerten Versuch eC1iNe

übergemeindliıche evangelısche Musıkszene Wiıen etablıeren tellte dıe Aufführung VONn

Rosseggers Oratorium „ES 1ST Cc1in Reıs ensprungen“ eX VON Margarete Weınhand) Großen
Musıkvereinssaal dar Die der evangelıschen Presse vielbejubelte Aufführung hat aber zugleıc
den etwa 100.000 Seelen umfassenden Wiıener Gemeinden dıe Grenzen gEZEILT Der MONSITOSEe
Aufführungsapparat WäarTr NUTr mıt größten Schwierigkeiten mıiıt qualifizierten evangelıschen Be-
rufsmusikern besetzen und der Saal alleın Miıt evangelıschen Zuhörern WIC beabsıchtigt aum

eodor W Adorno Der mı ßbrauchte Barock in hne 1tbıld Parva aesthetica Frankfurt
Oskar Söhngen Erneuerte Kırchenmusik Eıne Streitschrift Göttingen 1975

17 Vgl Der Säemann, Jg 1933 olge 1 W: Heinrich 1ptak, Das evangelısche ÖOsterreich. Laa/Thaya o.J. (1935)
161, enthält ıne cht vollständige [.iste der evangelıschen Chorvereinigungen; vgl auch onNannes Jellinek, Fvan-

gelıscher Führer UTrC| Österreich. Bad Ischl 1929, 198
Im Studienjahr 931/32 nd ı Wiıntersemester 1932/33 eiwa 15% der Studierenden der Fachhochschule für
us1ı und darstellende uns' Wiıen evangelıscher Konfession vgl Statistisches andDucC N Jg Wiıen 9033

197: über andere Jahrgänge lıegen keıne Angaben VO'  —

Vgl dıe zahlreichen Hinweise ı Gemeindeboten, Jg 1919ff.; Fronius, Aus INe1INeEeNMN Leben und IMEeEINeT Arbeıt
JGPrOo (1981) 36f. und Egon Hajek, Wanderung Sternen. uttga! 9058, 195{1. und

Vgl Hajek, Wanderung; Kann/Peter Leisching Hg.) Eın Leben für Kunst und Volksbildung. Eduard
Leisching 8X5S- 9038 Erinnerungen, /11, Wiıen 1978, Frnedrich Hochstetter Hg.) Auf Vorposten!
Fröhliche und Erinnerungen dus Arbeits- und Kampfesjahren Dienste der evangelıschen Kırche Oster-
reich. Berlin 1927 22i und Rıchard Plattensteiner. Bausteine Bericht ber INC1IN en Wiıen
zudem ich miıch auf das unveröffentlichte Tagebuch VOnNn ermine (loeter das IL dankenswerterwe1se über
Vermittlung VON NUV „Prof dam Wandruszka VO  —_ Dr Mstop! (1loeter ZUTr Einsıchtnahme überlassen wurde
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füllen“ Dies we1lst auf eın dus der kırchengeschichtlichen Perspektive typisches Merkmal der
VO ürgertum getragenen evangelısch-Kırchlichen Musıkkultur In Österreich hın Im Gegensatz

der beobachtenden rstarrung der konfessionellen Fronten se1it dem Ende der ZWanzı-
CT anre, 1e davon das Musıkleben weıtestgehend ausgespart. DIie Wiıener ach-Gemeininde
(Ltg Peters und Wunderer) vermıed dusSs Rücksiıcht auf dıe zanlreıchen Mıtwirkenden O-
ıschen Bekenntnisses eıne ZUu engherzıge konfessionelle Interpretation des Bach’schen Wer-
kes““, SENAUSO WI1Ie dıe Katholıken avı in Wels und alter und OSC offenherzıg
eıne Zusammenarbeiıt mıt evangelıschen Kırchenmusikern suchten, und Moser und Federho-
fer sıch Verdienste dıe Erforschung des evangelıschen Kırchenliedes erwarben. Gew1isserma-
Ben bezeichnend hıefür 1st auch dıe mehrnjährıge Zugehörijgkeıt VonN Berg und Schönberg ET

evangelıschen rche, dıe gerade be1 letzterem nıcht spurlos dessen Werk vorübergegangen seın
dürfte“ * und dıe Rezeption der VOoN und Pommer gesammelten alten Volkslieder Urc dıe
Sing- und Jugen  ewegungen in der katholıschen als auch in der evangelıschen Kırche

TIrotz dieser aum überblickenden achtungswürdigen kınzelerscheinungen in der CVaNngC-
lısch-kırchlichen Musıkkultur kann bis ZU Ende des hıer behandelnden Zeıtraumes aum VON

einer planmäßigen ege der Kırchenmusık dıe ede se1In. 1935 hat Ponholz (Korneuburg)
einen Anlauf ternomm ! dıe bestehenden Kırchenchöre In eınem eıgenen Verband n_
zufassen. Erst 1m zweıten Weltkrieg en dıe Eıinriıchtung e1ınes Lehrstuhls für Hymnologıe der
ademıe eSEIZz mıt Hajek), dıe Gründung eınes „Organıstenverbandes“ Urc ıllıpp
(Bad Ischl), dıe Schaffung eines Referates für ıturgıe in der Kırchenleıitung Hajek) und dıe
Eingliederung er evangelıschen Kırchenmusıker in dıe Reichsmusi:kkammer und damıt eıne
CNSCTE Vebindung ZUT bereıts blühenden deutschen Kırchenmusık günstıgere VOI'&USSC[ZUI'IgCI] für
eine systematısche Kırchenmusikpflege In der evangelıschen Kırche in ÖOsterreich geschaffen““

Dıie vorstehende bloß grobe Skızze ZUT Erneuerungsbewegung In der evangelıschen Kırchen-
musık und deren Ausstrahlung auf dıe Landgemeınden führt uns das evangelısche Bürgertum, das
ure dıe Eintrıttsbewegung numerısch bedeutend gestärkt worden Wäaäl, als Irägerın e1ines kultur-
bestimmenden Leıtbildes VOT ugen, demgegenüber dıe alt-evangelısche kıgenart sıch längerfristig
nıcht gänzlıch verschließen vermochte. Anders als in eutschlan stand hıerzulande dıe Mehr-
heıt in der evangelıschen Geinstlichkeit dem theologıschen nlıegen der lıturgischen Bewegung
jedoch Tem gegenüber, wenngleıch S1e dıe Bestrebungen nach einer landesweiıt einheıtlıchen
Gestaltung der Gottesdienste begrüßte Dies scheıint jedenfalls eıner der TUn aTiur se1N., dal}
1mM Gegensatz ZUT Entwicklung In eutschlan 1mM evangelıschen Kırchenbau In Osterreich der
Lıiturgıie dıe eıner „stillen Bauherrin“‘ bıs 938 NUT ansatzwelse zuerkannt wurde. Wenn
trotzdem 1m evangelıschen Kırchenbau 1m 1eTr behandelnden Zeıtraum bezüglıch der Baukör-
PCTI dıe erKom  ıche Formensprache teilweise überwunden wiırd, manıfestiert sıch darın eın WEeI1-

Mal eıne geWISsSseE Gegensätzlıchkeıit zwıschen dem weiltoifienen evangelıschen Bürgertum und
den kırchlich-konservatıiven Landgemeınden und nıcht sehr eın kırchengestaltender Ertrag
der lıturgıschen ewegung. Vorläufig se1 11UT angedeutet, daß dıe sıch ZU größten e1l dus ehe-
malıgen Katholıken und Konfessjionslosen rekrutierenden städtiıschen-evangelıschen Gemeıiunden
gleichsam 1m Kontrast ZUTN katholischen Kırchenbau In der Formensprache der aukörper TICUC

Wege gehen, während dıe alt-evangelıschen Gemeıinden 1m Zuge VON Um :-, Zal- und einiıgen Neu-
bauten eıne augenfällıge Gleıichstellung mıt eindeutig katholiıschen Leıtformen anstreben.

Dıe sehr unterschiedlichen Bauweisen 1mM evangelıschen Kırchenbau sınd beredter Ausdruck
der evangelısch-kırchlichen Organısationsstruktur, dıe den einzelnen Gemeıinnden eıne aum be-
Schrankte Autonomıie zugewlesen hat Diıe Kırchenleıijtung hat Z W eıne „Bauberatung für dıe
evangelıschen Gemeiıinden, Stiftungen, Anstalten und Vereıine‘‘ auf privater Basıs (Lis Hermann

2°
Gemeindebote. Jg 1928 olge 1 67:; vgl auch Der Säemann, Jg 1925 olge 6, AL
ajek, anderung, DE
INO Schönberg nachweislıch Kontakt ZUMN FV Pfarramt Mödlıng (freundl Mıtteilung VO  — Pfarrer aus
Heıne VO Aprı] das einem der Ausgangspunkte der lıturgıschen ewegung In der evangelıschen Kırche
In Österreich wurde. [)Das 1Dreitto „„‚Moses und Aaron‘‘ bietet mehrer Anhaltspunkte für 1ne kıiırıtısche Auseınan-
dersetzung mıiıt diıeser.
Vgl dazu Hajek, W anderung, und Fredrich Mawuer, Jahre kirchenmusikalısche Verbandsarbeit In ÖOster-
reich, in Praxis der Kırchenmusık Zeitschrift für evangelısche Kirchenmusik, (1983), eft I 18f. Im Burgen-
and bestand se1it dem 24 Jun] 1936 eın „Landesverban Evangelıscher Chöre, Musıkvereıine, Spiel- und Lalenspiel-
scharen‘‘; vgl Evangelischer Kırchenbote für das Burgenland, Jg 1936, Nr BT, der Verband stan: der
ıtung VON Paul Nıtschinger und Ludwig oth



Herbert Unterköfler

dSeevers) den Gemeıjunden ZUT Inanspruchnahme empfohlen, aber als Seevers 935
SCH SC1INCS MZUgs nach Deutschland dıe Beratungstätigkeit einstellen mußte, berichtete ST der

2Kırchenleitung, daß G} „1IM SanzZcCh verhältnısmäßig sehr Anspruch wurde
Dies und der Umstand daß Zu wıederholten Male ber dıe vorlıegenden aupläne TaDsStiim-
MUNSCH den Geme1ınunden durchgeführt wurden kirchenverfassungsgemäß aber jedesma dıe g..
wählten Geme1indevertreter dıe BauprojJekte genehmiıgen mußten, machen dus den eisten C Väall-

gelıschen Kırchenbauten stille Repräsentanten gemeıindee1genen, plebiszıtär beglaubıgten
Kunstverständnisses, WEn VON Fällen eınmal absıeht, denen überzeugungskräftige
auplaner der beherrschende Pfarrerpersönlichkeiten Ausnahmen VON dieser ege bewirkten.
Allerdings WITd be1l der allgemeınen wiıirtschaftlıchen chwacne der bauführenden Gemeınnden
davon auszugehen en daß be1l der Auswahl der aupläne ökonomische achzwänge dem
künstlerischen Gestaltungswillen des öfteren unlıebsam ENSC Grenzen gesetzt en DIie vielfach
anspruchslose Innenausstattung wurde eben adus diesen Gründen oftmals VonN Ortsansassıse
andwerkern gestaltet der gelangte als Spende DZW SEINSCS Entgelt evangelısche KIr-
chenräume (Z Kruzıfix Admont VO Berliıner Bıldhauer an der auch dıe eeındruk-
en T geplant hatte Kruzifixe Dornbirn VO Kölner Professor 1sse] und Wiıen-
umendo VOoN Thıede) Vereinzelt en begabte Pfarrer selbst and angelegt (Z Altarbıld
und Kruzıfix Reith/Mıtterbac der irgendwıe der Geme1unde nahestehende Künstler
können (Z pıtz für Kruzıifix Altartısch und -bild der „Kreuzkırche" Wıen Hıetzıng,
GÖsser für Kruzıfix der „Christuskırche“ Graz-Eggenberg und Gustav-  olf Büste dıe
heute 1 der evangelıschen TG Leoben iıhre Bleıibe hat onegger für Altarfenster
Reith/Miıtterbach öÖnıg Hönıigsberg für Wandmalereıen den evangelıschen rchen Ju-
denburg und Voitsberg, Wolf-Rothenhaan für Fresken der „Verklärungskırche Wiıen-LeoOo-
poldstadt, Lobisser für Tesken ] der evangelıschen  E E  n n rche ] Frohnleıten, Zimmermann für
Altarbıld der .„Bekenntniskırche“ ı Weppersdorf a  26

Die tradıtiıonellerweise nüchterne Innenraumgestaltung der evangelıschen rchen Oster-
reich die sıch nahtlos den Eıinrichtungsstil der Toleranzbethäuser anschlıeßt beschränkte VOIl

vornhereın dıe Entfaltungsmöglichkeıiten der herangezogenen Künstler Abgesehen VonN der DIs-
kussıon den Kanzelaltar (häufıg Burgenlan erfolgte der Zugang Kırchen-
bauverständnıiıs evangelıschen Osterreich vorwıegend ber eine krıtische Auseinandersetzung
mıt der erkömmlıchen Formensprache der aukörper Die dıe Jahrhundertwende Anoriff
SCHOMUNCNCNH Kırchenbauten sınd teilweıise noch gänzlıc „katholısıerenden Kırchenbau-
verständnıs verpflichtet VOT em dıe Bauten Von Schöne (Z Pölten 891 Wıen Wäh-
1NS 1898 be1 den Planarbeiten auf dıe Kanzel „vergessen‘ wurde au en 899
Turmzubau Pöttelsdorf 1901 Vıllach uhlmann Taz 914 und Fürstenfe
und attner (vgl NNSDIrUC 1906 Spiıttal/Drau und Leoben 909 MUN 191 WEeNnNn auch mı

neogotischen Stilelementen C116 vermeınntlich spezıfısche evangelısche Formgebung versucht wırd
Gleichzeitig beginnt sıch den urbanen evangelıschen Geme1junden SIN gegenläufige Tendenz
anzubahnen deren erlautie sıch der evangelısche Kırchenbau allmählıch VON der tradıtionellen
Schablone „Kırche"“ lösen versteht Theiß spater Professor der Technischen Hochschule

Wıen und der WENIECH Öösterreichıschen Architekten der Wesentliches ZUT heoriebildung
des evangelıschen Kırchenbaus Deutschlan beıträgt hat diesen Weg mıt beharrlıcher Konse-

verfolgt (vgl Bad Vöslau au 903 Wr eusta:! 910/11 Traıiskırchen 913 Wiıen-
opoldsta: VOT dem Krıeg geplant aber erst 1926 fertiggestellt und dıe „Zwinglı rche  .6

Wiıen-Ottakrıng DiIe beıden letztgenannten Bauten markıeren mıl der „Kreuzkırche
Wıen-Hietzing Nıemann und der „Auferstehungskırche“ Eisenstadt (S er

Schreiben VO  —_ Seevers den Evangelıschen Oberkirchenrat VO Februar 935 Archıv des EvOKR Fasz 349
Allgemeın

Die detaıillıerten Angaben den einzelnen Kırchenbauten beruhen auf den Gemeindegeschichten dıe der B1ı-
bliographie VON Harald Zimmermann Die Evangelıische IC und Osterreich hg VO  — LeO Santıfaller
Wıen 1968 angeführt werden und NIC. einzeln auUSgEWI1ESCNH werden können da S1C den vorgegebenen Kahmen über-
schreıiten lheßen em wurden „Gemeindegeschichten“ NECUEGTIEN Datums dıe gedruckt der maschinenschriftlıch
Evangelıschen Oberkirchenrat auflıegen dıe Osterreichische Kunsttopographie dıe Dehio Handbücher Rudolf 1si
Steirischer Kl chenführer I Taz Wiıen Öln 9’76 ınd { 1 Graz Wien öln 9779 Grete Mecenseffy/Hermann ass
Die evangelıschen Kırchen Wiıen Wiıen Hamburg 9®() Friedrich Achleitner Osterreichische Architektur

Jahrhundert Salzburg Wıen 1980 herangezogen



Zwischen WEe]1 Welten ]

den Höhepunkt eiıner Entwicklung, in der besonderer Berücksichtigung der Funktio0-
nalıtät dıe herkömmlıchen Glıederungsprinzıipien kırchlicher aukörper aufgegeben werden.

Überraschenderweise zeıgt sıch NUnN, daß diese Entwicklung 1Im evangelıschen Kırchenbau
überall dort auf erhebliche Wıderstände stößt. das alt-evangelısche Element noch geme1n-
schaftsprägen wiırkt In zanlireıchen Toleranzgemeınden bereıts 1m Jahrhundert, und
Z W vereinzelt (z.B Trebesing, Eısentratten, Wels, Schladmıing) schon VOT dem Protestantenpa-
tent 18061, welches dıe Baubeschränkungen für evangelısche Gotteshäuser endgültıg aufhob,
Kırchtürme der turmähnlıche Zubauten errichtet worden. DIie wenıgen Kırchenneubauten in den
ländlıchen Gemeıunden nach 1900, dıe keine ] ürme aufweısen, sınd zume!1st hne „plebiszıtäre”
Miıtwirkung der dortigen (Gemeılnden entworfen und In Angrıff worden: Die 913 Ter-
tiggestellte T In Iraun Scheıinert) up In ihrem außeren Erscheinungsbild ohl
Toleranzbethaus d aber UrCcC Stileelemente auf, dıe „Assozılatıonen slow  iıschen u_
larkırchen wecken‘‘ Achleıtner): das kleine ‚Waldkırchlein iın St Agyd (J OIImann,
siıchtlıch in Anlehnung dıe y  rts and Crafts‘“-Bewegung konzıpiert und bloß mıt eiıner
„Glockentürmchen  66 ausgestatiel, Wäal eın großzügıges eschen der Famılıe Wiıttgensteın. In £1-
91300! Fall hat dıe Autorıität des Planers, der als Lehrer der evangelıschen Schule In Iraun wirkte.
im anderen Fall dıe des Fınancılers dıe eigenwillıge Bauweilse überhaupt erst ermöglıcht. Bezeich-
nenderwelise wurde dıe T in St Agyd 953 1im Altarbereıich wesentlıch verändert (von
Schneıider), nachdem dıe Geme1nndevertreter beschlossen hatten, den Bau „Sschmuck und schön‘“‘
umzugestalten. An einem hnlıch konservatıven, VON der katholischen Umwelt starkt beeinflußten
Kıirchenbauverständnis scheıterte dıe Planausführung in Rottenmann UT arrhaus VCI-

wirklıcht), obwohl sıch gerade der dort herangezogene Archıiıtekt, O.Bartnıng, mustergültıge
Lösungen bemüht hatte, dıe neben funktionalen nsprüchen auch einem herkömmlıchen Stilemp-
finden echnung tragen suchten (vgl seıne Bauten In Peggau 906. Leıbnitz 1910/1 . Krems
1943 den nıcht ausgeführten Kırchenbauplan für St ndrä-Wördern 914 und dıe höchst oT121-
ne ‚Heılandskırc  .6 In Dornbıirn 1931, deren Innenraumgestaltung VO dortigen Pfarrer und
Volksliedforscher Pommer wesentlıch beeinflußt wurde)

Dieses Bıld erhält noch schärfere Konturen, WE dıe wenıgen Kırchenbauten DZW baulıchen
Veränderungen bestehenden Gotteshäusern In jenen Gemeıinden In dıe Betrachtung mıteinbezo-
SCHh werden, In denen eıne alt-evangelısc PT. Glaubenskultur vorzufinden WäaTl Die
„‚Bekenntniskırche" in Weppersdorf Kattner, dıe „Schneerosenkıirche” In Hermagor
Unterberger, und dıe evangelısche 47 ©0 ın Reıith be1ı Miıttergbac Kruzer, Entwurf für
Fenster und Iurmbau VonNn Pfarrer onegger, sınd alle dadurch gekennzeıchnet, daß S1P
mıt einem das Gesamtwerk domınıerenden Turmbau., der sıch in den angeführten Fällen WeNn1g
harmoniısch ZUMm eigentliıchen Kırchenbau verhält, geradezu aufdringlıch dıe kmanzıpatıon V
Bethaus der Toleranzzeıt verkünden. Fıne Geme1ıinde hat tatsaAc  1C eın Bethaus eınen obıgen
TITurm hıinzugebaut (Puch/Fresach). Wenn auch In anderen Gemeınunden diese Tendenz gefällıgere
Lösungen hervorgebracht hat, ist S1€e dort ebenfalls unverkennbar (z.B Bad Kleıinkırc  e1ım, Jenıs
Rattendorf).

Die kurzen Ausführungen ber dıe Erneuerungsbewegung in der evangelıschen Kırchenmusik
und ber einen Aspekt 1m evangelıschen Kırchenbau en den NachweIıis erbringen lassen, da
die alt-evangelıschen Gemeıjinden nach 918 mıt einem evangelıschen re‘ bürgerlıch-urbaner
Prägung konfrontiert worden„ welches sıch 1m allgemeınen den Entwicklungen In den
deutschen Landeskıirchen orjlentierte und den bodenständıgen evangelısch-kırchlichen Iradıtionen
einıgermaßen Tem gegenüberstand. DIie Eıntrıttsbewegung se1t der Jahrhundertwende hatte sıch
nämlıch eın Verständnıiıs VO evangelıschen TeE' angee1gnet, das ZW. in der Glaubenskultur des
lıberalen Bürgertums 1Im ausgehenden Jahrhundert in Ansätzen vorgeprägt, aber ansonsten 1n
der Öösterreichischen Landeskırche nıcht vorzufinden Dementsprechend ist dıe FEıintrıittsbewe-
SUunNng VOonNn den alt-evangelıschen Gemeınunden mıt einer merklıchen Zurückhaltung beurteilt worden,
während deren Örderung 1m wesentlichen kırchliıchen Vereinen zugeschriıeben werden muß,. dıe
dem deutschen ‚„ Verbandsprotestantismus” erwachsen WwWIe eiwa der „Evangelısche Bund ZUT7T

ahrung deutsch-protestantischer Interessen‘‘. Dıie damıt begründete „„.natürlıche Deutschlandori-
entiertheit  6647 des evangelıschen Bürgertums wurde ZUum Sıgnet der evangelısch-kırchlichen Kalltur
in Österreich und hat gerade 1m sogenannten „Ständestaat“ eıne folgenschwere Frontstellun ZW1-

So obert Kauer., Evangelısche und evangelısche Kırche in der Österreichischen Polıtik ın ÖS[C!T. Polıtik
hg VONN Andreas hol und Alfred Stirnemann. Wıen-München 1980, 129
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schen TC und Staat heraufbeschworen, in der dıe Fremdeıinschätzung der evangelıschen Kırche
Urc dıe staatlıchen Machthaber geflissentlıch ber das „unpolıtische Österreichertum  625 der alt-
evangelıschen Geme1inden hinweggegangen 1st Die Ausrichtung des kulturellen MIieIdes der
IC ach Deutschland beruhte neben der deutschnatıonalen Werthaltung des evangelıschen
Bürgertums auch och auf anderen, handfesten Gründen Der Ausbau des Pastoralnetzes VOINN

auf 126 Gemeınuinden zwıschen 1897 und 903% 11UT mıt den kräftigen Finanzhıiılfen der deutschen
Landeskıirchen bewältigen; die erufungspraXx1s ın der TC einem en Anteıl VON

Amtsträgern deutscher erKun mıt betont natıonaler Haltung in der Pfarrerschaft“” : der oden-
ständıge achwuchns pIle 1m Regelfall seıne Studıen Uure Aufenthalte deutschen Fakultäten
abzurunden, WIE überhaupt die Wiıener Evangelısch- Theologıische Fakultät aum eın Öösterreıichlt-
sches, landeskırchliches Bewußtsein vermiıtteln konnte” E und schließlich steliten in den städtı-
schen Gemeinden die deutschen /Zuwanderer eın kleines, aber prägendes Element 1m kırc  ıchen
Leben dar

Zwischen der deutschnatıionalen Ausrichtung des evangelıschen Bürgertums und der kırchlı-
chen Erneuerungsbewegung, WIE s$1e etiwa der rchenmusıkalıschen Entwicklung ach 1918
grundelijegt, besteht 1UN entwicklungsgeschichtliıc eın Zusammenhang. Über alle, ZUumMm e1]
recht eigenwillıgen Deutungen des evangelıschen Credos“” hinweg, WaTrT der Sogenannten „„LOS-
von-Rom“”-Bewegung und dem alt-evangelıschen Bürgertum doch dıe Auffassung gemeın SCWC-
SCH, daß der eigentliıche Wert des Christentums UTrC den Zusammenhang VON elıgıon und
Sıttlıchkeit eTiImnmı1e werde. Diesem „„Kern gemeıinprotestantıscher Weltanschauung‘“ Jag das
Theologumenon zugrunde, daß38  Herbert Unterköfler  schen Kirche und Staat heraufbeschworen, in der die Fremdeinschätzung der evangelischen Kirche  durch die staatlichen Machthaber geflissentlich über das „unpolitische Österreichertum““® der alt-  evangelischen Gemeinden hinweggegangen ist. Die Ausrichtung des kulturellen Umfeldes der  Kirche nach Deutschland beruhte neben der deutschnationalen Werthaltung des evangelischen  Bürgertums auch noch auf anderen, handfesten Gründen: Der Ausbau des Pastoralnetzes von 49  auf 126 Gemeinden zwischen 1897 und 1938 war nur mit den kräftigen Finanzhilfen der deutschen  Landeskirchen zu bewältigen; die Berufungspraxis in der Kirche führte zu einem hohen Anteil von  Amtsträgern deutscher Herkunft mit betont nationaler Haltung in der Pfarrerschaft“” ; der boden-  ständige Nachwuchs pflegte im Regelfall seine Studien durch Aufenthalte an deutschen Fakultäten  abzurunden, wie überhaupt die Wiener Evangelisch-Theologische Fakultät kaum ein österreichi-  sches, landeskirchliches Bewußtsein vermitteln konnte3o, und schließlich stellten in den städti-  schen Gemeinden die deutschen Zuwanderer ein kleines, aber prägendes Element im kirchlichen  Leben dar.  Zwischen der deutschnationalen Ausrichtung des evangelischen Bürgertums und der kirchli-  chen Erneuerungsbewegung, wie sie etwa der kirchenmusikalischen Entwicklung nach 1918 zu-  grundeliegt, besteht nun entwicklungsgeschichtlich ein enger Zusammenhang. Über alle, zum Teil  recht eigenwilligen Deutungen des evangelischen Credos” hinweg, war der sogenannten „Los-  von-Rom“-Bewegung und dem alt-evangelischen Bürgertum doch die Auffassung gemein gewe-  sen, daß der eigentliche Wert des Christentums durch den engen Zusammenhang von Religion und  Sittlichkeit definiert werde. Diesem „Kern  . gemeinprotestantischer Weltanschauung“‘ lag das  Theologumenon zugrunde, daß ‚... in der Entwicklung einer immer höheren, immer vollkommene-  ren Sittlichkeit‘“ die eigentliche Sinnbegründung für das menschliche Dasein liege*. Die von da-  her formulierten Sittenkataloge machen heute trotz aller Unterschiede im einzelnen durch ihre  radikalen und rigorosen Forderungen stauenen; „Selbstverleugnung“, „Überwindung persönlicher  Schranken“ und „Dienst an der Gemeinschaft‘“ lassen als deren zentrale Begriff die puritanische  Strenge dieser Pflichtenethik erkennen. Die in ihr angelegte Distanz zu einer „emotionalen Sinn-  lichkeit“ hat vereinzelt evangelischen Künstlern schwere innere Konflikte beschert (z.B. G. Trakl  und dem Maler J. Q. Adams), jedoch tendenziell die „schweigende Zucht und schaffende Ge-  duld‘“ , die sich ihrer erzieherischen Verpflichtung bewußt sind, zum kulturschaffenden Leitbild  erhoben.  Im österreichischen evangelischen Bürgertum mit seinem großen Anteil von Konvertiten findet  sich diese Ethik in einer eigenartigen Gemengelage von Weltoffenheit, Kunstsinn, offenherziger  Religiosität und einem unaufdringlichen kulturellen Sendungsbewußtsein wieder und schlägt sich  6634  als sogenannter „Kulturprotestantismus  äußerst fruchtbar im kulturellen Umfeld der Kirche  nieder. Neben zahlreichen Wissenschaftern‘” gehören der Kirche bedeutende Persönlichkeiten der  bildenden und darstellenden Kunst“, des Musiklebens*” und der Literatur”® an. Behält man die  23 So May, Was ist von der Los-vonRom-Bewegung übrig geblieben?, S. 22.  1935 ließ Minister Pernter erheben, wieviele der geistlichen Amtsträger der evangelischen Kirche in Österreich aus  dem Ausland stammten. Es waren ca. 30%, vgl. AVA, Ev. Kultus, B 1 in gen., 19 703 - K/b - 1935.  Zur Evangelisch-Theologischen Fakultät vgl. Josef Bohatec, Deutschösterreichs Beitrag zur evangelisch-  theologischen Wissenschaft, in: Ekklesia IV, hg. v. Friedrich Siegmund-Schultze, Gotha 1935, S, 61-78; vgl. auch das  Heft 1 des JGPrÖ 99/100 (1983/84), das gänzlich der Fakultätsgeschichte gewidmet ist und einige weiterführende Li-  M  teratur enthält.  Loesche, Geschichte des Protestantismus, S. 644ff.; und Albertin, Nationalismus und Protestantismus, bes. S. 67, 72ff.  32  Vgl. Klaus Scholder, Die Kirchen und das Dritte Reich I. Frankfurt-Berlin-Wien 1977, S. 46f.  33  So Stefan Zweig über Franz Karl Ginzkey, welcher als einer der wenigen Katholiken dem Literatenzirkel um Egon  Hajek angehörte.  Zu diesem vieldeutigen Begriff vgl. Wilhelm Schneemelcher, „Kulturprotestantismus“, in: Evangelisches Staatslexi-  kon, hg. von Hermann Kunst, Roman Herzog und Wilhelm Schneemelcher. Stuttgart-Berlin 1975°, S. 1417ff. und die  35  dort angeführte Literatur.  Vgl. dazu Grete Mecenseffy, Evangelische Lehrer an der Universität Wien. Graz-Wien-Köln 1967; und Loesche,  Geschichte des Protestantismus, S. 713ff.  36  Z.B. Theophil Hansen, Karl von Hasenauer, Emil Förster, Otto Wagner (dieser wurde allerdings einige Jahre vor  seinem Tode katholisch), die Gebrüder Julius und Eduard Leisching, Georg Niemann, Josef Hoffmann, Sigismund  L’Allemand, Kolo Moser, Alfred Roller, Alfred von Schrötter, Hans Tietze (zeitweise), Hugo Thimig, Adele San-  drock, Max Devrient, Josef Lewinsky, Auguste Willebrandt-Baudius, Hedwig Bleibtreu, Max Kalbeck, Bernhard  Beumeister, Otto Tressler usw. Vgl. auch Loesche, Geschichte des Protestantismus, S. 735f.; und Oskar Sakrausky,  37  Evangelisches Österreich. Ein Gedenkstättenführer. Wien o.J. (1981).  Johannes Brahms, Ignaz Lachner, Felix Paul von Weingärtner, Bernhard Paumgartner, Georg Müller, Wanda Tyberg  Alfred Dürnfeld u.a.; zeitweise Alban Berg und Arnold Schönberg.iın der Entwicklung eıner immer höheren, immer vollkommene-
IC1H Sıttliıchkeit“ dıe eigentliche Sınnbegründung für das menscnliche Daseın liege”“. Die VON da-
her formulı:erten Sıttenkataloge machen heute er Unterschiede 1Im einzelnen uUurc ıhre
radıkalen und n gZorosen orderungen9 „Selbstverleugnung“, „Überwindung persönlıcher
CcCNranke  66 und „‚Dıenst der Gemeininschaft“‘ lassen als deren zentrale Begrıff dıe purıtanısche
Strenge dieser Pflichtenethik erkennen. DıIe In ihr angelegte Dıstanz eiıner „‚emotionalen INn-
iıchkeit“ hat vereinzelt evangelıschen Künstlern schwere innere Konflıkte beschert (z.B Ta
und dem aler Adams), jedoch tendenzıe dıe „schweıgende uCcC und schaffende Ge-
duld“ dıe siıch ıhrer erzieherischen Verpflichtung bewußt Sind, ZU kulturschaffenden Leıitbild
rhoben

Im österreichischen evangelıschen Bürgertum mıt seinem großen Anteıl VonNn Konvertiten fiındet
sıch diese In eıner eigenartigen Gemengelage VonNn Weltoffenheıt, Kunstsıinn, offenherzıger
Relıgliosıtät und einem unaufdrınglichen kultureillen Sendungsbewußtsein wıeder und schlägt sıch

‘34als sogenannter „Kulturprotestantismus außerst fruchtbar 1m kulturellen der Kırche
nıeder. en Zanireiıchen Wissenschaftern“” gehören der TE bedeutende Persönlichkeiten der
bıldenden und darstellenden Kunst”. des Musiklebens?” und der Literatur”® Behält dıe

So May, Was ist Von der LOSs-VonRom-Bewegung übrıg geblieben?,
1935 1eß Mınister Pernter erheben, wievıele der geistlichen Amtsträger der evangelıschen Kırche in Österreich du$
dem Ausland Es 30% vgl AVA, Ev ultus, in gCNH., 703 1935
Zur Evangelısch-Theologischen Fakultät vgl Josef Bohatec, Deutschösterreichs Beıitrag ZUr evangelısch-
theologischen Wissenschaft, In Ekklesija 1 hg Friedrich Siegmund-Schultze, Gotha 1935, 61-78 vgl auch das
Heft des JGPrO (1983/84) das gänzlıch der Fakultätsgeschichte gewıdmet 1st und einıge weıterführende F
teratur enthält
sche, Geschichte des Protestantismus, 644ff. und Albertin, Nationalısmus und Protestantismus, bes AJ
Vgl aus Scholder, Die Kırchen und das Reıich furt-Berlin-Wıen 977 461.
So Stefan Zweig über Franz Kar l Ginzkey, welcher als einer der wenigen Katholiken dem Literatenzirkel Egon
Hajek angehörte.
Zu diesem vieldeutigen Begriff vgl ılhelm Schneemelcher., „Kulturprotestantismus“, in Evangelısches Staatslex1-
kon, hg VO!  3 Hermann Kunst. Roman erzog und ılhelm Schneemelcher. tuttgart-Berlın 1417ff. und dıe
dort angeführte ı teratur.
Vgl KFAR Grete ecenselTYy, Evangelısche Trer der Unıiversität Wıen raz- Wıen-Köln 196 7: und Loesche,
Geschichte des Protestantismus,

Theophıil Hansen, arl VON Hasenauer, mıl Förster, tto Wagner (dıeser wurde allerdings einıge Tre VOT
seinem Tode kKatholisch), die Gebrüder Julhus und Eduard isching, eorg Niemann, 0se Hoffmann, Sigismund
L’Allemand, olo Moser, Alfred Roller, Alfred VON Schrötter, ans Tietze (zeıtwelse), Hugo Thıimig, eile San-
TOC. Max Devrient, 0se Lewiınsky, Auguste Wiıllebrandt-Baudius, Hedwig Bleibtreu Max Kalbeck Bernhard
Beumeister, tto Tressler uUuSW. Vgl auch Ssche, Geschichte des Protestantismus. 7331 und ar Sakrausky,
Evangelisches Österreich. F1n Gedenkstättenführer. Wien o.J (1981)
Johannes Mms, Jgnaz Lachner. Felix Paul VO  — eingärtner, Bernhard Paumgartner, Georg üller, anı Tyberg

Dürnfeld u zeitweise Alban Berg und INO Schönberg.
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iısche und „volksmissionarısche“ Note des „Kulturprotestantiısmus“ 1mM Auge, erscheiınt der
verhältnısmäßig hohe Anteıl VonNn Angehörıgen der TC 1m Werkbund”” und In der olksbiıl-
dung”” nıcht mehr überraschend Gleichzeıitig jedoch mıt dem „Kulturprotestanısmus” eıne
ntwıcklung e1n, in der das evangelısche Tre: ansatzwelıse eiıner en nspruches
degeneriert und in der Schattenlage evangelısch-kirchlicher astora ZAHF faktıschen Konfessıions-
losıgkeıt fortzuschreıiten TO

Entscheiden für die Orjentierung des kulturellen mieldes der evangelıschen IC ach
1918 wurde NUun der Umstand, daß dıe grob umrıssene ethısche usrıchtung des
„Kulturprotestantismus“ den vergeblichen Wiıderspruch einzelner eologen bedingungslos
in den Dienst der „Kriegstheologıie”, der glaubensmäßıigen Bekräftigung der Kriegsziele der
Miıttelmächte, geste worden WAäTl, und daß nach dem Ausbleiben des als „gottgewollt“” und
„gottgefällig“ erwarteten Sıeges in verstärktem Maße auf relıg1ös-sıttlıche Deutungsmuster
rückgegriffen wurde. Die kırchliche Presse, gedruckte Predigttexte und exegetische Arbeitshilfen
jener re bieten eın anschaulıiches Bıld, WIe In einem Uurc den Krıeg und dessen Folgen VEeTITUIN-
siıcherten Glauben eiınen evangelıumsgerechten ugang Problem der 1 heodizee SCTUNSCH
WIrd, WIe den des kırchlichen Organisationsgefüges bewältigen trachtet“ und WIE
sıch gleichsam als Antwort auf die Unheilserfahrung dıe relıg1ös-sıttlıche Erneuerungsbewegung
Jangsam formıeren begıinnt Die edruckte Stimmungslage jener re findet In der I1 .ıteratur
ohl 1U deshalb eınen verhältnısmäßıg geringen Nıederschlag, weiıl dort sehr bald natıonale
Leıitbilder den wehmütigen 1C auf den „habsburgıischen ythos” agrıs) gründlıc verstellt
en ingegen bletet dıe ı1ldende Kunst 1mM der Kırche zahlreiche Belegstücke für den
verdüsterten Sınnhorıizont, den der Krıeg 1im evangelischen Bürgertum hınterlassen hat, zumal dıe
evangelıschen unstier bıs auf Yanz wenige Ausnahmen eben diesem Bürgertum ıherer erKun
ach zuzurechnen sind““ . Bell hat schon 1Im Krıeg dem theologischen Kern dieser 11m-
mungslage Ausdruck verlıehen 9qx  eılan und dıe elt”“, und wenıge TE darauf eıne
kennzeıchnende pessıimıstıische Interpretation der Zeıterei1gnisse nachgereicht („Das Lued VO

Sterben“, „Höllenreigen“, In seınem welıteren CNaTiien nımmt ihn dieser hemenkre1s 17N-
L111eT wıeder gefangen (z.B „Flucht der rlösung Dıie gottlose Komödie UNSCICT Zeıt‘“, WIE
elr auch häufig in den (Qeuvres VON Larsen und Dombrowskı hervortritt und In einzelnen DA
beıten VON Curry („Grablegung Chrıstı, Eggeler („Novellen der Gemeılhnsamkeıt‘‘,

und 1n weıteren thematıschen Zusammenhängen VON der („Kreuzıgung“, nach
er („Flucht nach Agypten‘“‘, Hesshaıiımer (z.B „„Der Jotentanz Fıne Dıchtung in
Radıerungen“‘, und E1ısenmenger (z.B ‚„Der Tod ber es rdısche, ‚„‚Das LePen“,

eru wird.
Sehr viel komplıizıierter dagegen verläuft dıe Umsetzung der umschriebenen Unheıilserfahrung

1mM Gefolge des Weltkrieges ıIn den zeıtgenössıschen Kontroversen dıe „alte  6 und “nNEUE-
Kunst Als der evangelısche Präsıdent der Wıener Secess1ion, Harlfınger, Ende des Krieges
orderte, müßte Von den impressionistischen usdrucksmiutteln Abstand nehmen, we1l S1€e
nıcht dıe zeıtnotwendıige „Versinnlichung“ des TIThemas „Krieg“ gewährleısten könnten, lag seinen
kunsttheoretischen Reflexionen eıne kulturpolitische Analyse zugrunde”” dıe diesem ıtpunkt

4® Vgl weiıter 3165
Siehe den Beitrag VO'  — ilfrıed oSC Die Öösterreichische Werkbundbewegungain sabella Ackerl KRudolf
Neck gg Geistiges Leben 1im Österreich der Frsten Republık. Wiıen 1986, 279-312 Josef Hoffmann, FKduard 1 e1-
sching, Alfred Roller, rnst Soulek, er gehörten der evangelıschen Kırche
1e Leisching, Eriınnerungen, 517
Die Evangelısche T verlor 286.363 Miıtglieder, dıe Evangelısche Kırche schrumpfte gar VON ber
140.000 auf 5.000:; Grete Mecenselfy, Protestantismus in Österreich. Wiıien-Köln 956 219

4° Die folgenden usführungen beruhen auf ans Vollmer, Allgemeınes Lexikon der bildenden unstler des Jahr-
hunderts, 1-VI, Leipzig Ulrich IThieme/Felı Becker gg Allgemeines Lexikon der bıldenden ünstler
VON der Antıke bıs ZUT Gegenwart, I-XXXVI, Leipzig und Rudolf Schmidt, Österreichisches Künstlerle-
Xikon, Wiıen 197/4, und der dort ange  en ıteratur. Zur „Neuen Sachlichkeit‘‘ vgl Oscar Sandner, Sachlichkeit als
(Österreichische) Möglıchkeit, ın Abbild und Emotıion, Österreichischer Realısmus 914-1944., hg VOo Kunstvereın
Wiıen. Wiıen 1984, LA Zudem wurde in die Schülerlisten der Akademıe der bıldenden Künste In Wiıen einge-
se’12N und NeCUECTIETI Literatur ılhelm Mrazek, Eduard Bäumer, alzburg 977 tto Breicha Hans Böhler. Salz-
burg 1981:; SOWIE Heinz Mackowıtz, Fritz Krcal, Lustenau 1978, herangezogen.

43 Rıchard Harflınger, Kriıeg und unst, in Dıiıe Graphischen Künste 918 )’ 59}  Un
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1m evangelisch-kırchlichen Raum bereıts ZU Allgemeıingut geworden War und sıch In der olge
ZUT1 relıg1ös-sıttlıchen Erneuerungsprogramm fortentwickeln konnte. Wenngleıch sıch eıne allge-
meıne Übersicht ber das chaflffen evangelıscher Künstler aum gewıinnen läßt, wei1l 6S bıo0gra-
phıschen beıten och mangelt, deutet doch ein1ıges darauf hın, daß dQus dem gleichen rfah-
rungshorızont heraus W1Ie be] Harlfınger be1 evangelıschen unstiern eıne krıtische Auseıiınander-
SCEIZUNgG mıt dem Spät- und Postimpressi1on1smus eiınsetzte (Z.B Andersen, Schrötter)
oder später neu-sachlıche Tendenzen aufgegriffen wurden. Be1l er Problematık VON pauschalen
Zuordnungen ZUT „Neuen Sachlichkeıit“ der deren verschiedenen Rıchtungen sınd in diesem LAl

ammenhang der elser Ploberger, der allerdings se1it 1927 1m Ausland e  © der Vorarlberger
Pfarrersohn Krcal und mıt einıgen Vorbehalten KrTrausz, Bäumer und Stemolak
nNENNECN Schließlich mMas angesichts des UrcC den Krıes erschütterten Menschen- und Weltbildes
der Umstand, daß sıch viele evangelısche Künstler dem Ihema „‚Mensch‘ überhaupt entwınden,
auch als „Antwort“ gedeute werden (vgl Jost, und Schütt; ın Völlig Aus$s dıe-
SC  3 men fallen dıe lebensbejahenden Sujets VON Wındhager, auch hervorgetreten als Por-
rätıst eKannter evangelıscher Persönlichkeiten (z.B The1ß, Gordon, 1e€' Cumry),
und dıe beıten VON Böhler, dıe eıne oberflächlich-heitere Lebenssicht vermitteln.

Kontext mıt der aufgezeı1gten Zäsur 1m rTe 1918 und den damıt verbundenen Erschütte-
des „gemeinprotestantıschen" Weltbildes muß dıe MNUuN einsetzende relıg1ös-sıttlıche Fr-

neuerungsbewegung als der Versuch eiıner umfassenden Selbstbesinnung und Selbstfindung 1im
kulturellen der evangelıschen TC angesehen werden, wobe1ı dıe Erneuerungsbewegung
In der Kirchenmusık, der ande] 1im Kırchenbau und der greifbare Nıederschlag In der kunsttheo-
retischen Diskussion ach 918 deren spezielle Ausprägungen darstellen In einem Rückegrniff auf
dıe scheınbar ewWwa.  en ‚„kulturprotestantischen” Deutungen des Verhältnisses VOIN Relıgıon und
Sıttlichkeit suchte NUN wıeder rund finden und sıch DECUu orlentieren. Wenn €e1 auch

‚„Kulturprotestantismus” der Jahrhundertwende angeknüpft wurde, rückte nach 915 doch des-
SCIH fordernder ethıscher Anspruch mehr in den Vordergrund. Es ist hler nıcht der (Ft. die Tätigkeıit
der ber evangelıschen ‚Sıttlıchkeits- und Mäßigkeıitsvereine”, den VON der T unterstutz-
ten 39  amp dıe Schmutz- und Schundlıteratur" und dıe kırchlichen Antı-Alkoholkampagnen
nachzuzeıchnen. Ersichtlich wiırd aber daraus, daß zunehmend eın blanker Moralısmus ZUuU Inter-

pretationsschema für dıe zeitgenössısche Kultur werden konnte, Wäas vereıinzelt eıne bedenklıche
Interessensparallelıtät polıtıschen Gruppen national-konservatıven Zungenschlages egründe
erscheıinen lassen mußte” Eıne Durchsicht er approbıierten Religjionslehrbücher. In denen Zr

e1l eigene Abschniıtte der „Sıttenlehre“ gew1ıdmet sınd, vermiuittelt eınen annähernden Eindruck
VON der das evangelısch-kırchliche en VOI bestimmenden dieser Sıttenkodizes. In
einem der me1st gebrauchten wurde etwa Zu Postulat der „Mäßigkeıt 1m Sinnengenuß“ auf das
Beıipiel pletistıscher Kreise verwlesen, dıe ‚„‚Konzerte, DIE und Gesellıgkeıt völlıg" me1ıden, und
ann dıe pädagogische Empfehlung beigeschlossen, der „Bıldung des Verstandes“ eın großes ANH-
genmerk zuzuwenden, hingegen 1m Zuge der 99  ege der Bıldungskraft” auf dıe Unterdrückung,
Beherrschung und Sublimijerung der „Einbildungskraft“ Urc Sport hinzuwiırken, enn „Mange!l

Beherrschung der Einbildungskraft kann übrigens auch Geıistesstörungen führen, GröÖ-
Benwahn der Irrsiınn infolge geschlechtlicher Verwirrung der Einbildungskraft‘““® . In Verbindung
mıiıt der Von er konstatierten „protestantischen innerweltliıchen Askese‘‘ hat dieses pädago-
gische ıtbild, das eıne aum bestrittene Geltung ın den mehr als kiırcheneigenen Schulen, 1m
Religionsunterricht und ıIn der kiırchlichen Jugendunterweisung beanspruchen konnte, längerfristig
dıe schöpferischen der evangelıschen T in sıgnıfıkantem Ausmaß den naturwıssen-
schaftlıchen und techniıschen Betätigungsfeldern uführen mussen Aus den vorlıegenden Bıl-
dungsstatıstıken ist auch tatsächlıch ersic  1C daß der Anteıl der Evangelıschen in en udı1-

Vgl Heinrich oehlıng, Die Aufgaben uNnseIeT Kırche 1Im Blıck auf die sıttlıche und soOz1ale rneuerung unserTes VOol-
kes eın kirchlich-sozijales rogramm des Evangelıschen Zentralvereines für dıe Innere Mıiıssıon in Österreich. Wıen
917

45 Vgl z.B dıe Stellungnahme der Generalsynode 1925 ZUu! „Schmutz- und Schundlıteratur  er dıe eindeutig auf den
Orma. der evangelıschen Kırche zugehörıgen und wenıge onate ermordeten Hugo ettauer gemünzt
Vgl Bericht über dıe Generalsynode 1925, Wiıen O3 UT, und urray Hall. Der Hal]l ettauer Wıen 978 N
YOfTt. dem Fritz Stern, Kult ırpessimısmus als polıtısche Gefahr. Fıne Analyse der nationalen Ideologıe in
eutschlan! Bern-Stuttgart- Wıer 963
obert FTrONI1uUS, Evangelısche auDens- und Sittenlehre Göttingen 79f.
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enrichtungen 933 dıe 0%-Marke erreıicht, in den naturwissenschaftlıchen und technıschen 7 we1-

gCnH jedoch och er liegt”'.
Dieses Bildungsverhalten kann NUuT bedingt als Fortschreibung der VON er behaupteten

„ratıonalen Prägung  6 der reformatorischen Kulturtradıtion angesehen werden. Darın drückt sıch
nämlıch zugleich eın Wertwandel 1m evangelıschen Bürgertum auS; in dessen olge dıe künstlerı1-
sche Innovatıon zunehmend das Gängelband eiıner außengeleıteten ora gefesselt WwIrd. Die
kırchliche Presse ach 1918 nthält zahlreiche Hınweise auf die „Kulturgefahr“, die angeblich VO  —

der „‚Schmutz- und Schundlıteratur"‘, dem Fılm der dem J heater (z.B Schnitzlers „Reı1  u) adu$s-

gehe Überspitzt formulıert, erschıen NUunN dıe Kultur nıcht mehr W1Ie ZUT Jahrhundertwende als eın

freudıg auserwähltes Missıionsfeld, sondern als ernsthafte Bedrohung und dıe 4{41 der g —
sellschaftlıchen der TG und sıttlıchen Konventionen vornehmlıiıch In der Lauteratur
schıen 1eSs eindringlıch bestätigen.

In dieser Abwehrstellung dıe „Entsittliıchung” wurden schon in den zwanzıger Jahren
Schulterschlüsse getätigt, dıe dıe Eınbettung des evangelıschen Credos In dıe deutschnationalen
Ideologien bekräftigten, obwohl viele seiner Bekenner dem christlichsozıalen ager (z.B H6ö6-

nig-Hönigsberg, Vetter, Körber, Leskoschek) nahestanden. Die Rückwirkungen dieser

Bındung des evangelıschen Credos eın deutschnationales auf dıe FEintrittsbewe-
SunNng in dıe C schon seinerzeıt heftig umstritten und sSınd auch heute och schwer e1ın-
zuschätzen”®. en Konversionen, die hne Z weifel VON eıner natıonalen Haltung miıtgetragen
wurden (etwa Weiınheber, VOoN 010), erfolgten nıcht wenıge Eıntritte, Sıch mıt dem

sogenannten ‚„‚Ständestaat” auf em Wege arrangıeren (z.B Wiedereintritt VON Tietze
dessen Struktur eın relıg1Ööses Bekenntnis erforderte” . Dıie Verknüpfung der evangelıschen

Konfession mıt dem Deutschnationalısmus und dıe folgende kıiınengung der eformatıon auf eın

‚„„‚deutsches” kulturgeschichtliches Ere1ign1s hat sıch jedoch In gleicher Weıse WIE das Komposıtum
„deutsch-evangelısch" als verhängniısvoller Kurzschluß erwlesen, weiıl in dıesem das rel1-

g1Öse nlıegen der Reformatıon verfälscht werden der unterzugehen drohte Dies WaT gemeınt,
als eingangs dıe kulturelle Tiefenwiırkung des evangelıschen Credos 1Im Vergleıch ZUT ahrhun-
dertwende als stagnıerend bezeıichnet wurde. FEın abschließender 16 auf das lıterarısche Ge-
chehen 1m derFwırd 1e$ unterstreichen.

Es wurde bereıts angedeutet, daß dıe evangelısche Literatur unmittelbar nach 918 den
tionalen Leıitbildern, dıe dıe „Los-von-Rom“-Tendenzlıteratur der Jahrhundertwende vorgezeichnet
hatte, anknüpfen konnte”. Bereıts damals WarTr die Geschichte Zu konfessionspolıitischen ATgU-
ment avancıert und dıe VON Loserth, Loesche, Bıbl und spater 1C und Völker

beigebrachten historıschen Erkenntnisse wurden reichliıch benützt, das Spannungsverhältnıs
zwıschen der Freiheit des Gewi1issens und dem Gehorsamsanspruch (katholisch-)kirchlicher und
staatlıcher Institutionen vergegenwärtigen. Dıie überzeugendsten hlıterarıschen Arbeıten dıe-
SC  - Themenkreıs wurden jedoch VO Personen beigesteuert, dıe .der evangelıschen TE ZW arl

nahestanden, ihr aber nıcht angehörten (z.B cChOnhnNEeIT, osegger, und anfänglıch auch
Bartsch) der doch eın zuweılen erstaunlıches Verständnıiıs für dıe „evangelısche ache  c bekunde-
ten (z.B anfänglıch Handel-Manzetti und Lux; Hanrıeder), während evangelısche Auto-
Icnh WIE anne, Keım der Vorberg dıe Literaturkritiker nıcht überzeugen vermochten.
ESs gılt betonen, daß In dıe evangelısche Literatur jener re neben einem ZUu e1l miılıtanten
Antı-Katholızısmus und einem „alldeutschen“ Gedankengut auch eigenwillıge Deutungen des
evangelıschen Credos eingeflossen sınd, die schon damals VonNn hellhörıgen Zeıtgenossen als Jen-
se1ts der Grenze Von evangelıschem Glauben und heidnıschem Pantheismus angesiedelt wurden
(SO etwa Kolbenheyer, VonN Wallpach). Die Rezensionsteile der evangelıschen Presse der
Jahrhundertwende bezeugen, daß dieser Tendenzlıteratur in der evangelıschen Leserscha mıiıt

Vgl dıe Statistischen andbücher, XIV Jg e Wıen 1933{ff. jeweıls 1m Abschnıitt „Unterrichtswesen .
4% Vgl azu Kar! ! Schwarz, Der konfessionelle Übertritt eın staatskirchenrechtliches und grundrechtspolıitisches Pro-

blem der Ständestaat-Ara, 1in JGPrO (1982) 8
SO Helmut Gamsjäger, Die Evangelısche Kırche in Österreich in den Jahren S besonderer Berück-

sichtigung der Auswirkungen der deutschen Kıirchenwirren, phıl Diss. Wiıen, 196 7,
5(} Vgl dazu Hans Kırchmayr, Der Österreichische Protestantismus iın der Liıteratur, 1ın esia 106123 WO

allerdings UT dıe „deutsch-evangelısche Literatur Berücksichtigung fıindet und Wendelın Schmidt-Dengler, | _ ıtera-

{UuT, ın Erika Weinzierl/Kkurt Skalnık ÖsterreichSGeschicht: der EFrsten Republık I1 Graz-Wiıen-
Öln 1983, 631-649, un dort dıe weiterführende ] .ıteratur. Kırchmayrs umfangreıiche Materjalsammlung wurde
mıttels eiıner Durchsicht der Rezensionsspalten 1im „‚Gemeindeboten‘ und 1M „‚Säemann‘ ergänzt
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ein1ıger Skepsıs egegnet wurde, WeNnNn auch deren konfessionspolıtischen jele den eigenen oft-
mals entsprachen; die „kırchliche" Approbatıon dieser Lıteratur bestand in abwartender Duldung

uch WenNnn ach 1918 dıe Lıteratur 1im evangelıschen ÖOsterreich dieser Tendenzlıteratur
üpfte und damıt dıe „Entzauberung” des „habsburgischen ythos” agTısS) schon EC-

W, ıst nıcht verkennen, daß sıch hre Zweckbestimmung verändert. Kennzeichnend
für dıe „Los-von-Rom““-Tendenzlıteratur Wäal deren manchmal schon krampfhaftes Bemühen g_
9 konfessionspolıtische Argumentationsmuster aufzubereıten. Die evangelısche Lıiteratur
ach 1918 schöpft zwar au dem gleichen histor1ographıschen Fundus, in ihr dient aber dıe erge-
genwärtigun der Ara der Reformatıion und Gegenreformatıon UTr als Hıntergrund, hauptsäch-
ıch eıne Handreichung für eıne Selbstortung und Selbstfindung 1m Glauben bieten. Gegenüber
den oftmals in plumper Idealısıerung überzeıchneten, kämpferıischen und jeglichem Glaubenszwe!l-
fel aDNolden Romanfıiıguren der „Los-von-Rom“-Tendenzlıteratur gıilt NUunNn das besondere lıterarı-
sche Interesse dem ‚„‚Gottsucher“ (z.B ahnert, .„Die Hungerglocke 1922:; Zenneck, „Dıe
er des Herrn Andreas”, J:} VONN edern, „Dıie Heımatsucher“, 192 ayer,
„Gottfried sucht selen Weg”, 1929; u.a.) Damiıt 1Im Zusammenhang steht, daß einzelne Autoren dıe
Glaubenswelt bekannter kirchengeschichtlicher Personen ausleuchten (z.B ajek, „Das e1cC
muß unNns doch bleiıben“, 1934: Watzınger, „Das pıe eonnar Kalser“, 1927:; Even1us,
AJOrgen Öörfflınger”', 1929; Janetschek, „Der axkönıg“, 1929; Feldner, „Der Bauernrichter
VvVon St Veıt“, 1931:; u.a.) der daß dıe Luther-RenaıLissance In den theologıischen Wissenschaften
1m biographıschen Roman eın Aquivalent fındet (z.B VON Molo, Watzınger) bZzw eıne wah-

Flut Von zume1st nıcht gedruckten, aber in den Gemeıjunden aufgeführten „Luther“-Spielen her-
vorbringt (u.a VON Herring, Devrient,

Von den angeführten Autoren deuten einıge muıt ıhrer Lesart der „Luther‘“-Biographie dıe VCI-

härteten Fronten zwıschen der evangelıschen und der katholıschen TC d  y WIE S1e anläßlıch VON

Erinnerungsfeiern Ereignisse der Reformationszeıt und Gegenreformatıonsära in kleinlıchen
Querelen zutage Diese auftretenden annungen werden ab Mıtte der zwanzıger
Jahre In der evangelıschen Literatur verstärkt aufgegriffen. Dıe Annualfeı1errn Zzu Oberögsterreıicht-
schen Bauernkrieg werden ZU nla für eiıne e1 VOINN Romanen, ın denen unverhüllt die g_
genwärtige konfessionelle Problematı abgehandelt wırd (z.B Itzınger, ‚„„‚Das Blutgericht
Haushamerfeld“, 1926; Watzlık, „Ums Herrgottswort”‘, 1926: eiine .„Dıe Multter der
Neun  ..  s Andere Arbeıten sınd nıcht wen1ger tendenz16s, wWwenn s1e das Spannungsverhältnıs
zwıschen Glauben und Heımat abhandeln und e1 be] eiıner oberflächliıchen Schwarz-Weiß-
Malere1 stehenbleıben (z.B ahnert, .„Der rädıkant",  L 1933; Renker, „„‚Das olk hne He1-
mat’,  .. Der Nestor der evangelıschen Kirchengeschichtsschreibung In Österreich, LOE-
sche, schrıeb 1930, daß dıe „alten bösen Geschichten‘“‘ NUTr ruhen lassen sollte, „WENN eine
Gewähr der auch UT eıne Wahrscheinlichkeit bestünde, daß s1e sich nıcht mehr wıedernolen
würden. Dem ist leider nıcht so  .. und tatsächlıch werden dıe Gesten der konfessjionellen
„Versöhnung“ 1n der Literatur9 sowohl auf evangelıscher Seıte als auch be1 katholischen Au-

(vgl etwa andel-Manzett1ı Vor dem Hintergrund der zunehmenden interkonfessionellen
annungen vermöOgen sıch 1IUT wenıge evangelısche Autoren einer konfessionellen Polemik
enthalten (So z.B ajek; Cloeter; och, „„Luther und das Land!l”“, 1931: Hohlbaum)
Im sogenannten „Ständestaat‘‘ sorgt ann eıne aufmerksame Zensur, daß Vvon evangelıscher Seıite
derartıge Belastungen des konfessionellen „Friedens” VO Büchermarkt fernbleıiben Hınter dem
Schutzschild der katholisch eingefärbten „Österreich‘“-Ideologie können jedoch üble Pamphlete

dıe evangelısche TC. verfaßt werden, WIE Lux 9y  oldenes Buch der vaterländıschen
Geschichte“ (1936) das mıt einem Vorwort VvVon Schuschnigg eınen Ööffizıösen ar.  er erhal-
ten hat

ESs kann 1im vorgegebenen ahmen nıcht äher auf dıe vielfachen Behinderungen der evangelı-
schen Literatur 1m „Ständestaat‘ eingegangen werden. FEinzelne Romane VOIN ahnert und
Itzınger wurden jedenfalls beschlagnahmt und führenden Blättern der kırchlichen Presse (B „Der
Säemann’‘‘) beinahe ru1nöse Auflagen erteilt. Dıie „„‚ständestaatlıchen" Sıcherheitsbehörden en
sıch In der Kultuspolitik von eıner Fremdeıinschätzung der evangelıschen TC leıten lassen,
deren einzige Maßeinheıit dıe städtisch-bürgerliıche Übertrittsbewegung ZUT evangelıschen Kırche
darstellte, dıe tatsäc  1C vereıinzelt in eıne verwechslungsfähige ähe ZUT illegalen Partejiorgani-
satıon gekommen Wal Die Bındungen der evangelisch-kırchlichen Literatur deutschna-
tionale Lıteratenkre1se, WIe s1e etiwa m: Stabe der freıen Mıtarbeiter der Kärntner evangelıschen
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Landeszeıtung .„Lichter der Heı1ımat‘“ (u.a VONn allpach, Watzlık, VO Molo, Janet-
SC  © Weıiınhandl, Renker, Bıllınger), in dem Vo „Vereın ZUT Verbreıtung christlıchen
Schrifttums“ (Ltg Hajek) organısıerten Dıichterlesungen mıt aum, ayer,
Watzınger und J.Weinheber, In den wohlmennenden lıterarıschen Respektsbezeugungen VON nıcht-
evangelıschen Schriftstellern gegenüber der reformatorıischen Kulturtradıtion (Z-B: rehm,
Klöpfer) der iın der Person des dıe evangelısche Laıiteratur fördernden Verlegers Stocker
ZUM Ausdruck gekommen sind, mOögen dieses vorschnelle und pauschale Verdikt der
‚„„‚ständestaatlıchen“ Machthaber erleichtert en och g1ibt genügend Beispiele” In der dıe

vorgeblichen Abwehrhandlungen gegenüber dem Nationalsozijalısmus Bedrückungen der lau-
bensfreiheit und der evangelıschen FC abgeırrt S1nd, WIeE überhaupt diıeser Kultuspolitik eıne

gewIlsse Doppelbödigkeıt eıgen War Gegenüber einem Schweizer Delegierten rklärte Schu-

chnıgg, daß dıe Freiheit des auDens In Österreich gewährleıistet wäre, „but that he would not

tolerate polıtıcal protestantısm' .
Dıie bıslang erwähnte Literatur ist 1im evangelıschen Österreich viel gelesen worden, WEeNnNn INan

den Rezensionsteıilen der kiırchlichen Presse Glauben schenken Dıie mehr als kiırchlıchen
Zeitschriften mıt eıner Gesamtauflage VON Stück“ en darüber hınaus dıe relıg1öse Er-

bauungslıteratur und die relıg1öse yIL eiıner breıten Leserschaft zugeführt. Wenn auch einzelne
iıhrer Exponenten (z.B ahnert, „Der Sonne Zu'“, posthum 931 erschienen) darın eın t1efes

relıg1öses Gefühl seltsam mıt einem natiıonalen Anlıegen verquicken, konterkarıeren s1e 1m allge-
meınen doch entschıeden dıe VOoO „Ständestaat‘ dem evangelıschen Te unterstellte Grenzüber-
schreitung einem „polıtıschen Protestantiısmus””. Der ohl befähigste evangelısche Dıchter.
Hajek, SC neben geistlıchen Spielen, Romanen und Erzählungen edıchte VON einzigartıgem
Re17z, dıe CT teilweıse selbst vertont hat (vgl „„Das lor der Zukunft“, 1920:; 9y  alladen und Lieder‘“,
1926; „Leuchter VON oben  ““ 1935; u.a.) Ihm nächsten kommen dıe steirısche Lehrerımn
Weinhandl!l (z.B SS ıst eın Re1is’ entsprungen‘, 1921:; DEr innere Jag der Innsbrucker
Pfarrer ahnert („Gediıchte”, Zeıitlinger („Es 1st In keinem anderen Heıl”, 6:3) und
der Wiıener Professor für Indologıe VON chroder, dessen geistliche edicnte oehlıng pOSL-
hum herausgegeben hat Aus Platzgründen kann 1eTr VOonNn den zahlreichen Pfarrern und evangelı-
schen Lehrern. dıe teıls ın selbständiıgen Bänden, teıls in der kırchlichen Presse edıchte und Er-
zählun veröffentlichten, nıcht eingehender dıe ede se1In. ırchmayr hat S1e namentlıch
erfaßt? und dieser Liste waren noch die burgenländıschen Pfarrer Fiedler, eyer und
Schmuidt. SOWI1e Religionslehrer Haber!] und Hubatschek hinzuzufügen.

Während dıe bısher angeführten Schriftsteller In der evangelıschen Presse eınen mehr oder
wen1ıger starken Wiıderhall fanden, gab N eıne el VOoN evangelıschen Lıteraten, dıe sıch bewußt
ZUuT evangelıschen Kırche bekannten,. aber VONN der kırchlichen Presse me1st unbemerkt und außer-
halb der einzelnen evangelıschen Literaturzırkel (etwa Hajek Watzınger, aum

allısc Franchy, Weiınheber und als einzıger oll Gıinzkey) ıhrem künstlerischen
challfen nachgingen (z.B M  c ellıine. Körber., VoN Doderer erst 1939 trat er
Aus$s der TE N Grädener, der „geistreiche Vermiuttler“‘ Roseggers Plattensteiner der
etwa Geist, p>S Nobody). uch WEeNN sS1e dem eigentlichen kırchliıchen en ferne
standen, deren „Kirchlichkeıit“ stark VON der städtisch-urbanen Übertrittsbewegung gekenn-
zeichnet und hat S$1e damıt ın dıe aufgezeigten „kulturprotestantischen” Tradıtionen gestellt. Jedoch
gerade in der Literatur vermochten auch dıe alt-evangelıschen Gemeinden eınen bescheiıdenen
atz behaupten. en einıgen lıterarısch tätıgen Pfarrern und evangelıschen Lehrern
dıe Mundartdıchter Neubauer (Burgenland), Podesser arnten und Zeıtlınger
(Oberösterreich) eıner ländlıchen, alt-evangelıschen Glaubenskultur erwachsen, dıe TEH1IC 1im
Dıskurs mıt der in der IC ungleıich gewichtigeren evangelisch-bürgerliıchen Relıglosıtät
satzwelise schon ZUT Traditionsverweigerung an An Podesser könnte beispielhaft aufgezeıgt
werden, WIE „kulturprotestantische” Leıitbilder allmählıch in den alt-evangelıschen Gemeıinden

Vgl eiwa Gamsj)jäger, Ev C in Österreich&Ders., Die Evangelısche Kırche Österreichs und das Jahr
1934 ın JGPrO (1979) 126-131 Ders., Evangelısche Kırche und „Vaterländıische ront:: in Zeıtgeschichte
(1979), 165-176 ers und Herbert Unterköfler, Dıe evangelısche Kırche, in Wiıderstand und Verfolgung ın 110

hg Vo Dokumentationsarchiv des Öösterreichischen Wiıderstandes Wiıen-München 1984 II 441 ff. und 620f.
Vgl ZUT!T kırchliıchen Presse Gerold ırchmayr, Die evangelısche Presse in Österreich, phıl 1SS Wien 952
und Erwin Schneider, Christliıche Presse und kırchliches ÖOffentlichkeitswirken in Österreich. 1ın esia LO
135
Kırchmayr, Österr. Protestantismus in der Literatur, 120
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rezıpilert werden, aber dort mıt ıhrem fruchtbaren kulturellen Sendungsbewußtseıin aufklärerische
Weltbilder und „Sinnsysteme” konstituleren, In denen der Nahtstelle Von elıgıon und Kultur
das relıg1öse Bekenntnis seınen ureigenen Impetus verlıeren und eıner fungıblen Angelegen-
eıt werden TO

Die vorstehende grobe 772e ZUM kulturellen der evangelıschen IC in Ostereich
hat aber gezeigt, daß Dıfferenzierungen angebracht Sınd:; verschieden sınd dıe nachweısbaren
frömmigkeitsgeschichtlichen Tradıtionen, reich gegliedert Wäar dıe Sozıjalstruktur der Kırche
und unterschiedlich dıe ırkung des evangelıschen Credos auf dıe künstlerischen Objektivatio-
NCN, als daß eın generelles el In der VOI] Haecker abgegeben werden könnte. Wohl
konnte für das evangelısche ürgertum der sogenannte ‚„Kulturprotestantiısmus” und nach 918 das
ıtbild der relıg1ös-sıttlıchen Erneuerung als eın allgemeın anerkanntes Strukturprinzıp 1Im Bezıe-
hungsgefüge zwıschen Relıgion und Kultur ausgemacht werden, doch dıe dem schluß folgenden
Umwälzungen 1m kulturellen en en doch geze1igt, daß VonNn diesem en AUuUSs höchst er-
schieadliche Wege beschrıtten werden konnten. Den Emigrationen (z.B Tietze, ellıne
VOoN Weıingärtner, Leskoschek, Thıimig u.a.) und dem tragıschen Schicksal Von Friedell
können beispielhaft eın Salıger, Eısenmenger, ] Weıinheber der eın aum ge-
gengehalten werden. Sehr bald nach 038 hat aber dıe einsetzende Austrıttsbewegung zumındest
zu e1l als eıne „Art Katharsıs“‘ Chwarz gewirkt und ıIn der olge dıe aufgezeıgten Unter-
chıede zwıschen den alt-evangelıschen Gemeinnden und dem evangelıschen re bürgerlich-ur-
baner Prägung nachhaltıg eingeebnet.”

Dieser Auftfsatz ist erstmals erschienen In Isabell£a Acker], Rudolif Neck 2g Geistiges Leben 1m Österreich der Ersten
Republık. Wıen 1986 348-369
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Republık Opladen 990) 43-6()

Herbert UNTERK:! Zwischen ZWE] elten Anmerkungen ZUTr kulturellen Identität der
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eelsorge Thaur 9089
La resistance Autrichienne Actes du colloque de Nıce Oct 1982 (Austriaca 1983] eft 17)
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Okonomıie und Kultur 1934 1938 Wıen 984
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Seıipel]: Maxımıilıan JEBMANN, Jgnaz Seıipel eNSC  nst, Priester, in Chrı s_tliche Demokratie

1985, 201-210
|Seyss-Inquart]: Wolfgang ROSAR, eutfsche Gemeinnschaft. Seyss-Inquart und der Anschluf3,
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